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Die Rrifts.
Der Stand der Krisis ist zur Zeit unverändert,

wa3 fich aus der biöherxigen Abwesenheit des Kaisers
erklärt, der exst gestern Nachmittag um 5 Uhr
20 Minuten im Neuen Palais bei Pot3dam wieder
eingetroffen ist. In welcher Richtung sich die Lösung
der Komplikationen vollziehen wird, darüber giebt es

zur Zeit keine Anhalt5punkte. Angeblich ist es nicht
einmal sicher, ob der angefündigte Krxonrath am heutigen
Mittwoc< wirklich stattfinden wixrd. Vermuthlich wird
es geschehen, aber e3 scheint, daß die entsprechenden be-
stimmten Weisungen gestern noc< nicht nac< Berlin
gelangt waren.

gehen wird, ob die Auflösung des Abgeordneten»
hauses erfolgen soll,- und zu welchem Zeitpunkt da3
geschehen würde, nichts steht bisher fest, und man ex-

flärte gestern in ernsten politischen Kreisen auch ganz
nüchtern, daß es nicht einmal ungefähre Anhalt3punkte
giebt, um die Meinungen und die Absichten de3 Mon-
archen zu erfahren. Auch die Minister wissen nichts.
Ihr Schweigen bedeutet nicht die strenge Geheimhaltung
von Dingen, die unter da3 Siegel de3 Geheimnisses
gelegt werden sollen, sondern sie wissen wirklich nichts.
Nur Ansichten können für jetzt gemeldet werden, nicht
Thatsachen. Im Abgeordnetenhauje glaubte man

gestern, es werde doh wohl zur Auflösung kommen,
und weitex als bis zur Entlassung des
Heren von der Rete werde die Neubil-
dung des Staatsministeriums vorläufig nicht
gehen. Diese Vermuthung hat so viel Werth, wie eine
bloße Vermathung eben haben kann, auch wenn sie von .

erfahrenen Parlamentariern geäußert wird. Eine
Einzelheit immerhin hat als positiv zu gelten? der
Reich3kanzler wird jedenfalls nicht nac Aussee zurück»
fehren, wie er es ursprünglich beabsichtigt hatte.
Selbstverständlich bedeutet das für die Beurtheilung
der gegenwärtigen Krise so viel wie nichts. Es giebtAberhaun keine Umstände, die in dieser Stunde etwa3
Sichtbare3 und Greifbarve3 bedeuten, au8genommen die
Entschließungen des Kaiser3, die aber, wie gesagt, zur
Stunde völlig unbekannt sind.

Bezüglich der neulichen Ministerbesprechung beim
Reichskanzler, die von 4--6 Uhr dauerte, wird als
Thatsache berichtet, daß die Minister bezüglich der
Schritte, die dem Kaiser zu empfehlen sein möchten,
getheilter Meinung waren. E3 ist nach unseren In-
formationen richtig, was bereits von anderer Seite
gemeldet worden ist, daß nämlich Fürst Hohenlohe
die Auflösung des Abgeordnetenhauses entschieden be-
fürwortet, während Herx von Miquel sich auf das
Abwiegeln einzurichten vorzieht. Man kann natürlich
nicht vorhersagen, daß diese Gegensäßlichkeit zur Folge
haben wird, daß einer der beiden Herren seinen Plaß
zu räumen hätte, wenn der Kaiser sich der Meinung
des andern entschließt.

Wohl im Zusammenhang mit der Krisis steht die

(Nachdru> verboten.)

Das Pflegekind. -

Roman von El3beth Meyer-Förster.
(1. Fortsezung.)

Nettc<hen und Paul werden größer, und so oft die
erstere auch noc< eine Tracht Prügel verdient, dank
ihrem Talente das Loo3 eines Waisenkinde3 von vorn»
hevein dramatisch zu schildern, entgeht sie jeder häus-
lichen Exekution. Sie hat eine Art übernatürliches
Gewissen in den Seelen ihrer Pflegerinnen aufgeweckt,
gegen da3 sich diese erfolglos wehren.

Bald entwickelt sih in Netthen eine starke
Neigung, nur Knaben ihres Umgangs zu würdigen,
während sie gegen Mädchen völlige Gleichgültigkeit an

den Tag legt. In der That sind bald alle Jungen
der Straße hinter ihr her, und bei deren wilden
Spielen nimmt sie die Rolle einer Rädelsführerin ein.

Eines Tages hat Paul sehr vornehmen Besuch.
Die Söhne des Major8, die im Vorderhaufe wohnen,
sprechen mit einer ji auf Sculaufgaben beziehenden

-

Ausrede bei ihm vor, im Grunde kommen sie jedoch
Nett<ens halber. . ;

Sie schleppen ihren kleinen Bruder im GefolgeEmit fich, der bereits ein starfe3 Bewußtsein seines
militärischen Herkommens besißt, und auf die Frage von
Bauls Mutter, was ex einmal werden wolle, vernehmlich
Antwortet :

3
24

„Bottepeefähnri3.“
„Inzwischen aber futtert er die ihm angebotenen

gebrätenen Apfel, und auch seine Herren Brüder sind
in diesem Punkt nicht umzugänglich.

. Retthen ist wie vom Schnürchen los. Die Gym-
nasiasten, das weiß sie, sind nur ihrethalben gekommen,
und es schmeichelt ihr ungeheuer, an Stelle der
Straßenjungen3 diese kleinen, pomadisixten Herren zu
Verehrern zu haben. ;

;

Je abweisender Paul gegen die Fremden wird,
Desto ausgelassener wird sie selbst. GEndlich geschicht.
das, wa3 dem Paul ein Verrath an seinen ganzen

Ob dieser oder jener Minister

3
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Rüdkehr einzelner politischer Bersönlichkeiten nach
Berlin; so ist Kultusminister Bosse, dex seinen Sommer
urlaub in der Shweiz verbrachte, gestern Nachmittag
in Berlin eingetroffen, und ebenso hat Staats-
sekretär von Bülowseinen Aufenthalt auf dem
Semmering abgebrochen und ist gestern nach Berlin
zurückgekehrt. Des weiteren wird die Ankunft des
Oberpräsidenten Grafen Zedliß-Trüßsc<ler
aus Kassel in Berlin gemeldet; ob diese leztere Mel-
dung mit der Krisis in ursprünglihem Zusammenhang
steht, lassen wir dahingestellt. Ein Berlinex Blatt
wil s<on den Nachfolger des Herrn von
der Rede fennen; es foll dies der General
der Infanterie und Generaladjutant des Kaisex3 von

Wittig sein. An die Nachricht von der gestrigen
Begegnung des Kaiserx3 mit dem Grafen Wäldexr-
se e gelegentlic< einer Txuppenbesichtigung im Anhalti-
schen werden in der Presse vorerst keinerlei Kom-
binationen geknüpft. Bezüglich des Fürsten Haßz-
feld -Trachenberg, derzeitigen Oberpräsidenten in
Bresölau, der früher wiederholt als Reichökanzler-
kandidat genannt wurde, wird set ohne ersichtliche
Veranlassung mitgetheilt, ex wäre nicht geneigt, ein
Ministerium zu übernehmen. E38 hat weiter keinen
Zwe, sich über etwaige „Fommende Männer“
den Kopf zu zerbrechen, da die Entscheidungen hierüber
wohl unmittelbar bevorstehen.

* *
*

Da3 Staatsministerium hat sich nach offiziösen An-
gaben in seiner vertraulichen Besprechung am Montag
auch mit der Frage beschäftigt, ob und in welcher Weife-
gegen die politischen Beamten, die als Abgeordnete am

Sonnabend die Regierung niedergestimmt haben, vor-

zugehen sei. Angeblich sind in dieser Beziehung für
die Zukunft vorbeugende Maßregeln als wünschen3-
werth bezeichnet worden.
schreibt dazu: „Eine der wichtigsten Aufgaben in
Preußen, an die das Staat3ministexium angeblich sogar
in seiner gegenwärtigen Zusammenseßzung herantreten
will, ist die Beseitigung der Anarchie unter den politi»
schen Beamten. Wir haben wiederholt auf die
Nothwendigkeit eines Gesetzes hingewiesen, welches
nach dem Beispiel anderer konstitutioneller Länder
die Unvereinbarkeit eines paxlamentarischen Mandate3
mit gewiisen Beamtenstellungen festsezen würde. Bis
ein derartiges Geseß erlassen werden kann, würde jede
preußische Regierung durchaus in ihrem Rechte jein
und eine Pflicht gegen die Staat3erdnung erfüllen,
wenn sie vund heraus erklärte, daß künftig jeder Be-
amte, weldger naß dem Geset zur DiSsposition gestellt
werden kann, im Falle einer oppositionellen politischen
Thätigkeit diese Maßregel zu erwarten habe. Dann
find alle Betheiligten gewarnt und feiner hat sich zu
beflagen; die Einrichtung der Dispositionsstellung
ist u. a. gerade dazu da, um die Einheitlichkeit
dex politischen Aktion im Staate zu sichern.

Dasein dünkt, die Jungens halten Nett<en fest und
rauben ihr Küsse. In seiner athemlosen Angst 'äuft
Paul zur Mutter und holt fie herbei. Die An-
gelegenheit endet für Netthen mit den Ohrfeigen, die
ihr im Buche des Schisals von Anbeginn an bestimmt
waren und sj) nur durch die besondere Gunst der
Umstände Jahre lang verzögert hatten. Die Major8-
söhne machten sich kleinlaut davon, und folgten erröthend
dem Poxrtepeefähnrich, der bereits den Rückzug an-

getreten hatt.
Seit diesem Ereigniß ist das Verhältniß zwischen

Pflegeeltern und Pflegekind ein natürlicheres geworden,
das Ei3 ist gebroc<ßen, Netthen erhält ihre Portionen
in angemessenen Zwischencäumen von je zwei BoSheiten
oder Wildheiten, sie nimmt diese Beweise verspäteter

. Strenge zuerst mit verblüfstem Erstaunen entgegen, ent-
.

wickelt fich aber wie die Blume im Sonnenschein bei
dieser neuen Art der Pflege. Ja, bald überfällt sie ein
wahrer Fanatismus der Selbstzerknirschung, sie möchte
nur ummerfort gezüchtigt sein, weint bittere Thränen,
wenn die Frauen jie schonen, und sebt durch ihre herz»
bewegenden Bitten es ihr „recht ordentlich“ zu geben,“
ihre Umgebung in fast noc< größerer Verlegenheit wie
vordem durch ihre zeternde Angst. Wenn sie der Pflege»
mutter ihre unsc<huldige Schulter hinhält mit der Auf-
forderung ihr „eins drauf zu geben, daß es nur so
knackt“, so bringt sie die einfache Seele in tödtlichste
Verwirrung; denn obgleich Frau Brinkmann sich's ge-
schworen hat, das Regiment der Strenge festzuhalten,
um nicht wieder in den vorherigen Zustand der abso-
luten Machtlosigkeit zu gerathen, wird e3i hr sehr schwer,
diesex kleinen Büßenden gegenüber ihre Prinzipien fest-
zuhalten. Allein Nettc<ens Talent, das Haus durch die
ausgesuchtesten Ke>heiten in Bestürzung und Angst zu
verseßen, ist troß aller fanatischen Bußanfälle immer

- wieder so groß, daß sie selbst ein glückliches Gleich»,
gewicht zwischen Frau Brinkmanns Pflichten und Bedenken
herstelit. ; :

;

„Großmutter“, sagt Nettichen eines Tages zu der
alten Frau, die ihr in einer Art Angst am liebsten aus
dem Wege geht,

Die „„National-Zeitung“

. mit Dir werden soll.

„„wa3 kost't bei Euch in Bexlin Stub
K DeiB ams Geme

Das Staatsministerium hat sich angeblich mit der Frage
beschäftigt, was in bezug auf die bi8 herige oppo-
fitionelle Haltung politischer Beamten zu geschehen habe.
„Auf diese Frage gehen wir nicht ein, denn es ist uns
um die weitere staatliche Entwickelung, nicht um die in
der Vergangenheit liegenden Konsequenzen einer Re-
gierungspolitif zu thun, welche fich, wie die agrarische
Agitation, so auch unbotmäßige Regierung3präsidenten
und Landräthe hat über den Kopf wachsen lassen.“

Dasselbe Biatt beschäftigt sich an anderer Stelle
mit der in der Presse aufgeworfenen Frage, ob das
Abgeordnetenhaus auh na<ß dem Schluß der
Session aufgelöst werden kann: „Das unter-
liegt nicht dem geringsten Zweifel. Der Artikel 75
der preußischen Verfassung besagt lediglich: „Die
Kammern werden nach dem Ablauf ihrer Legislatur- -

periode neu gewählt; ein Gleiches geschieht im Falle
der Auflösung.“ Die Krone kann durch Auflösung
Neuwahlen ebenso gut anordnen, wenn der Landtag
geschlossen, al3 wenn er versammelt oder vertagt ist.
Der einzige Unterschied ist, daß bei einer Auflösung
des Abgeordnetenhause3 ohne voraus8gegangenen Schluß
der Session gleichzeitig eine Vertagung des
Herrenhauses eintritt (Artikel 77). Der Reichstag,
für den nach der Reich3verfassung ganz analoge Be-
jtimmungen gelten, ist im Jahre 1878 -- nach dem
Nobilingschen Mordversuch =-- am 11. Juni aufgelöst
worden, während er bereits seit dem 24. Mai geschlossen
war. (E3 besteht für die Wahl des Zeitpunktes einer
Auflösung des Abgeordnetenhause3. keine andere Be-
schränkung, als die sich aus den Verfassungö3bestimmungen

“ergiebt, wonac<. innerhalb :60 Tagen nach der Aufs»
lösung die Neuwahl, innerhalb 90 Tagen die Eröffnung
der neuen Session erfolgen muß und andererseits die
beiden Häuser regelmäßig in dem Zeitraum von Anfang
November bis Mitte Januar einzuberufen find. Um
die Einhaltung der lezteren Vorschrift gleichzeitig mit
derjenigen über die Eröffnung der neuen Session nach
einer Auflösung zu ermöglichen, würde es genügen,
wenn die Auflösung Mitte Oktober erfolgte.“

>K *
*

Die „Kr euzztg.“ muß jetzt zugeben, daß die
Rede de3 Reichs3kanzlers8 keine Drohung ent-

hielt in bezug auf eine Aenderung der Handelspolitik
im Falle der Ablehnung der Kanalvorlage. Die
Aeußerung de3 Reich8kanzler3 lautete thatsächlich wie
folgt: „Diese Frage kann nicht allein und für sich be-
handelt werden, denn sie wird weittragende Folgen in
Beziehung auf da3 bisherige Verhältniß der Konsex-
vativen zur Regierung haben und kann nur unheilvoll
auf das Zusammengehen der staat3erhaltenden Elemente
des Landes, namentlich auf das Zusammeugehen auf
dem Gebiet der Handel3politik, wirken. Das mögen die
Herren von der Rechten bedenken.“

Leec- zz << -<-<-<- - [ 7[ 7 - 1 [1rrJe „“-y“syANCC“.““ee .-yO0.-.. .
„Wa3 Du man immer fragst“, entgegnet die Groß»

mutter ungemüthlich. „Du fragst die Menschen en

Loch in'n Kopf: = Wa3 soll Stub und Küch denn
kosten?! Doch an fünfzehn, achtzehn Mark.“

„Au =- da3 i3 mir zu theuer“, sagt Netthen nach»
denklich, „dann geht es nich. -- I< hab mir doch
wollen Stub und Küch miethen, denn ich bin Euch man

bloß zur Last. =- J<h hab gedacht, daß es so “nen
Thaler kosten würde, dann hätt i< mix Stub und Küch
genommen. Aber gleich fünfzehn Maxk -- das i3 mix
zu theuer. Dann muß ich no<h warten, bis es billiger
wird.“ = „Sieh mal, Nett<hen“, sagt die Großmutter,
und ihre Stimme zittert, „wenn ich Dir nu eins ver-

sezen möcht“, dann wärst Du doch man Schuld. Du
treibst die Menschen, daß sie Dir eins langen müssen,
sie mögen wollen oder nicht. Nun bist Du Kröt erst
dreizehn ein halbe3 Jahr, und hast ein Mundwerk für
?ne fünfzehnjährige. I< weiß man gar nich, wie das

Für alles Gute, was man Dir
gethan hat, kommst Du mit keen RedenZarten.“

“„Z< nehme Stub und Küh“, sagt Nett<en un»
beirxrt. „Dann kommt Ihr Sonntag zu mix hin und
trinkt Kaffee bei mir. DaS ist doc< nichts Schlimmes,
Großmama ?“

:

- „I< red' nich mehr mit Dir“, entgegnete die
alte Frau erbost. „34h könnte ebensogut in
'nen Stock 'reinsprehen. J< glaube, Du machst Dich
über uns lustig, Du.“ ==

= = == ===

.Die Großmutter hat so unrvec<t nicht. Je größer
Nettchen“: wird, je klüger und gewandter, je mehr fie
über ihre Umgebung, über die beschränfte und gute
Familie hinau8wächst, desto stärker fühlt fie ihr geistiges
Vebergewicht. *

In der Schule ist sie die wildeste und feste, aber
mit dem schmeichelnden Blic> ihrer unruhigen braunen
Augen besticht sie die Lehrerinnen und mehr noch die
Lehrer, daß die Strafen nicht zu hart ausfallen. Sie
hat ein genaues Bewußtsein ihrer bestehlichen Macht,

; und Unschuld mit weiblicher Koketterie zugleih spricht
' aus ihr, wenn sie zu Hause von dem Hauptlehrer er-

zählt: „Wenn ich ihn so recht ansehe, . wicd. er ganz

ur

Der Pvrvozesßz in Rennes, -

Der DienStagssizung des Krieg8gerichts wohnt
Laboxri bei, der bei seiner Ankunft Gegenstand herz»
licher Ovationen ist und bewegt mit vielen der An-
wesenden Händedrücke austaus<ht. Die Generale Billot
und Mercier wechseln mit Labori überaus höfliche
Worte. Auch Frau Labori ist im Saale anwesend.
Laboxci nimmt neben Demange Plaz. Um 6 Uhr
35 Minuten wird die Sikßung eröffnet; als Dreyfus
den Saal betritt und Labori erbli>t, schüttelt ex ihm
bewegt die Hand. Oberst Jouaust ergreift unter tiefem
Schweigen der Zuhörer da3 Wort und sagt zu Laboxi, die
unqualifizirbare That, der Labori beinahe zum Opfer
gefallen wäre, habe bei den Mitgliedern de3 Krieg3-
gerichts tiefste Entrüstung hervorgerufen. „Wir freuen
uns“, schließt Oberst Jouaust, „daß keine nachtheiligen
Folgen entstanden sind und daß Sie heute Jhre Auf-
gabe wieder aufnehmen können.“ (Allseitige Zustim-
mung.) Labori dankt herzlich dem Vorsitzenden, den
Mitgliedern de3 Kriegsgericht3, seinen Kollegen und
allen denen, wel<e ihm ihre Theilnahme bezeugt
hätten. Er sagt, er nehme jeinen Plaß wieder ein,
mehr, um den Verhandlungen zu folgen, als um sich
an denselben zu betheiligen. Labori s<ließt, man

werde dank der Ausführlichkeit dex Verhandlungen die
absolute Wahrheit und beruhigende Gerechtigkeit aus

ihnen hervorgehen sehen. Laboxri sett sich, sichtlich er-

müdet, nieder. Da3 Publikum begleitete seine Ansprache
mit Aeußerungen der Zustimmung.

Der erste vernommene Zeuge, der frühere
Präfekt von Belfort, Grenier, hebt die Intelligenz
und da3 Wissen Esterhazys hervor, sagt. jedo<, der»
selbe handle öfter unüberlegt. Esterhazy, welcher bei
General Grenier, dem Vater des Zeugen, Ordonnanz-
offizier gewesen, habe mehrere Erbschaften infolge von

Liebschaften und übermäßigen Aufwand durchgebracht.
Als Esterhazy im Jahre 1897 Versuche machte, in3
Krieg3ministerium zu kommen, habe Grenier seine
dahin gehenden Schritte unterstüßbt. Als Esterhazy3
Bemühungen auf Widerstand stießen, habe dieser
zu unrecht Henry die Schuld daran beigemessen.
Zeuge sagt, e3 scheine ihm -- positiv behaupten
könne ex es jedo<M nicht --, daß Esterhazy
ihm gesagt habe, er halte Dreyfus für un-

schuldig. Der nächste Zeuge, Major Rollin, stellt dem
Agenten Lajoux ein ungünstiges Zeugniß aus. Auf
Wunsc< Labori3 wird ein Schreiben dieses Agenten an

das Ministerium zur Verlesung gebrac<ht, in welchem
Lajoux Engen um Unterstüzung bittet und bemerkt,
der Agent Cuexr3 sei infolge der Ansprüche Henrys aus
einem Verbündeten ein Gegner geworden. In dem

:

Briefe wird auc< über eine Unterhaltung Lajoux' mit
Cuer3 berichtet, wel<her äußerte, weder er noh der
Berlinex Generalstab, no< die verschiedenen deutschen

gehört.
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Die Pflegemutter, die einfache, schüchterne Frau,
deven Leben nie etwas andere3 als ein anspruchsloses
Vegetiren war, wird fast von Angst ergriffen gegenüber
dieser selbstbewußten, aus Unschuld und Raffinement
zusammengeseßten Natur der Pflegetochter. Oft zieht
sie in ihrem Innern den Vergleich, der Kukuk habe

der Großmutter wäre niemals der Plan mit dem

Waisenkinde gekommen, und Paul wäre allein ge-
blieben, unberührt von kindlichen Wonnen und
Freuden, aber auc<h unberührt von Schmerzen, wie
fie das Nett<en vielleicht no<g einmal über ihn bringt.

„I< heirate mir den Kronprinz“, sagte Nettc<hen
wie sie kleiner war. „Und wenn ich den nicht kriege,
denn nehme ic<ß Baul'n.“ An diese kindischen Worte
muß Frau Brinkmann jetzt oft zurückdenken, wenn sie
die beiden größer werdenden Kinder beobachtet, und
Bangigkeit krampft ihr Herz zusammen.

Die Jahre vergehen, und die Kinder wachsen
heran; Paul nur vegetirend, -- Nett<en voller Leben3-
kraft, unbezähmbar, vor Laune sprühend.

No<F immer verknüpft kein engeres Band da3
wilde Mädchen mit den anderen Dreien; no< immer
athmen Mutter und Großmutter auf, wenn die Pflege-
tochter auf Stunden für sie alle unschädlich gemacht ist,
indem sie, seit sie die Schule verlassen hat, einer leich»
ten Beschäftigung außerhalb des Hause3 nachgeht. Nur
Baul, obwohl ihn mit Netthen kein Band innerster
Sympathie vereint, ist in den Stunden ihrer Abwesenheit
wie gelähmt, seine Leben3geister erwachen erst wieder,
so wie sie das Haus betritt. Er wehrt sich gegen dies
Gefühl, er sc<hämt fich dessen = ex weiß ja nicht, daß
Netichen3 gesunde und

“

blühende Lebenslust die au3-
gleichende Kraft für seine eigene, kränkliche Natur ist.

„Ih nehme mir Stub' und Küch'“, hatte
Nett<hen als Kind zur Großmutter gesagt, und es
fam dex Tag, wo sie diese Prophezeiung wahr
machte, und al3 junges Mädchen hinausging aus der
kleinen Wohnung der Familie, um ein eigene3 Dasein
zu beginnen.

(Fortsetzung folgt.)

Militäratta<ees in Europa hätten von Dreyfus sprechen

sein Ei in ihr stilles Nest gelegt, und sie witnscht fast, .



auf den einem fremden Attachee zugeschriebenen Bericht
vom November 1897. Labori richtet an Mercier nach
einander die Fragen, auf welche Weise dieses Scrift-
stü& in seinen Besih gekommen sei, unter welchem
Rechtstitel er noch Besitzer desselben gewesen“ sei, als
er nicht mehr Krieg3minister war, wann er e38 vor-

gelegt habe und mit welhem Recht das Geheimatkten-
jtü& in seinem Besih gewesen sei. Auf diese Fragen
verweigert Mercier die Antwort oder er jc<weigt über-
haupt. Er erklärt dann, daß ex nur die Verantwort-
lichkeit für die Uebersezung übernehme. Labori stellt
hierauf fest, daß Mercier si< weigert, zu ant-
worten und behält fi< entspreehende Maß-
regeln vor. (Bewegung.) Labori kündigt dann an,
daß er no< weitere Fragen an Mercier richten
werde, er sehe aber voraus, daß Mercier häufig die
'Antwort verweigern werde. (Bewegung.) Labori
verliest einen Bericht de3 Agenten Guence, der Dreyfus
in keiner Weise belastet, und- ferner eine Note des.
Generals Gonse, die sich tadelnd über Lajoux au8-

spricht. In bezug auf die Aussage Rollins erklärt
Dreyfus, im Laufe der bei ihm vorgenommenen Hau3-
juchungen sei alles in seiter Wohnung beschlagnahmt
worden. Der Präsident erwidert hiexauf: E3 fehlten
Seiten in Ihren Arbeitöheften aus der Kriegsschule.
Dreyfus: Nein, Herr Oberst, im Jahre 1894 nicht.
(Bewegung.) Der ehemalige Ministerialsekretär Ferret
sagt aus, er habe . eines Tages Dreyfus in dem
vierten Bureau überrascht, wie er mit einer Zivil»
person ein Scriftstü>k dur<sah, anscheinend eine

gezeichnete Darstellung eines Tran3poxrt3 von Bes
deckungstruppen. Um diese Zeit habe sich niemand im
Bureau befunden. Dreyfus protestirt und erklärt, die
behaupteten Thatsachen seien nur gehässige Insinuationen,
die von dem früheren Kriegsminister gesammelt feien.
(Lang andauernde Bewegung.) Es8 entspinnt sich eine

Debatte zwischen dem Präsidenten, Gonse, Dreyfus
und Demange. Gonse verliest Briefe von zwei In-
genieuven, aus welchen hervorgeht, daßsie oft in das
Ministerium kamen. Dreyfus widerspricht, ex habe
niemal3 jemanden in sein Bureau geführt und sei
außerhalb dex Dienststunden dorthin nur während
der Abwesenheit seinex Frau im August und Sep-
tember 1894 gefommen. Demange konstatirt, daß, da
der Zutiritt zu dem Ministerium so leicht war, auch
andere Personen als Offiziere sic< dort Mittheilungen
verschaffen konnten. (Bewegung.)

Hierauf wird Major Bertin verhört. Derselbe
sagt aus, ex habe Dreyfus im vierten Bureau unter
seinem Befehle gehabt; Dreysus habe ohne Eifer ge-
arbeitet, sei aber sehr auf dem Laufenden gewesen in
betreff dex Tran3portfragen 2c. bezüglich des Cisen-
bahnneße3 de3 Ostens. Sein Dienst hätte Dreyfus
fehr wohl in die Lage bringen können, von Cuignet
Auskünfte über das Eisenbahnnetz des Ostens zu ex-

bitten, nicht aber über andere Eisenbahnneße; er (Zeuge)
habe Dreyfus niemals Befehl ertheilt, fich Auskünfte
der leßteren Art zu verschaffen. Bertin erklärt dann
weiter, er sei auf grund der Expertise Bertillons von
der. Schuld Dreyfus“ überzeugt worden. -Der Gerichts-
schreiber verliest sodann einen Brief Sceurer-
Kestner38, in welchem dieser sich entschuldigt, daß er

nicht vor Gericht erscheine und weiter darlegt, daß er

durch die Handschrift Esterhazys von der Unschuld
Dreyfus überzeugt worden sei. Sceurer-Kestner be-
tont ferner in seinem Schreiben die Geständnisse Ester-
hazys bezüglich des Bordereaus und giebt dem Wunsche
Ausdru>, daß bald die Stunde der Gerechtigkeit
schlagen möge im Interesse des Heeres und des Vater-
landes. (Bewegung.) Auf eine Frage Demaänges ant=
wortet Bertin, er habe dem General Billot von den
Nachforschungen Scheurer-Kestners Mittheilung gemacht,
aber der Minister ließ dem Sevator antworten, nicht8- in
der Sache zu unternehmen. Ex (Bertin) habe Scheurer»
Kestner niemals verhehlt, daß er von der Schuld
Dreyfus überzeugt-sei. Der Zeuge Bertin erklärt weiter,
er habe Picquart stet3 für einen Ehrenmann geholten.
Dreyfus sei stets im Ministerium als ein Kamerad be-
trachtet worden: und man habe ihm, ohne sich um seine
Religion zu kümmern, alle Amtsgeheimnisse 'mit-
getheilt. (C3 werden dann die Zeugnisse Dreyfus“ ver-

lesen. Sie sind alle sehr glänzend, nur in denen des
Generalstabe3z werden Vorbehalte hinsichtlich seines
wenig sympathishen Charakters gemacht. Labori
bringt dann dem Major Bertin ein Diner in Ex-
innerung, dem sie beide vierzehn Tage nac; der De-
gradirung Dreyfus“ beiwohnten. Als ex, Labori, da-
mals gesagt habe, daß Demange von der Un-
schuld Dreyfus“ überzeugt sei, habe Bertin erwidert:
Sprechen Sie mir nur nicht von Demange, das ist

(DL der deutschen Botschaft! (Rufe im Saale:

Labori fragt Bertin: Sie haben geäußert, Demange
habe schon andere Spione vertheidigt, und zwar als
Offizialvertheidiger. Bertin giebt zu, diese Aeußerung

- gethan zu haben, ausgenommen die Bemerkung, daß
Demange Offizialvertheidiger in Spionageprozessen ge-
wesen sei. Bertin giebt ferner zu, daß ex

Demange übel wollte, weil dieser Dreyfus dadurch
schlecht vertheidigte, daß ex ihn in seinem Prinzip der
jystematischen Ableugnung unterstüßte. Demange er-
widert hierauf, dieser Vorwurf richte sich gegen

eu Was das anbetreffe, daß ex als Offizial-
vertheidiger Spione vertheidigt habe, so rechne er sich dies
zur Ehre an, denn e3 beweise,“ daß man auf seine
Diskretion rechnete. Nach einigen Bemerkungen
Dreyfus“ ist der Zwischenfall exledigt, und“ es
wird eine Pause- gemacht. Nach Wiederaufnahme der
Sißung wird Major Gendron vernommen. Dieser
Zeuge sagt aus, einer seiner Freunde, der eine Frau
Dely, eine Ungarin, als Geliebte gehabt habe, habe
ihm erzählt, diese Frau Dely habe sehr gute Bezie-
hungen, u. a. zu einem Offizier Dreyfus. Zeuge spricht
jim dann sehr anerkennend über Sandherr aus. Die“
Majore Besje und Boullangex, die früheren Kollegen
Dreyfus“ im vierten Bureau, machen die wenig inter-
essante Aussage, daß Dreyfus genau die Fragen kannte,
mit denen der Generalstab sich beschäftigte. Boullanger
fügt hinzu, daß Dreyfus ihn über seine (Boul-
langerxs) Arbeiten befragte. Dreyfus erwidert, er
habe sich stet38 nur bemüht, das zu erfahren, was
ex berechtigt war, zu erfahren. Oberstleutnant
Jeannel erklärt, er habe Dreyfus im Juli 1894
die Scießvorschriften geliehen. Dreyfus entgegnet
hierauf, es seien dies die Schießvorschriften der deutschen
Artillerie gewesen. Zeuge behauptet, ex könne sichdessen nicht erinnern. Lahbori erwidert auf die Au3-
sagen Jeannels. Er giebt seiner Ueberraschung Aus-
dru>, daß Jeannel nicht vom Kriegögericht 1894 ver-
nommey wurde, welches annahm, daß das Bordereau
im April abgefaßt worden sei. Damals wäre Jeannel
ein Entlastungszeuge gewesen. Heute nimmt man an,
daß das Bordereau im August abgefaßt worden sei,
und jeht vernimmt man den Zeugen, der plöklich
ein Belastungszeuge wird, da er sagt, er habe
Dreyfus die Schießvorschriften im Juli gez
liehen. Major Maitra bestätigt die Aussagen
Boullangers. Er verliest einen Brief des Haupts-

Es fR nunmehr ein Zwischenfall in bezug
.

- minister
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mann3 Lemonnier, der im Jahre 1894 zum Generalstab
kommandirt war. In diesem Brief schreibt Lemon-
nier, Dreyfus habe ihm erklärt, daß er über gewisse
Absichten de3 deutschen Generalstabe3 unterrichtet sei
und den Manövern in der: Umgegend von Mülhausen
beigewohnt habe. Dreyfus antwortet hierauf, daß ex

nicht zu verbergen brauchte, was ex über die Absichten
des deutschen Generalstabe3 erfahren hatte. Was die
Manöver bei Mülhausen betreffe,

c ;

da3, was Que3nay de Beaurepaire erzählte, kein Wort
verlieren, das sei geradezu ungeheuerlich. Ex bedaure
aber, daß ein Offizier sich der Aussage eine3 Zeugen
bediene, dessen Charakterlofigkeit an dieser Stelle nach»
gewiesen werden würde. Die Sizung wird sodann
aufgehoben.

Rennes, 22, August.
. n

verdächtigem Aussehen sind Laboxri
zugegangen. Da3 Kommando der Artillerie ließ
dieselben nag dem Pulvermagazin bringen, man

glaubt nicht, daß ihr Inhalt geeignet ist, Schaden an-

zurichten. =- Die Sicherheit8beamten, welc<e die
Spuren des Individuums verfolgten, das den Anschlag
auf Labori ausführte, glauben, daß es demselben ge-
lang, am Nachmittage desselben Tages, an welchem das
Verbrecßen verübt wurde, wieder nach Rennes hinein
zu gelangen.

Politische Tagesscbau.
**+ Bromberg, 23. August.

Zur Dreyfus - Affäre schreibt anscheinend
offiziv3 der „Hamburgische Korrespondent“: Wenn
immer wieder verlangt wird, die deuts<e Re-
gierung möge Dokumente veröffentlichen, welche
die Unschutd von Dreyfu3 beweisen sollen, io ist dar-
auf zu erwidern, daß Dokumente dieser Art schon aus
dem Grunde nicht vorhanden sind, weil Deutschland
eben mit Dreyfus nie und nirgends etwas zu thun ge-
habt hat.

In einem gestern veröffentlichten englischen
Blau bu < über die Frage bezüglich dex Souzeränetät
über TDransvaal wird gezeigt, wie TranSpaal in den
lebten zwei Jahren wiederholt Anstrengungen machte,
diese Frage aufs Tapet zu bringen, um die Ueber-
weisung dexselben an ein Schiedsgericht zu erlangen.
Schließlich richtete Generalgouverneur Milner im
Juni 1899 ein Schreiben an Chamberlain, in welchem
ex ausführte, daß der von Trans8vaal ein-
genommene Standpunkt unhaltbar sei. Milner
fügte hinzu , daß die Art und Weise, in welcher
der Staatssekretär von Tran3vaal mit dem Vertrage
von 1884 herumspiele, einen geraden, ehrlihen Mann
erbittern fönne. Chamberlain stimmte in einem
Schreiben vom 13. Juli mit Milner überein und er-

filärte, daß die englische Regierung nicht die Absicht
habe, diese Frage weiter zu erörtern. =- Nach einer
Reutermeldung aus Kapstadt verlautet dort in Afri-
fanderfreijen, die Regierung dex Südafrikanischen Re-
publif hat in ihrer Antwort auf den Vorschlag Cham-
berlains, betreffend Einsebung einer gemischten Kom-
mission, einen Gegenvorschlag gemacht, der dahin lautet,
den Uitlander3 nach fünfjährigem Aufenthalte das volle
Wahlrecht auch für die Präsidentenwahl, sowie eine
größere Vertretung im Volksraad gewähren zu wollen.
Diese Bestimmung soll rückwirkende Kraft haben. Für
die Beilegung der sonstigen Differenzen wird ein Schied8-
gericht vorgeschlagen.

Das Gemeinvewahlgesetz ist in der Kom»
mission am Montag Abend gescheitert. :Minäster von
Miquel hob hervor:
was die einzelnen Parteien wollten. „Die Staat3-
regierung werde in der nächsten Session wieder eine
Vorlage machen. Die Regierung3vorlage sei -immer
nodh besser als alle sonst gestellten Anträge; die Re-
gierung werde bereit fein, dem Kompromiß Frißen-
Sattler beizutreten. Es wäre vielleiht gut gewesen,
das Geset früher einzübringen, es hätte aber ganz
gut erledigt werden können. In der nächsten
Session werde die Regierung in der Lage sein,

gleich bei Beginn der Session den Geseßentwurf vor-
zulegen.

Auf der Vorstandskonferenz der Landwirthschaft8-
kammera in Stettin wurde nach der „Post“ die Er-
vichtung einex Zentrale für Viehverwerthung in
Berlin bes<lofjen, der die Beobachtung aller Vor-
gänge beim einheimischen Viehhandel und bei der Vieh-
und Fleischeinfuhr vom Auslande obliegen foll.

Die gemeldete Ermordung französischer Offi-
ziere im Sudan dur< französische ffi-
ziere erregt in Paris gewaltige Erregung. Die
Blätter erklären, daß alle übrigen Ereignisse, fo ernst
fie sein mögen, vor dem fur<htbaren Attentat
zurücktreten, dem Oberstleutnant Klobb und Leutnant
Meunier zum Opfer fielen. Die „Liberts“ betitelt
ihren dieSbezüglichen Artikel „Bürgerkrig im Süden.“
= Der „Temps“ sagt, besonder8 schmerzlich sei, daß
unter den fünf Offizieren der Mission kein einziger
fich gefunden habe, welcher den aufrührerischen Akt
Voulet8 zu verhindern gesucht hätte. Außer der

- Mission Foureau-Lamy habe auch noc< die Mission
Gentil-Bretonnet, welche füdlich von Tschadsee operixt,
den Auftrag erhalten, Voulet und Chanvine als Aufs
rührer zu verfolgen. Der ZEclair“ meint,

. dieses sc<hre>liche Abenteuer in Zentralafrika sei so
tragisch, daß man das Vorgehen Voulet38 nnd Cha-
noines nur vorübergehender Tollheit durch Sonnenstich
zuschreiben könne. Auch der „Temps“ sucht die Schand-
thaten durch „Tropenkoller“ zu erklären, der für Fran-
zosen besonders gefährlich sei. Der eine der beiden Mörder,
Hauptmann Chanvine, ist der einzige Sohn de3 früheren
Kriegsminister3 Generals Chanoine, der in den lebten
Tagen vor dem Krieg8gericht in Rennes als Zeuge
gegen Dreyfus aufgetreten ist. =- Ueber die Vor-
ges<hihte der Blutthat berichten französi-
j<e Blätter. Die Hauptleute Voulet und Chanoine
waren von der - französischen Regierung mit einer
Militärexpedition nach dem Sudan beauftragt worden.

.

Im April d. J.
j 3.

traf ein Privatbrief eines Leutnant8
dieser Expedition

.

in Paris ein. Der Kolonial-
1

Guillain gewann aus diesem Briefedie Ueberzeugung, daß BVoulet und Chanoine sichunmenschlicher Behandlung dex Eingeborenen. des
Raubes - und anderer Verbrechen im Sudan schuldiggemacht hätten. Guillain telegraphirte an die Behörde
im Sudan, ein höherer Offizier und ein Leutnant
jollten die beiden angeklagten Offiziere ihrer Aemter
entheben, als Gefangene nach der Hauptstadt von Sene- .

. gambien, Kayes,
.

1 bringen und dort vor ein Krieg3-
gericht stellen. Zu diesem Zwe entsandte der Gou-
verneur von Französisc-Sudan den Oberstleutnant
Klobb und den Leutnant Meunier, die in der Weise
wie gemeldet von den Meuterern ermordet wurden.

Dem „Bureau Rißau“ wird aus Helsingfors
gemeldet : „Der russisc<e Minister des Innern hat dem
finländischen Senat mitgetheilt, daß ex laut
Ermächtigung des Postmanifeste8 von 1890 beschlossen

so wolle er über.

Zwei Büchsen ude imer na

*

heftige

. Mitglieder

die Korvespondenz nat dem Auslande vom 1. Januar
1900 an und die Postmarken für das Inland vom

- 1. Juni 1900 an abzus<haffen. Die Poxrtosäße
verbleiben unverändert.

Deutschland.
Berlin, 22. August. Der Kaiser traf um

5 Uhr 20 Minuten mittels Sonderzuges auf Station
Wildpark ein und wurde von der Kaiserin sowie den
kaiserlichen Kindern auf dem Bahnhofe empfangen. Die
Majestäten begaben sich darauf in einem offenen Zwei»

dem Neuen Palais.
A Berlin, 22. August. Die Meldung, daß dex

Chef de3 Generalstabes der Armee,
General der Kavallexie und Generaladjutant Graf
von Sclieffen, nach den diesjährigen großen
Herxbstmanövern aus seinex Stellung, die er seit dem
7. Februar 1891 inne hat, scheiden und als Nachfolger
der kommandirende General des Gardekorps, General
der Infanterie von Bo> und Polach, erhalten dürfte,
wird in maßgebenden Kreisen als zutreffend bezeichnet.
Graf Alfred von Sclieffen, am 28. Februar 1833 als
jüngster Sohn des Majox3 Grafen Magnus Sclieffen

-

zu Berlin geboren, also gegenwärtig 662/, Jahre alt,
wurde am 16. Dezember 1854 im 2. Garde-Ulanen-
regiment Offizier. Am 4. Dezember 1888 wurde er

Generalleutnant, am 17. Juni 1892 Genexaladjutant
Uno: am 27 Janu 1893. “Geasteral: der
Kavallerie. Für seine Verdienste mit hohen Orden
reich bedacht, verlieh ihm der Kaiser nach Beendigung
der großen Herbstmanöver im Jahre 1897 am 10. Sep-
tember den hohen Orden vom Schwarzen Adler. Seit
dem 12. September 1896 steht Graf Schlieffen 3 1a
Suite des 1. Gardeunlanenregiments. -- General der
Infanterie von Bo> und Pola ist seit dem
11. Dezember 1897 kommandirender General des
Gardekorp8, mit dessen Führung er bereits am 18. August
desselben Jahres beauftragt worden war. Vorher war
er zuleßt Kommandeur der 20. Dipision in Hannover.
Geneval von Bock gilt für einen der tüchtigsten und
begabtesten Offiziere der Armee.

] :

Frankfurt a. M., 21. August. Die Festlichkeiten
aus Anlaß der 150. Wiederkehr des Geburt3-
tages von Goethe wurden heute eingeleitet durch
die Aufführung des dramatischen Fragment3 „Pro-
metheus“ und des „Clavigo“.
hatte Professor Lütkemeyer die neuen Dekorationen ge-
malt. Das Publikum, das sich in sfichtliher Feststim- .

mung befand, zeichnete die Darsteller durc<<h reichen
Beifall aus.

)

y1 Berlin, 22. August. (Der Zusammens-
s<luß von Kleinkaufleuten.) Die Versuche
und Vorschläge, die kleinen Gewerbetreibenden zu ver-

einigen, um der Konkurrenz der großen Waarenhäuser
zu begegnen, mehren sich in der lebten Zeit. So hat
der Verband katholischer kaufmännischer Vereinigungen
Deutschlands in Bochum beschlossen, den Zusammen-
s<luß von Fleinkaufleuten zu wirthschaftlichen Ver-
einigungen zu empfehlen. Derartige Vereinigungen
können sich auf die Gemeinsamkeit des Einkaufs, sowie
auf die de3 Verkaufs beziehen. Gerade auf dem Ein»
kauf basirt zum großen Theil die Ueberlegenheit der
Waarenhäujer, weil diese große Posten, und zwar
gegen baar kaufen und deShalb Vorzugspreise bewilligt
erhalten. Nun würde in mittlexen und größeren

Die] heutige Verhandlüng zeige) ). Städten eine Vereinigung von Kleinkaufleuten ja auch
in der Lage sein, größere Posten auf einmäl zu kaufen,
aber einmal erhebt sich die Frage, ob es möglich wäre,
jede3mal die Mittel zu sofortiger Bezahlung zusammen
zubringen, und zweitens ist es fraglich, ob sich regel»
mäßig eine Uebereinstimmung darüber erzielen ließe,
was gekauft werden sol. Dieselbe Schwierigkeit der
Uebereinstimmung würde sig auch bei BVerkaufs8-
vereinigungen ergeben. An Versuchen dieser Art hat
es auch früher nicht gefehlt, aber nur zu oft ist der
Erfolg ausgeblieben. Auch jeht thäte -man gut, von
diesem Versuche, die wirthschaftliche Lage der kleinen
kaufmännischen Betriebe zu verbessern, sich nicht zu
viel zu versprechen.

Oesterreich,
Wien, 22. August. Die „Wiener Zeitung“ ver-

öffentlicht eine faiserliche Verordnung auf grund des
S 14, betreffend Gebühren bei Vermögenöübertragung,
jowie eine kaiserliche Verordnung auf grund desjelben
Paragraphen, durch welche die Bezüge der in die
Kategorie Dienerschaft gehörigen aktiven Staatsdiener
für die Zeit vom 1. September bis 31. Dezember. 1899
sestgeseßt werden.

Grasligz, 22. Auguit. Ein Militäraufgebot ist
hier eingetroffen. Einer der bei den hierselbst statt-
gehabten Ruhestörungen schwer Verwundeten ist ge-
storben. Heute herri<t Ruhe.

Nachod, 21. August. Unter der hiesigen Arbeiter-
schaft ist eine gewisse Aufregung und Gereiztheit
bemerkbar, weil ein Fabriketablissement Arbeiter nicht
wieder aufnehmen wollte, welche aus der Strafhaft
entlossen waren, die sie wegen der Theilnahme an den
Plünderungen vom vergangenen April erlitten hatten.
Ein bedeutendes Militäraufgebot ist hier eingetroffen.
Auf einem unbenutzten Webstuhl des erwähnten Eta-
blissement8 ist ein Packet mit Pulver vorgefunden
worden. BiSher find keine Ruhestörungen vor-

gefommen.
;

Rumänien.
Bukarest, 22. August. Das „Amtshlatt“ ver-

öffentlicht ein Bulletin, nach welchem der Zustand des
Königs ufriedenstellend ist. Die durch die jüngste
„ia

astralgie geschwächten Kräfte kehren allmählich
ieder. :

;

Italien.
Rom, 22. August. Wie die „Agenzia Stefani“

meldet, geht der Kreuzer „Liguria“ von Spezia .ab
um sich in den <hinesischen Gewässern mit dev italie-
nischen ostasiatischen Division zu vereinigen.

Rußzland.
Petersburg, 22. August. Die Kaiserin-Mutter

der Thronfolger Großfürst Michael, die Großfürstin
Xenia nebst Kindern, ferner die Großfürstin Olga, sowie
Prinz Nikolaus von Griechenland begaben si
Abend auf der Kaiseryacht „Polarstern“ nach Kronstadt,
um heute früh die Reise nach Dänemark anzutreten.
Der Kaiser, ve Bellie EEE 10 E anderen

es tonigen Haujes gaben den hohen
Herrschaften das Geleit.
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Zu beiden Stücken-

gestern

Frankreich.
- Paris, 21. August. Eine von der Polizei ver»

- öffentlichte Note besagt, daß die in den Berichten über
die Ruhestörungen am Sonntag angegebene Zahl dey
Verwundeten übertrieben sei. Die Zahl der verwunde»-
ten Schußleute betrage 71. == In der Josefskirche
wird morgen der Gottesdienst wieder abgehalten wers
den. Der daselbst angerichtete Schaden wird auf 8000
Francs geschäßt.=- Sämmtliche Kirchen werden von
heute an militärisch bewacht. =- Der Gemeinderath be-
auftragte das Präsidium, sich zu Waldeck-Rousseau zu
begeben und auf den politischen, moralischen und
materiellen Schaden hinzuweisen, welchen die gegen=
wärtigen Ereignisse der Bevölkerung zufügen. =-

„| In der Umgebung der Rue Chabrol sind nach wie vor
umfassende polizeiliche Maßregeln getroffen. Dex

o

sein Zustand die Folge der Entbehrungen sei.
Ferner theilte er mit, daß Gu6rxin niht 40, sondern
nur ein Dußend Leute bei fich habe, die LebenSmittel
jeien den Belagerten nahezu ausgegangen. Die natio»
nalistischen Deputirten Millevote und Wervaize er?

suchten Waldeck-Rousseau um die Erlaubniß, Guerin zu
jehen, dieselbe wurde ihnen jedoch verweigert. Ebenso

-

wurde die Bitte um Wasser und Lebensmittel für die
Belagerten abschlägig beschieden. .

Niederlande.
Hilversum, 22. August. Anläßlich fab Unter-

sagung des hiesigen Jahrmarktes entstanden heute
Nacht ernste Ausschreitungen. Gegen 11 Uhr abend3
roiteten jich Volkö8haufen zusammen, zogen durch die

- Straßen, zertrümmerten die Fensterscheiben im Hause
des Bürgermeisters sowie in mehreren Villen und
Läden und zerbrachen die Gaslaternen. Da die Ort3-
polizei nicht starf genug war, um die Ruhe wieder»
herzustellen, erbat dex Bürgermeister eine Abtheilung
Bürgergarde. Heute ist der Belagerung3zustand erklärt
worden, auch sind Abtheilungen Infanterie» und

f

Kavallerietruppen eingetroffen.

ÜoPwegen.
Christiania, 22. August. Dem „Nors8k Tele-

grambyran“ wird aus Hammerfest gemeldet: Lerner
ist von der Bär eniunsel auf seinem Dampfer hier
eingetroffen. Er hat auc<g die schwedische Expeditiop
mit hiechergebracht und wird nach Trom3oe weiter»
reisen. Dort will ex Einkäufe machen für ein zweite3
Hau3, das er auf der Bäreninsel zu errichten beab-
sichtigt. In jedem Fall wird Lerner bis zum Herbst

auf der Bäreninjel verbleiben, vielleicht auch den
inter.

'

Bunte Chvorif,
-=- Zu dem Absturz einer Brez3lauerx

Dame im Riesengebirge melden schlesische
Blätter folgende Einzelheiten: Freitag Nachmittag
unternahmen vier Personen, drei Damen und ein Herr,
welche in Brückenberg zur Sommerfris<e find,
eine .Partie naß der Teichbaude. Infolge des
herrschenden Sturmes blieben jedoch; zwei Damen
in der Schlingelbaude zurück, während die eine,
Fräulein Knabe aus Bres8lau, mit dem Herrn
weiterging. Beide schritten troß des Windes muthig
vor. Kurz vor der. Teichbaude jedo<, auf der Brücke,

.

welche den Abfluß des kleinen Teiches überbrü>t, kam
wieder ein besonders heftiger Windstoß, welcher dex
Dame den Hut entführen wollte. In dem Augen-
bli, als fie darnach fassen wollte, verlor sie das
Gleichgewicht und stürzte kopfüber auf die etwa3 Metex
tiefer liegenden Granitblöcke. Von dort wurde die
Verunglückte, welche bis spät in die Nacht da8 Bewußt-
sein nicht wieder erhalten hatte, von herbeigeholten
Personen in die Teichbaude getragen. Zwei Aerzte ex-
Härten den Fall für sehr ernst und ordneten die
Veberführung in das Arnsdorfer Krankenhaus an.

Doch ist alle Ausficht vorhanden, daß in dem Be-
finden der Dame eine baldige Besserung eintritt. Die
Verunglückte hat eine Schädelverleßung etrlitten.
Mutter und Schwester der Verunglückten befinden
fi<ß bei ihr. -- .An der Unfallstelle sind auf
einer längeren Strecke Eisenstäbe mit Oesen in
den Weg eingeseßt. Durch diese DOesen sind
Holzstangen zu stecken. . Diese Stangen fehlen
theils ganz, theils liegen sie unten in den Steinen.
Auf der Brücke ist eine derartige Sc<hußvorrichtung

- auf beiden Seiten, jedoch steckte nur auf der oberen,
dem Teich zu liegenden Seite, eine Holzstange,
während die untere Seite schußlos war. “Wen die
Schuld an dieser Fahrlässigkeit trifft, wird wohl die
Untersuchung lehren, jedenfalls aber wäre e3 fehr
gut, wenn die Reisenden die Bewohner der Bauden
wiederholt auf solche Fehler aufmerksam machten, denn
die Wirthe gehen selten an 1sol<en Punkten vorbei,
während andere Personen derartige Stellen ganz acht-
[03 passiven. (Aus eigener Wahrnehmung können wir
bestätigen, daß die Umwehrung des jc<malen Fuß-
pfades dort an mehreren Stellen, und zwar seit Wochen,
schadhaft ist. Die Passage ist dort aber. im all-
gemeinen ungefährlich, und es muß schon ein außer=
ordentlich heftiger “Sturm geherrscht haben, um diesen
Absturz herbeizuführen. Red.)-
„> Jeres (Provinz Cadiz), 22. August. Dex

hiesige Güterbahnhof ist durch eine große Feuer3»-
br unst heimgesucht worden. Der Schaden wird auf
2 Millionen Resetas geschäßt.

Witterungsbericht zu Bromberg,
Beobachtunzöstation : Hoffmannstraste,

Tageskalender für Donnerstag,
Sonnenaufgang 4 Uhr 47 Minuten. Sonnenunter-
gang 6 Uhr 538 Minuten. Tageslänge 14 Stunden
6 Minuten. Nördliche Abweichung der Sonne 119 6
Mond abnehmend. 1

- UeberfichtStabelie, '

Luftde „512 Z| Wind-
4 educ, in 1988381273 23Monat| Tas . Stunde . Mitimeter. |“ 32 Pa tung. . =

es . 22 [mittags 1Uhr] 758,5 . 215] 281 W 11

S . 22 jabends 9 Uhr| 758,5 . 16,5] 60 . W |2
=S . 23 . früh 7 Uhr . 7585 . 16, 75] W |2

- Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 EEN i

bewölkt, 2 == stark bewölkt, 3 fg ganz bedeckt. v:-

= 22,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,0 Grad Reaumur = 13,8 Grad Celsius,

Voraussichtliche Witterung für die us

15

6 jb Stunden.
WENN

Meist halb heiteres, recht warmes Wetter
mit etwas Neigungzu Gewitter und Regen-
fällen, )

;

?
Guerin838, welcher erkrankt ist, wurde in

ein Lazarett gebracht. Auf Befragen gab ex an, daß.

24. August.

Temperaturmaximum gestern 17,6 Grad Reaumur -
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Aus Stadt und Land,
Bromberg, den 23. August.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
& Straßensperre, Der Kanalisation8- und

Wasserleitung8arbeiten wegen wird die Burgstraße bi8
zur Wassergasse bis auf weiteres für den Fuhrwerks-
verkehrert, 5 DEE* Ein Führer durch die JuvaliditätsSgesete.
Die durchgreifende Umgestaltung des JInvaliden-
versiherungögeseßes xuft für die mit der Ausführung
der Versicherungsarbeiten beschäftigten Behörden, Be-
rufsgenossenschaften, Kränkenkassen, sowie Arbeitgeber
und -nehmer das Bedürfniß hervor, das neue Geset
ZUL Einarbeitung, sowie zum gelegentlichen Nach-
I<lagen in handlicher und übersichtlicher Form und in
Verbindung mit solchen Ergänzungen zu besißen,
die: ein Nachsuchen in anderen Geseßen, auf die in.
dem Invalidenversicherungsgeseß verwiesen wird, ent-
behrlich machen. Diese Aufgabe löst eine soeben im
Selbstverlage von R. Wiedemann in Halensee bei Ber-
lin erschienene Textausgabe des Invalidenversicherungs-
gesezes mit Erläuterungen und ausführlichem Sach»
register. Der Herausgeber ist als Fachmann --- Bes
amter des Reichsverficherung3amtes =- zu der Arbeit
berufen und hat fie geschi>dt durchgeführt. Wo
es nöthig war, sind den einzelnen Paragraphen
die in betra<mt fommenden Vorschriften anderer
Geseze und klare Erläuterungen hinzugefügt. Der
Hauptvorzug des Buches besteht aber in dem umfang-
reichen und sorgsam bearbeiteten Sachregister, das eine
leichte Orientirung über bestimmte Fragen in dem
umfangreichen Gesetz exmöglicht. Das Werk<en, das
zum Preise von 1,30 Mark vom Herausgeber ' zu be-
ziehen ist, kann wegen der durc; das erschöpfende
Sachregister gewährten UVebersichtlichkeit warm em-

pfohlen werden.
* Personalien.“ Staat3anwaltschaft3xath Heß aus

Marienwerder ist vom 1. September cr. ab als Erster
- Staatsanwalt nach Gnesen verseßt.

3

3 Für junge Leute, die zur Maxine gehen
wollen. Da in leßter Zeit Mangel - an Schiffsjungen -

eingetreten ist, so können zur Aufnahme geeignete
junge Leute im Alter von 15 bis 18 Jahren jich bes
hufs ärztlicher Untersuchung am 10. eines jeden
Monat3 auf dem hiesigen Bezirkskommando melden.
Mitzubringen ist die GeburtSurkunde.

* Im Elysiumtheater wurde gestern das Birch- -

Pfeisferiche Stü> „Der Leiexmann und sein Pflege-
kind“ gegeben, und zwar zum Benefiz für Frau
Else O38car-Sauer. Das voll bejehte Haus,
die schier endlose Reihe von Blumen- und sonstigen
Spenden aller Art und die herzliche Begrüßung, die
der Benefiziantin bei ihrem ersten Auftreten bereitet
wurde, zeigte einerseits, wie beliebt hier die Künstlerin
nach wie vor ist, zeigte aber auch, daß das hiesige
Theaterpublikum fünstlerische Leistungen zu würdigen
und fich gegebenenfalls dafür auc< dankbar zu zeigen
weiß.

3 Wassermangel auf Bergkolonie, Die Be-
wohner von Bergkolonie leiden jeit einigen Wochen an

empfindlichem Wassermangel. Die dortige städtische
Pumpe war wegen Altersschwäche de3 Belages zu-
sammengestürzt. Eine Reparatur fand zwar stätt, da
aber die in den Brunnen gefallene Erde nicht herau3-
gehoben, auch das Pumpenrohr verfürzt worden ist,

. Jo liefert die Pumpe wenig vder gar fein Wasser.
Man sucht fich zu helfen, indem man bis zur Kujawier-
straße hinunter eilt und die dortige städtische Pumpe
in Anspruch nimmt, aber die giebt leider sehr häufig
ebenfalls fein Wasser. Eine baldige Abhülfe thut
dringend noth; denn bis. zur Fertigstellung der Wasser-
leitung fönnen die Bewohner von Bergkolonie natürlich
nicht warten.

3 Ansichtspostfarten vom Polizeigebäude
und dem Rathhaufe sowie von dem Innern des
Rath hauskellers (Restauration von E. Küßner) find
erschienen und im Rathhauskeller zu haben. Die An-
sichtspostkarten find nach Photographieen ängefertigt
und gut gelungen.

;

2

* Spielplan der Sommertheater. Ely»
sium: Heute geht die Novität: „Platz den Frauen!“
'zum zweiten male in: Szene. Donnerstag wird das
Birch-Pfeiffersche Schauspiel „Die Waise von Lowood“
bei kleinen Preisen (50 Pf.) zum letzten male gegeben.
Freitag findet das Benefiz für Fräulein Waldmann
statt, wofür Kneisels Posse „Papageno“ angeseßt ist. =-

Pazer: Heute als Verein3-Vorstellung „Ehrliche
Arbeit“, Posse mit Gesang in 5 Bildern; für Nicht-
mitglieder Billets für Loge 60 Pf., 1. Parkett 50 Pf.
an der Abendkasse. Donnerstag zum leßten male und
zu kleinen Preisen „Don Cesar“, Operette in 3. Akten

„von Dellinger. M

8 Solzlieferung an Arme, Die königliche
Regierung beabsichtigt, wie in den Vorjahren, äuch in
diesem Jahre bei Eintritt des Winters an würdige
und bedürftige Berfonen Brennholz aus- der königlichen
Forst unentgeltlich verabfolgen zu lassen. Bezügliche
AE sind an den Magistrat, Arxmendeputation, zu
Lichten.

8 Exin,22. August. (Die hiesige Apotheke).
ist von ihrem Besizer, Apotheker es Günther, an den
Apotheker Pardon in Bokowiß für den Preis von
157 500 Mart verkauft worden. Die Uebergabe findet
am 1. Oktober statt.

.

Stenschewo, 22. August. (Besitwechsel.)
Dem „Orendownik“ zufolge hat Majox von Tiedemann-
Seeheim das Rittergut Trzcielino mit den Vorwerken
Josefowo und Podgay käuflich erworben. Trzcielino

TOREN 12 der verwittweten Frau Rittergutsbesiter
Kaskel. ]

;

;

Besplin, 21.. August. (Tode3fall.) Dom-
herr Lic. SartowSki ist in der Nacht zu Sonntag ges
storben.

.

.

Danzig, 22. August. (Ein großer Silbexr-
- diebstahl) ist Langgasse 45 in der Wohnung der

Frau Alter verübt worden. Am Freitag Nachmittag
wurden im Hause zwei feingekleidete Männer mit so- .

genannten Musterkoffern gesehen, die das Haus nach
längerem Aufenthalt wieder verließen. „Diese haben
wahrscheinlich in ihren „Musterkoffern“ die gestohlenen

Silbersachen aus dem Hause getragen. Im ganzen
find für mehrere tausend Mark Silbersachen und Ju-

wesen gestohlen.
.

Elbing, 21. August. (Ergriffen. Ver-
haftete Mörder.) Der flüchtige Post-
assistent Müller, der nach größeren Unter-
sc<hlagungen am 8. Juli von hier verschwand, ist am

Sonnta in Nidden verhaftet worden. Müller war

bereitsam Sonnabend- auf der Kurischen Nehrung
von einem Gendarm gestellt worden. Das sichere Aus-
treten des Ausreißer3 machte den Gendarm „ixxe; er

ließ den Müller wieder laufen, beobachtete ihn jedoch
fortan, erbat auch von Elbing weitere Verhaltung3«
naßregeln. Daraufhin wurde
Jastet.

üllex in Nidden vers
Von den unterschlagenen 6380 Mark hatte ex

“

oder abzufärben. Garantie für Erfolg.
- besseren

- R. Chorob!-wski, H. Gundlach, Paul

/

. noh 3694 Mark bei sich. Die Absicht Müller8 war zweifel-
103, nach Rußland zu entkommen. Wahrscheinlich wollte
er auf der Kurischen Nehrung eine günstige Fahr-
gelegenheit abwarten. -- In Neuheide wurde am

:

honey Pfingstfeiertage ein Dienstmädchen - in einem
raben als Leiche aufgefunden. Es war erst erwürgt

und dann in das Wasser geworfen worden. Dem bes
Littenen Gendarm Hebenbro> ist e3 nun gelungen, als
Mörder zwei Arbeiter aus Neuheide zu ermitteln und

du verhaften. Einer der Mörder wurde bereit8 am
Sonnabend durch den Gendarm verhaftet und in das

'

Hine Gericht8gefängniß eingeliefert, der andere wurde
eute früh festgenommen und dem hiesigen Gefängniß

übergeben.
Königsberg , 22. August.

Dr. Walter imon) ist der „Hart. Ztg.“ zufolge
in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Verdienste zum
Professor ernannt worden.

Runst undWissenschaft.
Universität Göttingen. Das Votrlesungs8-

verzeichniß für das Wintersemester 1899/1900 ist er-'

schienen und vom Sekretariat kostenlos zu beziehen.

Letzte ÜHachviebtemn.
; Drahtmeldungen.

Rouen, 23. August. Da die hiesigen Hafen-
arbeiter in den Ausstand getreten sind, wurden aus
Havre Arbeiter eingestellt, welche die Ladung der
hiesigen. Schiffe vornehmen sollten. Die hiesigen Aus-“-
ständigen veranstalteten aus diesem Anlaß feindliche
Kundgebungen, so daß die Polizei einschreiten mußte:

.

Zahlreiche Personen erlitten Verwundungen. Die
Polizei nahm eine Anzahl von Verhaftungen vor.

Belgrad, 283. August. Der Prozeß wegen des
Attentats auf König Milan wird am 30. August be-
ginnen. 43 Personen find angeklagt. Die Anklage
zerfällt in drei Theile und erstreckt sich auf den Aitten-
täter selbst, gegen die ursprünglichen Veranlasser und
gegen diejenigen, welße um das Attentat wußten.

Eger, 23. August. Gestern Abend versuchten
etwa 300 Personen eine Kundgebung zu veranstalten.
Sie durchzogen die Straßen. Polizei EIE die
Menge. Abends 10 Uhr war die Ruhe wieder-
hergestellt.

Gestern ist hier eineOporto, 23. August.
Person an der Pest erkrankt, eine an diesex Krankheit
gestorbey

Privat-Depesebei.
Berlin, 23. August. Sämmtliche Minister bes

gaben sich heute früh mit dem 9 Uhrzuge nach Station
Wildpark und fuhren zum Kronrath nach dem Neuen
Palais.

“Wasserverkehr der Veichsel, Brahe, Neße.
“Wasserstände.

; Wasserstände. |S

S u Tag . SZ . Tag .8 [SSS
Z

3 8|Z 8|Z ZS ZH
Weisel.

11Warschan. . . «1147.18. (1,95 . 18.18. |1,784 -- 10,17
9jZakroczym*). . «116.18. 11,47 . 17.18. 1,2921 -- 10,25
gjThorn**) , . » - 120.18. [1,22 |21.'8. (1,061 -- |0,16
4|Brahemünde. , .|228. [3,14 . 23.18. 12,98 .

=-- 10,16

a 5,30 5,16 4E , ,
= |0,1

5 Bromberg?) -Begel 22.18 1,98 23.18. 2.00 . 0,02| --

Goplosee,
6]Krushwiß . . . [120.18. 11,94 .21.18. [1,94] = . =

Netze.
7 1Le33czyce Oberpegel . 22.18. 11,88 5.8 1,881 =“ . =-

8|Bartihin. . . . 122.18. (1,72 . 23.18. (1,72 . = . =

9112. Grom. Schleuse . 22.18. |1,38 .23.18. 11,38] -- . --

10|Weißenhöhe . « . 122.18. (0,44 .23.18. 10,46 10,02| =

LEIN 2 24200 21.18. 10,61 22.18. .= .- . =-

12|Czarnikau 21.18. 10,48 . 22.18. 10,52 10,04| -

13|Filehae |8. 10,43 . 22.18. 10,53 . 0,10| =--12.04 212118;
*) Zakroczym über Null. **) Thorn unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 exfolgt täglich

früh morgens, die der andern mittaa3. A

Sc<iffsverkehr vom 22. bis 23. August, mittags 12 Uhr

(Stadtrath

Sandelsnachvricbten. B8&vsen-Depeschen.

Verlobt: Frl. Getrude Solms m. Hrn.
Dr. med. M. Cohn, Stettin - Berlin.
-- Frl. Bertha Geberding mit Hrn.
Emanuel Hettwig, Hannover = Berlin.

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Herm.
Gör>e mit Frl. Auguste E<aärd,
Wollin. = Hr. Dr. med. Oskar We
mit Frl. Martha Langebartel3, Düren.

Geboren: Gine Toter: Hrn.
Axel von Kaphengst, Kohlow. -- Hrn.
Franz Axer, Rittergut Immendorf. =

Hru. Oberlehrer Fritz Kungen, Köpeni>.
=- Hrn. Apothekenbesizer Rud. Goenow,
Roßleben. -- Hrn. Hauptmann Beer,
Döbeln.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co0,5 Berlin,
Neus Promenade 5 empfiehlt ihre
Pianinos in kreuzgaitiger Eisen-
konstruction, höchster Tonfülle und
fester Stimmung. Vergand frei,
mehrwöchentliche Probe, geg. baar
od. Raten v. 15 M. monatlich an ohne
Anzahlung. Preisverzeichnissfranco.

N. Arbeitsmarkt -

Kassierin 2
mit guter Handschrift und umsichtig, per
September oder Oktober gesucht. Offert.
schriftlich erbeten. (133

- Arnold Aronsohn.

Name vix. d. Kahns %

; Waaxren-ves Schiffs- . bezw. Name Von nach
1810747 2008 14H Gel MO alm

DN

Dronskowski !X111 3908| Feldsteine . Nakel-Graudenz
Rochlit IV 800

.

Roggen Bromberg-Berlin
K. Schneider

.

1V 720 Güter Bromberg-Montwy
Dere3zewicz |] Nr. 193 |] D., Fliege“ do. do
Sobiechowski 1] V 570 . Feldbahns<. .Danzig-Weißenhöhe
TE Rudnicki [X1II 3083 leer Brombg.-Füch5schw.

» Schulz V 664 do. jBromberg- Bartschin
F- Barts< jVII 1247 do. BrombergKkuschwik'K.

Pruß I 23215 do. . EN WING baerA. Feili>ke .x1vr 115 do. and8berg-Culm
Wegener |] I 24408 do. Berlin-Bromberg

. Krüger [XI1112457] do. do. 05:
5.

Theod. Witte] 1 24147 ' do. do. do.
Rud. Sn 1V 774 do. do. do.
Karl Röseler . I 24003 do. do. do.

.

Wilh. Fri> 1 1 23129 do. do. do.
H.Mathesiusj l 23920 do. do. do.
D. Strauß 1! 1 24344 do. do. do.
KarlSc<röder] I 23933 do. - do 0:
Wilh. Glawe . 1 23669 do. Berlin - Shuliß

.

Aug. Mustke . I 22245 do. do. do.

;
Holzflößerei«

H. 4 4 „ „„]458]Bemer-Vom |38 Spediteur - |Holzeigenthümer ZSE. fungen

.

Hafen [1791 Zul. Wegener- . Zul. Wegener- 1491/5 . find
Brahe- 460 Sculit Schulit

' I| abge-
münde schleust

do 1183 ai 92 n. . Shwarß und |14!/5| do
oviß-Bromb. |Ni>ant-Stralau

do 1185 8% Bengsc<- |D.FrankeSöhne-| = . schleust
romberg Berlin

» Herrmann Janke's
d weltberühmter „„Haarfarbe-Wieder“
Ähersteller“ ist das beste Haarfärbe-
) mittel der Welt. Ohne Blei und

3 Schwefel. Durc<h paarmaliges Ginwaschen
erhält jedes ergraute Haar seine frühere
echte Farbe wieder, ohne die Haut zu fle>en

ir E NE Ci 5:20lysirt, ärztlich empfohlen“, l. 3 und 6 Mk. in allen4 7 149% Me und Friseurgeschäften Deutschlands
oder direkt beim Erfinder. Parfümerie-Fabrik, Berlin,
Mittelstraße 61. Probefarben gratis. 6mal prämiirt.
Gegründet 1872. In Bromberg e<t zu haben bei

inz, H. SEEC. Kögelin» G. Sikorski.

Gine tüchtige Verkäuferin
- für die Wäsche-Abtheilung,der DpASprache mächtig und (

ein Lehrmädhen
können am 1. September cr. eintreten.

Raufhaus Moritz Meyersohun.
Selbständig arbeitende

Ro>: und Taillen-
Arbeiterinnen

äber. nur solche, finden sofort dauernde
Beschäftigung. 181

> Frau Helene Otto,
Alte Pfarrstraße 7.

StädtischesKrankenhaus
eine Wärterin.
Brouberg, den 20. August 1899.

Der Stadtrath. -

Tegchner.

Gewerbe- und

und Kunsthandarbeiten,
3. Maschinenähen und Wäsche-Ko
malen (Aquar:ll, Gouache, Porzellan

allen, wie an einzelnen
so eingerichtet, daß E sowohl zu
an welchen Terminen hierort8 die

zu denen. die Schule vorbereitet, stattfind

Zur Aufnahme nener Schülerinnen

gasse 65, bereit.

Trampe.

als Abschluß des Stiunterrichts

führung u. Comtoirwissensc<haften, 6. Putmachen,

Handarbeitslehrerinnen -

Handelssebule
- für Frauen und Mädchen zu Danzig.

Das Winter-Semester beginnt am 17. Oktober er.
Der Unterricht erstre>t sich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche

Maschinenstikerei,
4. Schneidern, 5. Buch:
7. Pädagogik, 8. Blumen-

9. Stenographie, 10. Schreib-

nfektion,

2c.),
maschine, 11. Schönschreiben, 12. Gesundheitslehre incl. Verbands8lehr.Hilfeleistungen bei plößlichen Unglücksfällen “0 an

Der Kursus für Vollshülerinnen ist einjährig und können Schülerinnen an
Lehrfächern Theil nehmen.

(234

Sämmtliche Kurse sind
Michaeli wie zu Ostern begonnen werden können,

Prüfungen
en.

Außerdem findet in jedem Semester ein 8 wöchentlicher Kursus zur
Unterweisung und Ansbildung ländlicher OORBRE SELBER LEINEN ätFür das Schteidern bestehen 3-, 6- und 12-monatliche Kurse.

ist die Vorsteherin, Fräulein Klisadeth
Solger an den Wochentagen von 11==1 Uhr vormittags im Schullokale, Jopen-

Das Abgangs3- resp. lezte Schulzeugniß ist vorzulegen.
Das Cuvatovium.

dSWÜCHLE

Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann.

Fabrik-Lager
von

“IJeüttler*s

gasdichten Jagdpatronen
bei Alfons Roelle Nachf. Rudolph Dtecht.

Müden für Alles
das möglichst auch in der Küche gut
Bescheid weiß, zum 1. Oktober für eine

kinderlose Familie gesucht. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jüngere Kochmamsell
fof. gesucht. Lindenstr. 1, 1 Treppe.

1 Hotel-Stubenmädhen
sofort verlangt. Hötel Adler.

„4 für den Nachmittag zu einemMädchen 2 jährigen Kinde gesucht.
1398) Luisenstr. 7, 1 Tr.

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Cpnenavergche Buchärückerei Otfo Grünwald.
n „ flinkes, ordentliGes,Fenstmädshen, wird zum 1. Oktober

gesucht. Zu melden Berlinerfir. 10.

Aufwärterin f. nac<hmitt. verlgt.
A. Mertins, Bahnhofstraße 20.

Ein Auswartemädhen
verlangt Kummer, Grünstraße 10.

1 saubere Aufwärterin
bei gutem Lohn gesucht. Wo ? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

€

1 sanb. 1. tüchtige Aufwärterin
von sofort gesucht. Friedrichstr. 50, Il.

empfiehlt Frau Lücke, Bahnhofste. 19.

Köchin, Haus- 1, Stubenmädhen
sucht das Vermiethung3-Comtoir

Frau Dydrynski, Mittelstr. 14, 2 Tt.

mädchen, Mädchen für Alles erhalten gute
Stellen bei hohem Lohn durch

.

Fr. Aktorieg, Bärenst.3,vorm.Neuma*““

; Waavenmark t.
:

Berlin, 23. August, angekommen 1 Uhr 20 Min. DBromberg, 23. August. (Amtlicher Bericht Kurs vom BL. 08. Kurs vom 22,....909,5- M

der Handelskämumer.) ; z

Weizen 148-151 Mark. Amtliche Notiz Lombarden 33,30| 33,20 *

fallende Qualität unter Notiz. . nssen v. 188 . ==,-=| =,--| Mar.-Mlawka . =,-=-| =,=

Gerste 116-120 Mark. =- Braugerste 122--130 Mark. Disk.-Komm, 1194,19 /194,20| Ostpr.Südbahn| ==,-=| ==,--=
.

Hafer alter 197-130 Mark, neuer 118--122 Mark. Mone Dodie IREEN DIET Anl
92,30| 92,680 5

;

8 ERINNER iT Desterr. Kredi „75/240,751 49/Russ. u. Anl.| =,=| ==,== *

bis ENE nominell ohne Breis. Kocherbsen 140
Tendenz: ziemlich fest.

e .

.
Spiritus ahn? Preis. 97.p 1078

S Magdeburg, 23. August, angekommen 1 Uhr 20 Min, +

:

»

Kornzu>er von 92/5 Rend. --- . -- T;
Kornzu>Fer 88/5 Nend. ==, - - X

Berkaufspreise u a 755 Rettd. m 9,40 .€
„

endenz: ruhig. >J De Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. August 1899, Feine Brotraffinade 95,00 95,06 2
Per 50 Kilo oder .118 .22/8 .Per 50 Kilo oder| 11,8] -z[8 . “Gemahlene Raffinade m. Faß . 25,15--25,25| 25,15--25,95

5

- 100 Pfund KK iw 100 Pfund |M. . & Gemahlene Melis 1 mit Faß 24,25 24,25 -
Tendenz : ruhig. * €

Weizengries Nr. 1 |15,20/15,00| Roggen-Kleie . . 5,00| 5,00 iE
aus

. 2. 14,29 14,00| Gersten-Graupe1 13 80/13,50 Fahrplan. 0aiserauszugsmehl |15,49|15,2 „ SE SES22:30/187 Bofen-Gnesen-Jnowrazlaw-Bromber 8
.

)
R nzlaw= g»Laskowitz= * +;EED ON? 14.401421 „ 2,43:90 1m Dirschau-(Danzig)-Königsberg i. Pr. <„ „ „ „ 0] ' «

-.

weiß Band . 112,00/11,8] „ ,, 51/9,80950 PoZ-|Sch.-Z.| P--Z.| P.-Z.[Gm.Z.] P.-Z.| P.-Z.[S.-Zu
Weizenmehl Nr. 00 . 8 6| 9,30 9,00 141 1-3 12-4 11-41] 2-4 .1-4 . 1-4 . 1-3 4

gelb Band. 11,80/11,60 0 ,.- 410b!) 9,30| 9,00 2-4

.Brotmehl . == |=] Gerstengrüße N.1110,00| 9,70 gfett . « Abg. |12151 338| 633110281 -. . 318| 705
Weizenmehl Nr. 0| 8,00| 7,80 37 „ 2| 9,50| 9,20 nesen . . „| 1371 423| 74911 35] -. . 433| 833
Weizen=Futtermehl| 5,00| 5,00 I. 1.31:9,201 8,90- Tremessen . „| An| . . 806]1153| -.] 452] 93
Weizenkleie . . . 4,60| 4,60| GerstenkoHmehl1| 8,00| 7,70 Mogilno . . .

=| 4429| 822|121] - . 5101 gd]
Roggenmehl Nr. 0,.11,60/11,40 10 . Bed Tous Gang ware Amsee . « « „|

-- . . . 841123] -- . 5332| 923| --

ii + 0/1/10,80/10,60| Gerstenfuttermehl . 4,80| 4,80 0267 Fk 18 DES -=- 19] gort24) -- 1551 96 --

.

u 4 1.110,20,10,00| Buchweizengries 117,00/17,00 üldenhof « «| =-%-]57| 9181 1068| - . 6121100] --

R 55 7,40| 7,20| Buchweizengrüße 1/16,00/16,00 Hopfengarten -Z4 555] 9 38] 1261 --- . 6251021 -- 5
Kommißmehl . . 9,40| 9,20

-
2115,60115,60 Bromberg . an] -- 611] 954] 143] --- . 6531044 -- *Roggen-Schrot . . 8,60| 8,40 1 ! Bromberg . ab |1617] <! j10038| 1521| 4221 8651 . 507 7

Maximilianowo . 629] =- [1015| 204] 4401 83 1 >
Kia “936 8 6411 -- ]1027] 2161 456] 833 56

5 PURE - 6 + +4 690) =“ 11036] 2251 509] 8431...
7

Marktbericht der Stadt Bromberg. Gn Mn ND 7 FE 11.0501. 830 BOI
: vom 23. August 1899. Dirschau . Ank. . 847] =- |12 56| 424] 740110D| --

TER. Miehe. Ti Danzig . Ank.| 945 -- . 200| 530|- 83919203 -

rei: Breis, Breit Breit Königsberg Ank.[1231] =- . = . 72598] 23] =>

ä 4 F :
r *.an

Weizeit neu100 Kg.j15/30115/00] Butter 18Kg.(| 2401 1580 ; kirk
Eine 10 2

NUO 18 Sies € [HNE ZN Königsberg i. Pr.-(Danzig)-Dirschau-Laskowitz-Gerste 100 - 11350/11601 Stroh 100 - . 4000| 5,20
Brössberg-IuvwranamelHafer 100 - 1121/6011200] Spirituspr. Ltr. Ep Ei rumberg-Juowrazlatw-Guesen-Posen.

Erbsen 100 - 11450113/50|] Eier per Sho> . 2/80i 260 PZ] Pog.| P.-Z. . P.-Z. .P.-Z.] P.-3.1S.-Z
Kartoffeln 100 - . 6100| 5,00 . 2-4 . 1-4 . 1-4 . 1-4 |1-3]1-4|11-3)

Königoberg“-9r-Abg. 11227] --.890 [1209 . -- . a0 .OMzig « » - » 09 9%

PE DAMS
- Amtlicher Markt-Bericht - Dirshan « » » -j 551| 852|1902 . 435 . = . 75818

. 2 ; R DER
9110 38 68-22der städtischen Markthallen-Direktio- R RE ELT Mli04 Gas LER. FEHRIE

Berlin, den 22. August 1899.

44 EW IHS: 2 be IN 237] 68|-- 108)deme ahrheim. « 11201 248 1 647 . <- 110331,
Wild p. 2/3 kg. . Mark Butter. . Mark ZROES ton |E SEIEN A EN WI 1200

Rehböde, p. ?/3 kg |0,50--0,70. . =D Bromberg an
||

830|1188] 313 . 709 . [10341154
vo. IL „ 0,40--0,48|Preise fre. Berlin Bromberg ab . 62% -- [1158| 328 (719 [108412dF an

Wildschweine , „10,30--0,35| incl. Provision. Hopfengarten« . 6145| -- j1212| 342 1738 [5110] Sh =

Rothwild .|0,30--0,46|12 p. 50 kg . 114--117 Güldenhof. 70 = j1232| 403 |800 “1121 «8 . =-

Damwild . . SEE Ua do. 41.24 208 112 nowrazlaw « 7 33] -- |1256| 425 1825 (11530 SQ] =

AE REIEN
-- JAbfallende Butter . 100--105 Msee « « » . 7471| -- . 109] 43887485. „| &S|-

Geschlaiht. Geflügel Landbutter. . 85--95 nte) . » . 8077| 129] 4597 ]965%) 1215| ZS| --

UN SEE ZWEIEN
remessen« « . 8261“ . 141 516 |9225) „|*321|-

ME 9 St. AEEIE Eier p. Scho>. Gnesen. « = 5 670] 2091588 9479 1243| Z ==.+ P. St. .1,40-2; 3 5 5] 804 4 01 . 123 Za

Hühner,alte p.Ste>. 1,30--1,85| Frische Gier - „ 13,50--3,70 . ofen» + an . 9%] 804 371 62 WN12
do. junge ,, |10,60--1,10|Kisteneier - + |2,99--2,90

. Die zwischen 6Uhr abends und6 Uhr morgen liegenden
Täuber . . (0,40--0,45 Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

Wirthin, Köchin, saub. Mädch. jed. Art-

. Wirthin, Köchin, Stuben- u. Kinder- -



D

.

Bekanntmachung.
Der Kartoffelbevarf für die hiesige .

WE

Strafanstalt für den Zeitraum vom
1. Oktober 1899 bis 30. September 1900
soll im Wege der öffentlichen Aus-
schreibung vergeben werden und ist hier-
für auf Montag, ven 25. September
d. 38., Nachmittag 4 Uhr, Termin im

|D

Geschäft3zimmer der Anstalt anberaumt.
Bewerber haben ihre Angebote nach

den Bestimmungen der Bewerbung3-
bedingungen abgefaßt bi38 dahin En :

zusenden. .

Bewerbung3- und Lieferungs - Be-
dingungen liegen zur Einsicht bereit,
können au gegen Einsendung von
0,50 Mark bezogen werden.

Fordon, den 2 August 1899.
önigliche

Strafanstalts - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Nenbau der gewerblichen Fort-

bildungsschule.

Zie Dachdeker- und Klempuer-
arbeiten

find zu vergeben, wozu Termin auf

Freitag, den1. September d. J5.-
vormittags 11 Uhr ,

im Stadtbauamte hierselbst
anberaumt wird.

;

Die Zeichnungen können im Stadt-
bauamte eingesehen werden. ;

Die besonderen Bedingungen liegen in

unserer Registratur zur Einsicht aus,
oder können von da, ebenso wie die Ver-

. dingung3anschläge, gegen Erstattung der
Screibgebühren im Betrage von 1 Mk.
50 Pfg. bezw. 1 Mk. bezogen werden.

Die Angebote sind schriftlich, ver-

schlossen und mit entsprechender Auf-
» schrift verschen bis zum Termin an das

.
Stadtbauamt einzureichen. (261

Gnesen, den 21. August 1899.

Der Magistrat.

|Nfenarbeiten, .
Zrische Original

Eiserne Oefen
- billigst bei

. Fielitz&Meckel. 5
53

Ofenfabrit,
.

Bromberg, (302 EE

Möbelbeiladungen
nac< Berlin Per bald u. später gesucht.
127) F. Wodtke, Möbeltransport.

)

Meine DOTHEN gelegene
- Sommer-u,. Winter-

3 Radfghrbahn
„Elderadeo“

'

133 Danzigerstr. 133
:

SPIES angelegentlichst zur

gefl. Benutzung. (188
Schönste Gartenbahn

Bromberzgs, D8 Ungenirteste Erlernung des
BB Radfahrens durch tüchtigen
B

lLehrmeister.

9. F. Meyer,
8 Hauptgeschäft Bahnhofstr.95a. .

EE “„ ,

AluminiumLöth - Gebiß,
-

gesebli<h gesüßt.
D. R. G. M. 108 735 u. 115 023.

Seitdem das Aluminium löthbar ge-
worden, sind diese Platten nächst Gold
der beste Ersaß, weil leicht, dauerhaft
und billig. Alleinrec<ht zur Anfertigung
für hiesige Stadt und Umgegend.

Jacobowsky, Belg. Zahnarzt,

Ein wahrer Schatz
.

sür alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Retau's
Selbstbewahrüng
DESSINSEES 1 76627 GIVE AE SPREE GARE 00]

M

30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an den

2 Folgen solcher Laster leidet, Tau-
.

ende verdanken demjelben
8 thre Wiederherstellung. Zu

Deichen dur; da3 Verlag3-
agazin in evan: Neuer-

markt 34, sow. durch jede Buchhdlg.

DdBettfedern den sauberund
Dampfbettfedern-Reinigung3-Anstalt und

Bettfedernhandlnug (115
Friedrichstraße Nr. 62.

Franenschönheit igt eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

Lanolin-Schwefelmilch-Seife
von Bergmann & Co. in Dresden

erh, man einen zarten Wweissen Teint.

. 3 aPpelenm!
2 +x PEOTON
FE aus meiner Concursmasse Ver-

8 kaufe, Solange Vorrath, zu

jedem annehmbaren Preise !?!
EB Gleichzeitig halte mein neues

8 Lager in 12, 14, 15--30 Pf.-Ta-
: [505 Sowie meine bekannten

einen (tenre angelegentlichst
empfohlen! (304

4 Bromberger Tapeten-Mannfactur
159. Danzigerstr. 159.

vis-a-vis 'Creutz.

H . Kaufofferten unter «>H-

Vorr ä8t.50 Pf. bei H. J. Gamm.

8 ad GREET IBER? WETENIII 2.0 SIR
EIIEL

Höhere Handelsschule
zu Jauer ij. S<l. (256

Wissenschaftl. Ausbild. für den kaufm.
Beruf und gleichzeit. für das Ginj.-Freiw.
Examen. Schulanfang 10. Oktober.
Prospekte durch Direktor &. Müller.

Stationen für erste Hilfeleistung
bei Unglücksfällen:'

Städt. Feuerwache, Wilhelmstraße,
Elysium,.Danzigerstraße.
Leue*s Brauerei, Bahnhoftraße,
Röpke*s Hötel, Thornerstraße,
Patzer*s Etabliss., Berlinerstraße,
Bartz* Restaurant, Fischerstraße.

Krankeupflegehilfsstelle :
Frau Regierung3rath Schulemann,

Elisabethstraße 33.

F> Kauf und Verkauf »

NEF“ Speise- un

Fabrikkartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

Otto HansSel, (124
Bromberg, Bahnhofstraße 73.

Das Grundstück
.

- Bahnhofstraße 79
ist zu verkaufen. =- Nachfrage bei dem . 8

Verwalter Bahnhofstr. 66, 2 Tr. (106
AmBPromenadenwege derSchleujfen . .

Haus mit 4 Wohng. 8 3-4 Zimm., schön. . .

Garten, billig zu verkauf. Ca. 6000 Mk.
Anlage. BVerzinst sich mit 12 5. Offert.
u. N. N. an die Geschst. d. Ztg. erbeten. . 5

Jas Grundstüd Mauerstr. 12
zu jedem Handwerk passend, preiSwerth

(250Ds . zu verkaufen.
ES Für Offiziere!2 3 kleine herrs<. Häuser mit Gärten,

„S| Ställen 2c. zum Alleinwohnen für
=» 1 Familie. (130
S| Breis: M. 31 000, 21 000, 19.000

: M. 15000, 7000, 6000

=“ verkauft
= .Ostd. Hypoth.- Credit = Institut
. zu Bromberg, Bahnbhofstr. 94.

Wegen Fortzuges Haus Boiestr.
zu verkaufen; ebendaselbst Parterre:
Wohnung zu vermiethen. (1461

Ein gut eingeführtes und gangbares

Holz- und Kohlengeschäft
anderer Unternehmen wegen billig zu verk.
Angeb. erb. u. TI. H. 52 postl. Brombg.

Vorkofst-Geschäft m. Einrichtung,
2 Jahre bestehend, billig zu verkaufen.
1355) Louisenstraße 23.

6 Stü wenig tau

unter Garantie sehr prei8w. zu verk.
1070) Mülller's Bianino-Mag.

1 Ypel-Halbrenner, 8123 erhalt,
Kassa zu verkaufen bei R. Ziebarth,

Wl!

7

9JULBVODE
IEM

j .Drechölermeister, Friedrichstraße 65.'

1 nußb. Pianino'
neuester Konstr. kreuzsaitig, vor-
züglich int Ton, ist sehr billig
u auf Theilzahlung zu verkaufen

ei 0. Lehming,
Kornmarktstraße Nr. 2.

1 Herren- u. 1 Damen-
platz in der Bromberger Syna-

goge find zu verkaufen.
W. 4687 an

Rudolf Mosse, Verlin 8W.

Eat Fleisherei- Einrichtung
ist fortzug5halber billig zu verkaufen.
1485) Johannisstr. 9 im Laden.

Gin sc<hles. Verde>wagen
für Mandöverzweke geeignet, steht billig
zu verkaufen evtl. zu verleihen bei

Gerber, Kujawierstraße. |'

Alte Shaufenster 1. Ladenthür
m. Rolljalousie 1. Spiegelscheiben:
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Draeger, Friedrichstraße 57.

Ein e<ter Foxterrier,
Hündin, vorzüglicher Rattenfänger, ist
preiSwerth zu verk. Daselbst sind auch

verschied. Eisenträger 1. Haken
für Fleischer zu haben. (132

: Danzigerfsiraße 88.

Gute Hühnerhündin
billig zu verkaufen. (262

Forsthaus Beerenberg,
Post Maximilianowo.

Neue Pfarrstraße 2

306)

geb. Schmechel

Putz und Woeodes
' empfiehlt :

Trauerbüte
in grosser Auswahl.

Neue Pfarrssraße 2

MF“ Eichene Zaunpfähle, “M
starke eichene Speichen,

bis 30 Zoll lang,

tro>ene Elsenbretter u. Bohlen
offerirt

Hermann Dyck, Vietoria-Rühle,
Bromberg.

(122
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D. R.

ZLerlegbare

Sprungjedermatralze.
Lüften und Reinigen der Matratze äusserst Jeicht u. SChnell,

YVorzüglichste Elasticität und Waltbarkeit,
Bestes und billigstes Fabrikat.. .

Fr. Hege, Wöbelfabrik
und Ausstattungs - Geschäft

-
.

Bromberz. JEN

.

Gi. WW. II GOZ. :

(126

Unter Garantie nur bester Ausführung übernehme

sämmtliche Buchbinderarbeiten “Wl
bei billigster Berechnung. [131] C. Junga, Bahnhofftr. 75.

„eoht “mit *

ENEN Marke Pfellrin ZEE
arke, Pfeileing

:

„za“ .
;

SWehönhelts- ZB

br Dogen 830,20. 00 .»772 28

e- Umzüge
werden ganz billig besorgt. (128

L. Heise, Berlinerstraße 5.

Meißener
Dombau-Geldlotterie.

Höchster Gewinn im günstigsten Falle
100000 Mark,

Es werden gezogen:
0 Mr.

““ *

1 Gewinn 43 6000
1. 4.40:000
1.1. 0008..4.2000.75 /

“ 184.10000: 7; 20:26
13160 Baargeldgewinne.

Ziehung
vom 20.--26. Oktober 1899.

-

Loose 3 3 Mark.
;

Königsberger
Thiergarten - Lotterie.
Gewinne i. W. 3 8000, 4000,
2000, 1000 2c., im Ganzen 1684 Ge-
winne, darunter 74 Stü> erstklassige

Herren: u. Damen - Fahrräder.

1
im Ganzen

Ziehung am 28, Oktober 1899. ;
Loose 3 1 Mk., 11 Stü für 10 Mk.

empfiehlt und versendet .----

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
! Strümpfe!

jeder Art werden sauber und billig an-

gestri>t, sowie auch neue angefertigt inder

Strumpfstri>erei
Danzigerstv. 159, Hof, links part.

GinfachsterAngerstreneratent Hampel. (257
Gen.-Vertr. B. Hirschfeld, Breslau.

Geschw. Albrecht,
Kasernenstr. 7 neben der Post.

Bettfedernv.a Wunis a .

=

geholt.
129)

TE Morcheln
empfiehli billigst (1479

Emil Gerber jr., Danzigerstr. 20.

His<e Dill-Gurken,
delikaten Shleuder-Honig

[132] 0. Lastig.

8 . zu vermiethen.

H

. auf Wunsch auch Werkstatt,

Rathhauskeller.
Empfehle meine vor zügliche

Frühstü>skarte
30 bis 60 Pf.

Gr. Mittagstisch
a Couvert 60 u. 80 Pf.

Abendkarte
größte Auswahl hiesigen Ortes.

Tadpdelloje Viere
“

Brauerei Kunterfstein
Reichelbräu Kulmbach

2C- Z2Ex (218
Emil Küssner.

VWVWEOVVEOGTWTGWE

„Yohnung von fünf Zimmern
nebst Zubehör zum 1. Oktober gesucht.
Meldungen mit Preizangabe unter 95

. (an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

-

Sohherrihaftlice Rohnumigen,
Neubau Moltkestraße, von 6--7
Zimm. mit allem. Comf., nach d. Neuzeit
eingerichtet, auf Wunsch auch Pferdestall,
vom 15. Sept. zu verm. Reschke.

Gine Wohnung anbie gice
Zwei Vohnungen, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör zu vermiethen
vi 96 Heller, Mittelnpie 4555

1 Vohnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör ist Boistraße 1 billig
zu vermiethen. : (116

:

Franz Stadie, Generalagent.

Danzigerstraße ANr. 29
zu vermiethen:2. Etage 1 Wohnung, 5 Zimm. nebst Zub.

mit 5 Fenstern Straßenfront.

Janzigerstraße Ar. 30
Erdgeschoß 7: Wohnung, 3 Zimm. u. Zub.
1: Etage „ „ „' „“

Carl Ross, Maurermstr.
Wilhelmftr. 76 per 1. Oktober eineH Wohnung für 280 Mark zu vermiethen.

Reuban Frößhnerstraße Rr. 13
113) an der Danzigerstraße
2 hochherrsc<aftliche Wohnungen
von je 7 Zimmern mit allem Comfort,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
bei J. Sandmann, Bosenerstraße Nr. 35.

Friedrichstraße 16 zu vermiethen:
1 Lq ey 1: angrenz. Wohn, 4Zim.,

Küche, Speijek. u.Zub. v. 1.Okt.

. Näh.Danzigerstr.164, 11., Damenheim.

Herrshaftlihe Wohnung, > 2%33p-
auch Pferdestall und Burschengelaß von
sof. od. 1. Okt. z. verm. Albertstr. 7.

Vom 1. Oktober ab (85

ein Laden mit angrenz. Zimme
Friedrichstraße Nr. 49

Hermann Indig.

-

Kleine. Vohnung,
2 Zimmer, Küc<he und Zubehör vom
1. Oktober nur an ruhige Miether zu
vermiethen. Sriedrichstrage 52.

Friedrichite. 62
H . ist ein Laden mit angrenzender Woh.
4 .zum 1. Oktober zu vermiethen. Daselbst
iG . in der 1. Etage ebenfalls eine Wohn.

6 .von 3 Zimmern, Küche und Zubehör.
4 .Näheres Wilhelmstr. 12. (Zt9

Bohnungen 1. Geshäftslokale
zu vermiethen. VBahnhofstr. 66, Il.

Gin Laden mit Wohnung,
(dal

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.
:

2 Zim., Küche
.

[Laden 1. Wohnung, 2 Bubi
H . jedent Geschäft passend, vom 1. Oktobex zu

: vermiethen. Näh. Luisenstraße Nr. 15.

Im Neubau Elisabethstr. 27/28 find

. Wohnung. von 6, 3 1. 2 Zimm.
4

. sowie 2 Läden, für jedes Geschäft auch
; DILI passend, zu vermiethen. .K

F. Gerth.

16

1W 5 Zimu.Gammstraße 19, 1. - 2424 De
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Comtoir, Hof rechts.

Aönigstraße 11,
Wohnungen von 2 Zimmern, Küche,
Entree und Gartenland zu vermiethen.

- Zuinzigerstraße Nr. 47
sind zu vermiethen:

1. Etage 1 Wohnung, 6 Zimm. mit allem
Zub., d. Neuz. entspr. eingerichtet.

3. Ctage 1 Wohnung, 3 Zimm. mit Zub.
130) Paul Storz, Zimmermstr.

„Im Mittelpunkt der Stadt
Kasernenstr. 9, sind Wohnungen,
auch für Bureauzwe>e geeignet, u. ein
eleg. möbl. vord. Parterrezimm. 3. verm.

Nähere3 Friedrichstr. 57, 1 Tr.

Versezungs5halber 2 Stuben und
ü < e billig zu vermiethen. (1472

Ver!l. Rinkauerstraße 10.

Hohherrs<aftlihe Vohnungen,
sowie ein Laden,

der sich zu jedem Geschäfte eignet, mit
anschließender bequem. Wohnung, sind
vom 1. Oktober d. I. Neubau Danziger-
straße Nr. 46 zu vermiethen. Näh.
b. Frau Kaufm. Bartsch, Danzigerstr. 45.

- “Wilhelmstraße 52
1 Klempuner-Laden mit Wohnung,
2 ör. Zimmer, Küche, Keller, Werkstätte
und Remisen, auch für anderes Geschäft
geeignet, de3gl. 1 herrsch. Barterre-

. .Wohnung, 3 Zimmer u. and. Zubehör
und I Sofwohnung, 2 Zimmer, eben-
fall3 mit Zubehör zu vermiethen.

'

- Eine Bel-Gtage,-
bestehend aus 5 Zimmern, Salon und
reichlichem Zubehör, auf Wunsc<h auch
Pferdestall und Wagenremise zum 1. Ok=
tober d. 33. zu vermiethen. (191

F. Heise, Berlinerstraße 5.

Wilhelmstraße 29, Zus 5380 Mark
v. 1. Okt. zu verm. Zu erfr. 1 Treppe r.

Thornerstraße 53,
errsch. Wohn., Wasserl., Garten-Bere ev. 8 4 3. 1. Okt. 3. verm.

Speisefartofeln
werden in ganz ausgezeichneter, reifer
Qualität geliefert. Preis 2 Mk. der Ctr.
Abgabe nicht unter 2 Centnern. Recht-

geitige Bestellung erbeten. Proben bei
- T. Goerdel, Friedrichstraße 35.

Gut Alt- Beeliß bei Bromberg,
Telephon Nr. 229. (132

Fris<he Vollmilch yro Ltr. 12 Pf.
frei Hau3 sind abzugeben. Offerten unter
C. B. 69 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Molkerei und Dampfbäterei
4-5 Gammfstraße 4-5.

Frei in's Haus täglich mehrfach frisch

Vollmilch
und alle Molkereiproducke.
Das größte Brod.

Bestellungen werden in unsern Läden
und an unsern Verkaufswagen entgegen=

genommen. *

(69

Rosentartoffelnliefert den Ctr. 3 2,20 Mk. frei Haus,
A. Bungeroth, Gr. Bartelsee.

.» Zobel,
c Bromberg.DPrehrellen

“

. zu vermiethen.

Zunzigerstraße 91,
Ais-3-vis- der Artilleriefaserne, Herr-
schaftliche Wohnung zu vermiethen.

Reuhöferstr. Nr. 21
ist eine freundl. Wohnung, 3 Stuben
und Küche, mit kleinem Garten an ruhigen
Miether zu vermiethen. R. Bürger,

T ieth.Al. Vohnung ““ “Brüßenfie41
- Brenkenhofstraße 21

3 Zimmer, Küche, Entree, -Klosett und
Zubehör billig zu vermiethen.

1 herrschaft!l. Wohnung, hochpt.,
Mittelstr. 7, v.5 Zimm., komfortab. ein- . .

gericht. a. Wunsc< Pferdestall, Wagen-
remise u. Ben ube 3. 1. Okt. 3. verm.
Zu erfr. Rinkauerstr. 5 b. W. Schmidt,

DEE“ Narf 160 “2065
Wohnung zu verm. Friedrichstr. 5.

hoc<hpart., z.Bureau geeig.4 Zimmer, zu verm. DOLRECIE +

Per 1. Oktober zu vermiethen:
'“

Zumigerstraße 47
1 herrsch. Wohnung, 1 Tr.,6 Zimmer 2c.

20.

“ Danzigerfttaße Na“
1 Wohnung, 2 Tx., 3 resp.4 Zimmer 2c.

1 ohnung, 4 Zimmer;

i
3

m

1. Oktobund reichlicher Hv3DBE er

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen-
stube, Küche, Keller, Stall, Boden vom
1. Okt. an ruhige Miether zu vermiethen.

Danzigerstraße 142, 2 Treppen
eine BORHRUEN: 1 Saal, 5 Vieler
mit Zub., Balkon und Badezimmer von
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

z

Wohnungen, 3 Tr., p. 1. Okt. zu verm.

3 Stuben und Küche für 300 Mark
2 [7 „ „ “„ 210

- “Wasserleitung, Ausguß.
Auch ist die Etage im Ganz. zu vermieth.

Otto Kromer, Bahnhofstraße 63.

Reue Pfarrstraße 718,
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubehör,
u. eine kl. Hofwohnung v. 1. Okt. 3. verm.

Für rühige NMiether!
Kleine Wohnung, 2.Stuben, Kabinet,
Küche mit Kochgas, Wasserspülklosett im
Hause, zu vermiethen Brunnenstr. 5.
Die Arbeitenzur Kanalisation u. Wasser-
leitung im Hause sind bereits beendet.

Verlinerstraße 29, Wohnungen,
reichl. Zubeh., hochp., zum 1. Oktober zu
vermiethen. Gartenbenukung. (127

Danzigerstraße 142, 1 Treppe,
eine Wohnung, 1 Saal, 5 Zimmer mit
Zubehör, Balkon u. Badezimmer, auf
Wuns< auch Pferdestall, von sofort od.
1. Oktober zu vermiethen. (1122

Neuer Markt 9, part., 6 Zimm.,
Kabinet, nebst vielem Zubehör, zrm
1. Oktober zu vermiethen. 24138

Stadtschleuse 2
von 7 Zimm., auf Wunsch noh 3 Zimm.
im 2. Sto&, Stall, Garten, Balkon,
zum 1. Oktober, eventl. auch früher, zu
vermtethen. Peterson,

Schleusenau, Fernsprecher 59.

Cine herrschaftlihe Vohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör =- bisher
von Herrn Dr. Meyer bewohnt -- ist
vom 1. Oktober zu verin. Posenerstr. 4,
96)

“ JI. Malkowaki,

Kornmarkt 9, 2 Ir.
eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zu

behör, v. ier zu verm. W. Die
Friedrichstraße 55

ohnung von 4 Zimmern nebst ZuMor au vermiethen.
. u

In unserem Wo =
werder Nr. 10 ist

hnhause M us97

eine sreundli<e Giehelwohnung,
bestehend aus 2 Zimmern und Küche, v.
1. Oktober d. Is. ab für jährlich
180 Mark zu vermiethen.

Mühlen - Administration
in Bromberg.

? ; (Ib udZimmer mit Pension Sidibe.
gesucht in d. Nähe d. Stadttheaters. Off.
m. Preisang. u. H. 8- 45 a. d. Gesch. d. Z.

1 möblirtes Zimmer zu vermiethen.
1389) Burg- und Brüdenstr.-GXe 17.

1 gr. freundl. Zimmer und Kabinet
oder Küche in feinem Hause an einzelnem
Herrn od. anst. Dame zum 1. Oktober zu
vermieth. Näher. Petersonstraße 15.

Mittelstr. 48, 2 Tr., Remise uud
Platz per 1. Oktober zu vermiethen.

Hierzu zwei Beilagen.



sollen.

Bildung von Rentengütern zu erschweren.

-Nachtheile der unbegrenzten
e .

Rentengutsbildungen für den ganzen Kreis und die

M 198.
.

Beilage. - Bromberg, 2

IEE

4. August. .
2

1899.
Die Hauptausgabestelle besorgt: Anzeigen für sämmtliche in- und auzsländische Zeitungen zu Originalvyreisen ohne jeden Aufsc<lag.

(NachdruF verboten.)

Preufzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus. :

94. Sitzung vom 22. August.
Da3 Haus ist mäßig besezkt. ; :

11 Uhr. Am Ministertische: von Miquel, Sc<ön-
tedt u. a.s

Auf der Tage3ordnung steht die zweite Berathung
des Geseßentwürfs, betreffend die Gericht3organisation
für Berlin und Umgebung. Nach demselben soll in
Berlin-Charlottenburg ein Landgericht mit der Bezeich»
nung Landgericht II1 in Berlin errichtet werden. Es
sollen ferner Amtsgerichte errichtet werden in Berlin-
Reinickendorf, in Berlin-Schöneberg, in Groß-Lichter-
felde, in Lichtenberg, in Neu-Weißensee und, wie die
Kommission hinzugefügt hat, in Pankow.

Abg. Traeger (Freis. Volkspartei) beantragt
Rückverweisung der Vorlage an die Kommission, da
sie no<4 nicht genügend vorbereitet sei.

Justizminister S < ö n st e dt bekämpft diesen An-
“trag, da derselbe das Zustandekommen des Geseße3

überhaupt verhindern würde.
Nach einer langen Gesc<äft3ordnungsdebatte wird

.

der Antrag Traeger abgelehnt.
Abg. Langerhan3 (Freis. Volkspartei) stellt

eine Reihe von Abänderung3anträgen, die bei der
mündlichen Verlesung unverständlich bleiben.

Abg. Bus< (konservativ) betont die gosprinzipielle Bedeutung des Gesetzentwurfs. eine
Durchführung werde zwar erheblihe Schwierigkeiten
verursachen, aber ex sei unbedingt nothwendig, um die
Berliner Gerichte zu entlasten.

Abg. Traegers«(freisinnige Volk3partei) befür-
wortet die Anträge Langerhaus und wendet sich vor
Allem gegen die neue Theilung des Berliner Land-
gerichts, die eine allgemeine Unsicherheit hervorrufen
würde, da Niemand dann mehr wüßte, zu welchem
Gericht er gehörte. Besonder3 bei Wechselprozessen
würde das von den sc<werwiegendsten Folgen be-
gleitet sein.

Abg. S < m iß (Zentrum): Der Berliner Magistrat.
habe sich noch zu Anfang dieses Jahres mit den Grund-
zügen dieses Gesetzes einverstanden erklärt; das könne
dadur< nicht entkräftet werden, daß derselbe Magistrat
jetzt eine Betition gegen das Geseß eingereicht habe.
Der Abgeordnete Windthorst habe fich einmal. für De-
zentralisation in der Gericht3organisativon ausgesprochen.
Und dieser autoritative Ausspruch müsse maßgebend
sein. Ein Riesengericht, wie es das Berliner ohne die
Theilung sein würde, entspreche nicht dem Geiste unserer
Reichö3gesezgebung. .

Abg. Langerhans8 (Freisinnige Volk3partei)
ergänzt die Ausführungen de3 Abgeordneten Träger.

Justizminister S < ös n st edt bestreitet gegenüber
den freifinnigen Rednern, daß die Vorlage in der Be-
völferung irgend welche Erregung hervorgerufen habe.
Die Nachtheile, die aus der Zerreißung des Berliner
Landgerichis sich ergeben, seien minimal im Vergleich
zu den enormen BVortheilen, die die Entlastung des
Riesengericht3 mit fich bringe. Der Minister wider-
legt dann verschiedene weitere Vorwürfe, die gegen die
Vorlage erhoben seien, so, daß sein Herr Amts8voxr-
gänger auf einem ganz anderen Standpunkt in dieser
Frage gestanden habe und daß die Rechtsanwälte nicht
gemeinfamfür alle Berliner Gerichte zugelassen werden

jollen. ;

Abg. Dr. J rmer (konservativ) polemisirt gegen
die freisinnigen Anträge und hofft, daß Abgeordneter
Dr. Langerhans seine Vorwürfe gegen die Kommission
zurücnehme.

Abg. Dr. Bors< (Zentrum) verweist auf die
Betitionen, die gegen die Vorlage eingegangen seien
und hebt alle Bedenken no< einmal hervor.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen und
8 1 in der Kommissionsfassung angenommen unter Ab-
lehnung des freisinnigen Antrages, ebenso der Rest des
Geseße3.

.

E3 folgt die zweite Bexathung des Geseze3 bes
treffend die Gewährung von Zwischenkredit bei Renten-
gut3gründungen. .

;

Abg. Dr. Hirs< (Freis. Volksp.) bittet, der
Vorlage die Zustimmung zu versagen, da Staats8gelder
zu Fplchen Zwecken nicht gegeben werden sollten.

vor. %'9-. Freiherr von Wangenheim (Bund der
a» bespricht die Parzellirung der Güter, durch

„uE ““auf dem Lande vielfach Proletarier geschaffen
seien. Nur durch Gewährung von Kredit könne man

die kleinen Besißex am Leben erhalten. DeShalb bitte
er, den Geseßentwurf anzunehmen. ;

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal) findet, daß
Herr v. Wangenheim auch nicht den geringsten Beweis
erbracht habe für die Nothwendigkeit der Beschränkung,
die die Kommission an der Vorlage geübt. Er werde
daher für die Vorlage und gegen den Kommission8-
bes<luß stimmen.

- Finanzminister von Miquel ist der Meinung,
daß «cin wesentlicher Unterschied zwischen der ur-
sprünglichen Vorlage und der Kommissionsfassung nicht
bestehe. Der Regierung sei e3 gleich, in welcher Form

=

- das Geseß angenommen werde.
Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei) spricht

sich ebenfalls gegen die Vorlage in der Kommission3-
fassung aus, die wesentlich von der Regierungsfassung
abweiche. DE

Nach kurzer Debatte wird 8 1 gegen die Stimmen
der Nationallibexalen und Freisinnigen in der Kom-
missionsfassung. angenommen, de38gl. der Rest des.
Geseze3.

Es folgt die zweite Berathung des Antrages des
Abgeordneten Grafen von Kaniß betreffend Ab-
änderung des Gesezentwurfs betreffend die Be-
förderung der Errichtung von Rentengütern.

Die Kommission hat den Antrag angenommen und
eine Resolution hinzugefügt, wonach bei der Bildung

. von Rentengütern anstelle der Generalkommission mehr
die lokalen Verwaltungsbehörden hierzu gehört werden

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal) spricht sich
gegen den Antrag aus, dessen Tendenz dahin gehe, die

Abg. Graf Kanitz (konservativ) schildert dieI
und unbeauffsichtigten

Nachbarn. IE <

Landwirthschaftsministex Freihexx von Ham»
merstein: Er persönlich fei überzeugt, daß der

ntrag Kaniß für die Regierung unannehmbar sei.
(Hört ! hört 1)

6
.Bezirk8aussZuß das Statut

Abg. Richter bittet, den Antrag ohne weiteres
abzulehnen.

Finanzminister Dr. .von Miquel: Wer die
Rentengüter fördern wolle, müsse das gesammte öffent-
liche Interesse im Auge behalten und die Schädigung
der benachbarten Gut3besizker in den Kauf nehmen.
Auch frage es fich, ob der Kreiöausfchuß als ent-
scheidende Behörde in dieser Sache sic< eigne. Besser
jei es jedenfalls, die ganze Rentengutsbildung in die
Hände einer größeren einheitlichen Behörde zu legen,
obwohl er zugebe, daß die Generalkommissionen etwas
reformixt werden könnten. Zwei selbständige Behörden
dürfe man nicht schaffen.

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung): Es
läge die Gefahr vor, daß ein kommendes agrarkonser-
vatives Ministerium (Na, na! rechts) diesen Antrag
annehmbarer fände als das gegenwärtige Ministerium.
Die KreiSausshüsse seien wohl kaum geeignet zur
Lösung einer so wichtigen Aufgabe. Er bitte, den An-
trag abzulehnen.

Abg. Freiherr von Zedlißt (freikonservativ):
E3 sollte die Regierung doh stußig machen, daß der
Abgeordnete Richter, der Gegner jeder inneren Koloni-
sation sei, hiex als freiwilliger Regierungskommissar
auftrete. Auf dem Gebiet der Änsiedelungskommissionen
wirken die Kreis8ausschüsse bereits erfolgreich mit. Das

Se soll nun für die Generalkommissionen erreicht
werden.

Ein Regierung3kommissar scildert die
Thätigkeit der Generalkommission, deren Geschäft8-
bereich nach eingehenden Erwägungen geseßlich feitgelegt
sei. Die innere- Kolonisation müsse zweckmäßig von
einer Hand geleitet werden.

Landwirthschaft3minister Frhr. von Hammexr2-
st ein nimmt die Generalkommissionen in Schuß, deren
Ansiedlung3thätigkeit sich sehr bewährt habe.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Der Antrag wird mit knapper Mehrheit an-

genommen.
-

;

Ueber die Resolution soll auf Vorschlag des Prä-
sidenten in dritter Lesung abgestimmt werden, und
zwar morgen.

: .

Hiergegen protestirt Abg. Richter, da die
Frage von zu weittragender politischer Bedeutung sei.

Avg. Dr. Sattler schließt sih dem Wider-
spruch an.

: .

Da3 Haus tritt dem Vorschlag des Präsidenten bei.
Nächste Sizung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Lesung

der heutigen Gesezentwürfe, Petitionen.
Schluß 2/55 Uhr.

: Für den Monat September :
H nehmen sämmtliche Postanstalten Be- .

. stellungen auf diese Zeitung für 67 Pfg.
ji entgegen. Jn Bromberg Faun die Zeitung .

in unserer Haupt-Ausgabestelle Wishelm- 8

/ 5 straße 20, sämmtlichen Neben- Ausgabe- .
-

j ftrellen und bei den Zeitungsfrauen bestellt 5

werden. Probenummern stehen unent- .

geltlich zur Verfügung.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 23. August.

(Siehe auc< an anderer Steile.)
* Die Vormundschaft der Mutter über ihre

Kinder erlischt mit dem Ablauf dieses Jahres. Eine
Wittwe, welche die Vormundsc<haft über ihre Kinder
führt, erhält mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen
Gesezbuches am 1. Januar 1900 die elterliche Gewalt
über diese Kinder. Au3 diesem Anlaß haben bereits
verschiedene Gerichte die Voxmünderinnen ihre3 Amt3-
bezirk8 benachrichtigt, daß ihnen als Mutter über ihre
Mündel in Gemäßheit des 8 1684 de3 am 1. Januar
1900 in kraft tretenden Bürgerlichen Gesezbuches vom
1. Januar 1900 ab die elterliche Gewalt zusteht, die
bei dem betreffenden Gericht geführte Vormundschaft
mit dem genannten Zeitpunkt daher aufgehoben wird.
Die ertheilte vormundschaftliche Bestallung ist Anfang
1900 ohne weitere Aufforderung zu den Akten zurüc-
zugeben. .

Schornfsteinfegerinnung. Nachdem vom
dex Scornsteinfeger-

ZwangSinnung für den Regierung3bezixk Bromberg
genehmigt worden ist, fanden gestern auf dem hiesigen
Rathhaufe im Beisein de3 Stadtrath3 Plasse die Vox-
stands8wahlen für die Znnung statt; es wurden gewählt
al3 Obermeister R. Bees, als Stellvertretex Ullrich
aus Schönlanke, als Schriftführer Schelski, als Stell»
vertreter Th. Bees, als Rendant Smelkows8ti, als
Stellvertretex Splißer aus Gnesen. In den Aussc<huß
für das Gesellen» und Herbergswesen wurden als Vor-
fihendex R. Beeß, als Beisiver Fertwagner aus
Schubin und Smelkows8ki aus Bromberg gewählt, in
den Aussc<huß für das Lehrlingswesen als Vorsitzender
Th. Bees, als Beisiber Szukalski. aus Crone a. B,
und Schel3ki aus Bromberg. Nach Beendigung dieser
Wahl fanden sich die Mitglieder im Sauers<en Lokale
zu einer Sitzung zusammen, in welcher der Obermeister
eine kurze Darstellung über das 25jährige Bestehen der
Innung gab. Nach der Sikßung vereinigte man sich zu
einem gemeins<aftlichen Mittagessen.

* Der Kaufpreis de3 Herrn Rechnungsrath
Remus gehörigen Grundstü>s Rinkauerstraße,66 be-
trägt nicht, wie gestern bemerkt, 39 000 Mark sondern
36 250 Mark. EE

* Theilung des Kreises 1 Nordost der
deutschen Turnerschaft. Gegen die vom Männexr-
turnverein zu Tilsit angeregte Theilung des Kreises,
bestehend aus den Vereinen von Ost-, Westpreußen und
dem Neßedistrikt, haben sich bis jeht sämmtliche Gaue
Westpreußens und Posen3, von den sech3 ostpreußischen
Gauen auch der Grenzgau, auf ihren Gauturntagen

AE 3090: 5... + (e 5 iisp- önhagen, 22. August. - ulspar-
kassen.) Auf Anregung des Herrn Kreisschul-
inspektor3 Dr. Baier sind schon im „Frühjahre in

seinem Auffichts3bezirke Sparkassen gegründet worden
und haben die zu Sc<huliß, Langenau und Schönhagen
bereits namhafte Beträge zu verzeihnen :

8 Nakel, 22. August. (Vers<iedenes.)
Zu dem heutigen Jahrmarkte waren viele Kauflustige
auf dem Krammarkt sowie auf dem Viehmarkt ex»

schienen. Troßdem war der Handel auf ersterem nicht
besonders lebhaft, während auf dem Viehmarkt ein vor-

züglicher Verkehr sich entwickelte. Milchkühe wurden
mit bi8 zu 350 Mark bezahlt; auc< beim Jungvieh
ging der Handel sehr gut, während das Geschäft heim
Pferdehandel schleppend war. Die Händler mit Korb-
und Holzwaaven standen nicht mehr in der Berlinex-
straße, jondern auf dem Ostende des Hauptmarktes8.
Einem viel beklagten Uebelstand ist durch diese Neuerung
endgiltig abgeholfen. =- Der hiesige Jagdklub hält
am nächsten Sonntag im Pollschen Walde in Groß-
Samoklen8xk ein Prämienschießen ab. = Wieder-
um fönnen wir von einem alten Natler
berichten, dem e3- gelungen ist, durch eigene Kraft
emporzufommen und eine achtbare Stellung im
Künstlerleben zu erringen. Julius Segall, jeht 40
Jahre alt, der Sohn mittelloserx Eltern war, nachdem er
die hiesige jüdische Schule besucht, mit 14 Jahren nach
Amerika ausgewandert. Dort ist e3 ihm gelungen,
durch eisernen Fleiß und Ausdauer nicht nur so viel
zu erwerben, um seinen Unterhalt bestreiten, sondern
auch seiner ausgesprohenen Neigung zur Malkunst
folgen zu können. Die Liebe zur Kunst, sowie
vortreffliche Anlagen zogen dann den ZStjährigen
Jüngling in das Vaterland zurüf, wo ihm
in München während eines fünfjährigen Auf-
enthaltes veichlihe Gelegenheit geboten worden ist,
sein reiches Talent auszubilden. Nachdem Herr S.
noch vorübergehend in Venedig und San Remo ge-
weilt, kehrte er na; Amerika zurü&> und übernahm
später eine Professur an der Universität in St. Paul
im Staate Minnesota. Dort fand sein strebsames
Talent m<ht die rechte Befriedigung und er ließ sich
in München niedex. Vor mehreren Tagen weilte S.
mit seiner Familie in unserer Stadt, wo ihm von alten
Freunden ein warmer Empfang bexeitet wurde.

“ A Scubin, 22. August. (Arbeit3-
kommando aus Cronthal.) Da3 von der
Strafanstalt in Cronthal gestellte „Arbeitskommando
auf dem Ansiedelung8gute in Krölifowo wird auf
mehrere Jahre hinaus mit der AuSrodung eine3
Walde3 und mit Moorkultur beschäftigt werden. Für
diejenigen Gefangenen, deren Strafzeit inzwischen ab-
gelaufen ist, wird Ersaß aus der Strafanstalt Cronthal
nachgeschict.

DO Znin, 22. August. (Feldbestellung.
Au3 Kiauts<ou) DTas3 regnerische Wetter in
vergangener Woche kam den Landbesizern, welche
schweren Boden zu bestellen haben, sehr gelegen. Jezt
sieht man überall den Pflug seine Furchen ziehen und
man versucht, das infolge der trockenen Witterung
Versäumte nachzuholen. =- In vergangener Woche
kehrte der Sohn des hiesigen Ackerbürger3 Bil35ki aus

Kiautschou, wo er seiner Militärpflicht als Marine-
soldat genügt hatte, zu seinen Eltern zurück.

R. Wirsitz, 21. August. (Schüßengilde.
Besichtigung.) In der gestrigen Schüßen-
versammlung wurde die Rechnung dechargirt und be-
schloffen, am Sonntag, 27. August, ein Prämienschießen
zu veranstalten. =- Ende voriger Woche inspizirten der
Oberlandforstmeister Donner und Oberforstrath Graf
Bethusy-Huc in Begleitung des Oberförster Schulße
das Forstrevier Grüneberg. Minister von Hammerstein
hatte im leßten Augenblick die Fahrt aufgegeben. Bei
dem Bahnhofsrestaurateur von Kobylanski wurde das
Mittagessen eingenommen. -

-

P. Wongrowitz, 22. August. (Felddieb-
sta h l.) Um dem Felddiebstahl, der sich immer lästi-
ger für die Ackerbau treibenden Bürger gestaltet, ent-

gegenzuwirken, ist beim Magistrat der Antrag gestellt
worden, Feldhüter anzustellen und zu deren Besoldung
die Erträge der Jagdverpachtung zu verwenden. Vom
Magistrat wird dem Antrage auch Wohlwollen gezeigt,
leider findet der Antrag nicht den Beifall aller Inter-
essenten, so daß e3 wohl nur gelingen wird, für die
westlich bezw. nach dem königlichen Walde zu gelegenen
Ländereien einen Feldhüter zu bekommen. Da ist aller-
ding3 auch der gefährdete Theil der hiefigen Feldmark
in bezug auf Felddiebstahl. ;

a. Mogilno, 22. August. (Unglüds8fall.
AmtSseinführ ung.) Vorgestern wurde auf dem
Rittergut Winies ' von einem Fuhrmann aus Un-
vorsichtigkeit ein Mann überfahren, der erhebliche
Quetschungen am Kopfe davontrug. =- Heute wurde
der neugewählte Bürgermeister Foehse aus Bischofs-
werder im Beisein de3 Magistrats und der Stadt-
verordneten durch Herrn Landrath Dr. Wolf aus Mo-
gilno in sein neues Amt eingeführt.

.

= Tremessen, 22. August. (Ein Veteran)
der lebten drei Feldzüge, dem im französischen Kriege
ein Arm abgeschossen war, der Rentier von Boguslawski,
wurde heute auf dem katholischen Friedhofe bestattet.
Der Landwehrverein gab ihm mit seinex Gewehrjektion
unter Vorantritt eines Theils dex Infanteriemusik-
Kapelle aus Gnesen das Ehrengeleit. 5

Obornik, 21. August. (Feuer.) Heute Nacht
brannten die beiden lehten auf dem Viehmarkt stehenden
Scheunen -- 14 Scheunen sind bereits im März d. J.
abgebrannt =- welche theilweise mit Getreide; theil-
weise mit Stroh gefüllt waren, nieder. Das Feuer
war in beiden Bein. welche ungefähr 70 Meter
von einander entfernt stehen angelegt.

Rawitsch, 21. Augui. ( er grelle Haus-
anstrich.) Die „Pos. N. N.“ berichten: Ein Bau-
unternehmer von hier hat zwei an öffentlichen Straßen
belegene Wohnhäuser -mit einem so grellen Anstrich
versehen, daß nach einem Sachverständigen-Urtheil die
Sehorgane der Passanten belästigt werden. Auf Grund
der 88 20 und 83 der Baupolizeiordnung vom 10. 4. 86
wurde er de8halb zu 6 Mark, eventl. 2 Tage Haft
verurtheilt.

1. Thorn, 22. August. (Unter dem Ver-
dacht des Mäd<enhandel3) wurde hier von
der Polizei der Tapezierer Adolf Wank aus Friedenau
bei Berlin, ein Mann in den fünfziger Jahren, ver-

haftet. W. hielt fich in Thorn seit einiger Zeit inBe-
gleitung zweier jungen Leute auf, welche seine Söhne
sein sollen. Die drei Bersonen beschäftigten sih an-
geblich mit dem Verkauf sogenannter Möbelpolitur.
Wenk hat unter dem Namen “ einer adligen Dame -=-
Frau von Brockmann -- brieflich mit einem Fräulein
Blo> von hier,. das durch Inserate Stellung als Bonne
suchte, wegen Engagement als Gesellschafterin Unter-
handlungen angefnüpft. Schließlich bestellte ex das
Mädchen zu einem Zusammentreffen in den Ziegeleipark
unter Angabe eines bestimmten Exkennungszeichens.
Dabei wurde ex von der inzwischen verständigten Polizei
verhaftet.

„sind 450

Culm, 20. August. (Das Elokation3-
wesen der Stadt Culm.) Culm befindet sich
am Ende der üblichen 50jährigen Elokations8periode.
In welcher Weise am zwecdmäßigsten die Stadt ihr
immer no< beträchtliches Grundvermögen zu verwalten
habe, nantentlich aber, ob eine abermalige Elokation,
wie fie zum lezten mal vor 50 Jahren in3 Leben ge
treten ist, den Anforderungen der Neuzeit entspricht,
ist für die Bürger jeht eine wichtige Frage geworden.
Es bherrs<t wohl über wenige Verhältnisse

- unserer Stadt eine solche Unklarheit, als gerade
über die Culmer Elofation. Die allgemein verx-
breitete Ansicht über die Entstehung der Elokation ist
die, daß ein chemaliger Bischof von Culm einen Theil
der Culmer Niederung den innerhalb der Stadtmauern
wohnenden Bürgern zum speziellen Eigenthum geschenkt
habe mit der Bestimmung, von fünfzig zu fünfzig
Jahren eine neue Vertheilung der Einkünfte vor-
zunehmen. Eine sol<e bischöfliche Bestimmung existirt
aber nicht, vielmehr sollen die Elokationsländereien nicht
ein Geschenk der Bischöfe sein, sondern bereits in der
Zeit von 1233 bis 1251 vom deutschen Orden der
Stadt geschenkt worden sein. Auc<h über den Zwe der
Elokation sind viele>Ansichten verbreitet, wozu der
Name mit Anlaß gegeben. Weil die Bürger der Stadt
nicht imstande waren, die ihnen zugemessenen Ländereien
selbst zu bewirths<haften, so übernahmen die damal38
eben nach Deutschland gekommenen Holländer gegen
mäßigen Pachtzins die Bea>erung. Diese Verpachtung
(elocatio), welhße nur etwas Nebensächliches, Zufälliges
war, gab dem ganzen Institut den Namen. Der Ur-
sprung der Elokation, soweit derselbe überhaupt noch
zu ermitteln ist, datirt schon von der ersten Culmer
Handfeste vom Jahre 1233, in welcher der Stadt ein
beträchtliches Areal zum dauernden Eigenthum über-
wiesen wurde. Während dex Blütezeit Culms vom
Jahre 1300 bis 1400 sind dort zehn blühende Orte
schaften entstanden, abex der dreizehnjährige Städte»
frieg muß sämmtliche Ortschaften dex Culmer
Niederung zerstört haben, so daß von einigen nicht
einmal dex Name übrig geblieben ist. Exst vom
Jahre 1447 an gelang es, die Ortschaften wieder zu
besiedeln. Fast ein Jahrhundert verging, ohne daß
die Stadt Culm von ihrem herrlihen Besit Gebrauch
machte. Die erste Elokation fand im Jahre 1602 statt.
Die Zuweisung sollte auf 50 Jahre geschehen; nach
Ablauf dieser Zeit sollten die Ländereien zux Verfügung
des Magistrats und der Bürgerschaft wieder zurück
fallen. Auf dieser ersten Elokation beruht nun die ganze
heutige Einrichtung; umsomehr ist es zu bedauern,
daß gerade das wichtigste Dokument, die bischöfliche
Bestätigung, aus dem Archiv schon seit mehr als
100 Jahren verschwunden ist. Von der zweiten Elo-
kation im Jahre 1751 ist da3 bischöfliche Bestätigung3-
dekret erhalten. Culm hatte einst blühende Vorstädte;
dieselben sind im dreizehnjährigen Städtekriege theils
zerstört, theils in Verfall gerathen. Nur eine derselben,
die sogenannte Altstadt, war geblieben, aber in das
Verhältniß eines Dorfes herabgesunken. E38 unterliegt
jedo< keinem Zweifel, daß, als die Grundsäße für die
Vertheilung des Bürgervexmögen3 zum ersten male auf=
gestellt wurden, nur an die Bewohner innerhalb der
Stadtmauer geda<t war, sc<on de3halb, weil kein
Bürger außerhalb dex Mauern wohnte. Seitdem nun aber
die Bürgerschaft selbst die Mauern, welche damals3 die
Stadt begrenzten, zum großen Theil niedergelegt hat,
hat dieselbe anerkannt, daß der Umfang der Stadt sich
erweitert habe, mithin auch die außerhalb der Stadt-
mauern wohnenden Bürger an dem Bürgervermögen
gleichen Antheil haben. Da3 hat jedoch stets zu leb-
haften Streitigkeiten der Interessenten geführt. Mit
dem Jahre 1902 beginnt die neue Elokation3periode,
zu deren Vorberxathung die Regierung bereits äuf=
gesordert hat. Eine Kommission wird mit der Au3-
arbeitung der Vorarbeiten für die Neuvertheilung in
nächster Zeit beginnen. Man geht mit der Absicht
um, eine einmalige Pauschalsumme an die elokation3-
berechtigten Bewohner zu zahien und so die Stadt zur

IEE Besißerin des Elokation3vermögens zu
maden.

? Schwetz, 22. August. (Veberfall durch
Hunde.) Auf der Chausseestre>e zwischen Tere3pol
und Schönau holte am Sonnabend der hiesige Möbel-
händler M. auf seinem Rade den Frankeschen Zirkus,
welcher auf dem Wege nach Shweß war, ein. Da er
neben den Wagen zwei große Doggen bemerkte, stieg
er vom Rade, führte es an den Wagen vorbei und
seßte fich. erst wieder auf, nachdem er etwa 75 Schritte
Vorsprung statte. Kaum hatte ex das Rad in Be-
wegung geseßt, als auch die Hunde seine Verfolgung
sofort aufnahmen. Sie griffen ihn von 9eiden Seiten
an, zerrissen ihm die Beinkleidex und brachten ihn
zum Sturze.
jich keiner der Zirkusleute um den Gestürzten. Dieser
hatte sic den Sculterkno<hen ausgerenkt und exlitt
außerdem an Rad und Garderobe nicht unbedeutenden
Schaden. Er strengte sofort gegen die Direktion Klage
an und der Gericht3vollzieher pfändete gestern vier
der vierbeinigen Künstler, einen Ochsen, zwei Ponny
und einen Hirsc<. Scließlih sah sich die Direktion
genöthigt den geforderten Betrag zu hinterlegen.

Sn. Krojanfke, 22. August. (Ernte. Blau-
beeren.) Die Ernte ist - hier als beendigt zu be-
trachten; auc< das Sommergetreide ist bi8 auf wenige
Au3nahmen unter Dach und Fach. Beide Getreidearten
haben in Menge und Güte recht befriedigende Erträge.
geliefert. Der zweite Gra8- und Kleeschnitt ist infolge
der Dürre sehr dürftig ausgefallen. =- AuZ3 der Forst
Kleinehaide sind in diesem Jahre 6 Wochen hindurch
täglich dur<schnittlih 6 Zentner Blaubeeren =- das

Liter =- nach Berlin verfrachtet worden,
was für 6 Wochen 16 200 Liter ergiebt. Der dafür
gezahlte Betrag beläuft sich, das Liter zum Durch-
schnitt3preise von 8 Pf. berechnet, auf 1296 Mark.
Zu berücsichtigen bleibt, daß auch 100 Zentner Blau-
beeren in unserem Ort abgesezßt wurden, so daß der
Gesammterlö3 aus der Blaubeerenernte sehr gut auf

-

2000 Mark veranschlagt werden kann, der sich auf etwa
400 Beerensammlexr vertheilt.

yY. Jafstrow, 22. August. (Auf dem heuti-
gen Jahrmarkt) waren troß des schönen Weliter3
doc< nur wenig Käufer und Verkäufer erschienen und
ging der ganze Geschäft3verkehr de3halb äußerst schwach.
Auf dem Vieh- und Pferdemarkt war nur wenig
Material aufgetrieben. Gute Milchkühe wurden mit
180--240 Mark bezahlt. Bessere Pferde waren gar
nicht zu haben; die vorhandenen Ackerpferde erzielten
Preise von 150-300 Mark.

I

Obwohl er um Hülfe rief, kümmerte *
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Aus der Geschichte der Stadt Sruschwih.*)
Wir befinden un3 heute in einer der drei ältesten

Ortschaften unserer Provinz. Von hier läßt die Sage
die Dynastie der Piasten ausgehen; zu Kruschwib
gründete der Bauer Piast um 840 seine Herrjchaft;die Stadt selbst soll aber schon der sagenhafte Popiel
der Aeltere exbaut und mit ihr auf einex hohen Land»
zunge am Goplosee eine stattliche Königsburg errichtet
haben. In Zeiten allgemeinex Unsicherheit mußte ja
ein Platz Werth haben, den ein langer See auf der
einen Seite, Sümpfe und Abhänge / auf der anderen
Seite vor feindlichen Ueberfällen - beschüßten. Zur
Deckung von Kruschwitz und des gleichalterigen Gnesen
haben wohl auch die Schanzen gedient,

:

fern jenen Orten im Roster Lande finden und
die zur Abwehr gegen Feinde, die von Westen
kamen, aufgeworfen worden find; dahin gehören gewiß
auch die Versc<hanzungen von Mietlica.

Weit und breit ist Krus<hwiß au< durch seine
Mäusethurmsage bekannt, die sfih an Popiel IL.
knüpft. Von seiner röänkesüchtigen Gemalin zu
finsterem Argwohn aufgereizt, soll diesex Fürst seine
20 Oheime an seinen Hof geloc>t und dort durch Gift
umgebracht haben. Aber aus den unbegrabenen Leichen
derselben sollen Mäuse hervorgekro<hen sein und Popiel
mit seinem Weibe und seinen Kindern aufgefressen
haben. Die Erzählung des ältesten Berichterstatter3
hierüber, Martinus Gallu38, aus dem Anfange des
12. Jahrhundert3, vermeldet nur: „alte Leute hätten
erzählt, daß jener Popiel aus feinem Reiche ver-

trieben und von Mäusen verfolgt worden fei, so daß
er von seinen Dienern auf eine Insel gebracht wurde ;
aber auch hier sol ex =- jenem Gerede zufolge=
von den nachs<hwimmenden Thieren verfolgt worden
und nach vergeblicher Vertheidigung in einem hölzernen
Thurm an den Bissen derselben eines eniseßlichen
Todes verstorben sein.“ Hieraus geht wohl soviel
hervor, daß Popiel, von Land und Leuten vertrieben,
im Auslande starb, muthmaßlich gefoltert von den
Qualen de3 Säuferwahnsinns, dem dieser heidnische
Schwelger schließlich erlag. Die alt-arische Volks8sage
läßt auch andere Unholde der Menschheit einem gleichen
Strafgerichte verfallen; sie erblickte in den Wahn-
gebilden solcher Kranken die Seelen der Ersc<lagenen,
die nach uralter Volksauffassung die verstorbenen
Leiber in Gestalt von Mäusen verlassen sollten. Erst
viertehalb Jahrhunderte später, am Ende des 15. Jahr-
hunderts, tritt bei Dlugosc< die alte Sage in der
heute bekannten Auss<müdtung auf, die Popiel8 Ende
in seine Heimat verlegt und an jenen Wartthurm für
den Goplosee knüpft, den wahrscheinlich Kasimix der
Große, der lebte Piast, ebenso wie den ähnlichen
Thurm zu Oizow in der sogenannten polnischen
Schweiz bei Olku383 -- hat errichten odex neu auf-
bauen lassen, als ex im 14. Jahrhundert die nieder-
gebrannte Kruschwißer Burg erneuern ließ. Aus dem
zweiten Stockwerk des neu errichteten Schlosse3 konnte
man wohl zu der 92!/, Meter über dem Erdreiche an-

gelegten spißbogigen Thurmthür gelangen, die inner-
Halb einer flachbogigen Nische liegt. Von der ehe-
maligen Insel, auf der. das Schloß lag, führte damal8
auch eine Brücke zu einer zweiten Insel, auf der
Kasimir der Große fich ein Lusts<hloß bauen ließ.
Da3 Schloß, in seiner ersten Anlage wohl die älteste
Burg Polens, von deren letter Gestalt in Pufendorf8
Geschichtöwerk über Karl Gustav von Schweden un3
eine Zeichnung erhalten worden, ist ein spätgothischer
Ziegelbau des 14. vder 15. Jahrhunderts. E38 war
ehemals ganz von Wasser umgeben und bildete ein un-

regelmäßiges Viere>, von welchem an der Westseite ein
Thurm, der Mäusethurm, nebst den anstoßenden Resten
der Mauern des Schloßhofe3 erhalten ist, während das
abgetragene Wohngebäude vermuthlich an der den feind-
lichen Angriffen minder preisgegebenen Seeseite lag.
Eine 1867 stattgehabte Au8grabung hat den Lauf der
Umfassung3mauern im allgemeinen aufgedeckt; seitdem
ist der Schloßberg mit Gartenanlagen bepflanzt worden.
Der Mäusethurm ist achte>ig, ohne jegliche Kunst-
formen, 11?/, Meter stark und noc< 31 Meter hoch.
Wenn auch bessere Tage, in denen das Aufkommen der
Städte nicht von ihrer kriegerischen Bedeutung, sondern
von der Lebhaftigkeit des Verkehrs abhängt, den früheren
Werth der Stadt aufhoben, so hat do< Kruschwiß als
Feste nie aufgehört, wichtig zu bleiben. Hier wurde
1093 dex Kampf. zwischen Wladislaus und seinem auf-
rühreris<en Sohne Sbignew blutig pg Hp Nach
Kruschwik, das „reich an Kriegern“ heißt, warf sich
Sbignew; mit 7 Scaarven der Krus<wißer zog er

seinem Vater entgegen; ex unterlag in einem äußerst
blutigen Treffen vor der Stadt. Kruschwiß, „früher
so reich an Schäßen und Mannen“, wurde fast zur
Einöde gemacht.

:

Bi3 hierher drang Friedrich Barbarossa vor, als
er den Polenherzog demüthigte. Damit sich die Pom-
mern nicht in ihr festsezen könnten, ließ fie der Polen-
herzog Bole3Slaus 1271 niederbrennen, König Kasimix
der Gruße aber baute fie, nachdem sie eine kurze Zeit
in den Händen der deutschen OrdenSrittex gewesen, im
Bewußtjein seiner Macht wieder auf.

WENN blieb Starostei, und bis 1772 saß hier
ein Buraostarost. Das Sc<loß selbst aber wurde im
sc<wedisc< - polnischen Kriege von den Schweden zer-
jtört, als fie nach zweijähriger Besezung die Stadt
1657 verließen. Nach einem alten Bericht bestand da?
mals die Stadt aus hölzernen Häusern; außerhalb der-
jelben lag die Peterskirche, ein Steinbau, und die
Burg mit gebrannten Mauern von 4 Ellen Dice.

Wenn einerseit8 die Orts8sage durch Anknüpfung
an den Mäusethurm von dem sc<hmählichen Aus8gange
des einen Fürstengeschlec<ht8 berichtet, so giebt sie
andererseit3 von dem Aufkommen eine38 König3hause8
freundliche Kunde, das durch nachhaltige Förderung der

„Kultureinflüsse von Westen her seinem Reiche zu großem
Segen geworden ist, von der Dynastie der Piasten.
In den Tagen des grimmen Popiel traten zwei
Gotte3sboten, die Märtyrer Johanne3 und Paulu8, von
der Pforte Popiels mit harten Worten fortgewiesen,
in die gastliche Hütte eines armen Bauern Piast, der
ihnen willig an Speise und Trank bot, was er zum
Feste der Haarbeschneidung seines Sohnes sich auf-

espart hatte. Sie segneten seinen - bescheidenen
ährvorrath, so daß er ihm nict ausging

und auc< die darbenden Reichövertreter ex-
quiden fonnte, die nac< Popiels Tode in
langer Berathung über die König3wahl sich nicht
zu einigen vermochten. Nun erschien ihnen Piast als
ein von den Göttern vorzüglich begnadeter Mann, der
allein der Krone des Reiches würdig sei. Sein
Fürstenhaus nahm in Wahrheit durch Miesko 1. die
Sendboten de38 Christenthums auf und sicherte seinem
Lande so auch den irdischen Segen, den im Gefolgedes Christenthums die Kultur von Westen her seinen
Unterthanen brachte. Denn noch war da3 Land zwischenOder und Weichsel au8nehmend schwach und dünn bes

*) Nach dem von Herrn R. Diet “auf dem Ausfluge-der Kolonialgesellschaft gehaltenen Vortrage.
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völkert, von starken Waldungen durchzogen, weit und
breit öde und unangebaut. Kirchen und Klöster wurden
nur in allen wichtigeren Orten gegründet; sie wurden
die Aus8gangsstätten höherer Bildung. Die geistlichen
Herren sorgten für bessere A>erwirthschaft und suchten
die Bauern der ihnen zugewiesenen Ländereien von den
erdrüdenden Bes<werungen des alten Zustandes zu-
befreien, sie der landeSüblichen Gericht3barkeit zu ent-
ziehen und unter das Gericht des Klosters oder der
Kirche zu bringen. Ferner suchten sie Ansiedler ins
Land zu ziehen, die sich zwischen die ansässige dünne
Bevölkerung schoben und Land einnahmen, wo jene
gar nicht oder nur spärlich saßen. So erhoben sich
durch die geistlichen Stifter oder doch unter ihrem
Scubße freie Dorfs<haften und Städte, und als der
edelmüthige Piast Heinrich I]., der Fromme, bei der
erfolgreichen Abwehr der» mongolischen Völkerflut in

der Schlacht bei Wahlstatt gefallen war und sein Land
durd<) seinen Heldenmuth von dem Scisale Rußlands,
dex mongolis<en Tributpflicht, bewahrt hatte, da
drängten die Zustände des durch die Asiaten von
Grund aus verwüsteten Landes zu zahlreicherer Auf-
nahme von Kolonisten. Auch die weltlißen Fürsten
und Herren erkannten je länger je mehr die Vortheile,
wenn ihr Land sich mit Menschen füllie, sein wüster
Boden urbar gemacht wurde und ihr eigenes Ein-
fommen mit den Zinsen der sonst freien Kolonisten
namhaft vermehrt wurde; denn die Grundstücke, die
fie: vergaben, trugen ihnen sonst gar nichts oder doch
nur sehr wenig ein. Die Ansiedler aber boten jähr-
liche Zahlung an Geld, das dort selten und demnach
hoc< im Werthe war. So viele Städte wurden ge-
gründet, daß nicht alle ihren Bestand zu behaupten
vermochten. Doch waren fie im Grunde meist nur

große Dörfer mit Jahrmarkt8recht, da ihre Bewohner -

hauptsächlich A&erbau trieben.
?

der Handwerkerstand nicht. Die Städte ordneten ihre
Selbstverwaltung nach dem Magdeburger Recht. Die
<ristliche Kultur des Westens gab sich frühzeitig auch
in Kruschwiß kund. Mie3ko I]. bestellte hier einen
Bischof für Kujawien, und eine Kathedrale erhob sich.
Die heutige Kollegiatkicche St. Peter und St. Paul
stammt aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts
und ist eine flachgede>dte, kreuzförmige Basilika, ein
romanischer Granitquaderbau. Das Langhaus ist drei-
schiffig. Statt zweier ursprünglich beabsichtigter qua-
dratiscer Thürme an der Westfront ist ein einziger
mittlexer Thurm in Ziegeln ausgeführt. Im BOsten
sind fünf Apsiden mit Halbkuppeln überde>t. Leidex
ist in den 50er Jahren unseres Jahrhunderts bei
einer umfassenden Wiederherstellung dex Kirche der

Aber es fehlte auch

- Ursprüngliche Bestand de3 Bauwerks angegriffen und
für die kunstgeschichtliche Untersuchung verdunkelt wor-
den. Wegen der Abgelegenheit des Oxtes verlegte
Bischof Onold 1159 den Bischofssih nach Wlozlawek.
Nac<h Verlegung de3 Domstift8 wurde die Kirche mit
einem Priesterfollegium von 24. Domherren beseßt.
Auch Kruschwiß erhielt Magdeburgis<es Recht und
zwar im Jahre 1422 durch König Wladislaus 11.
Jagello, um dem Orte Zuwachs nnd Einwohner zu
vers<affen.

Die Einwohnerschaft bekam nun ihr eigenes Ge-
Licht, und wenn ihr eigener Erbrichter oder Vogt der
Vernachlässigung seines Amtes angeklagt wurde, so
mußte über ihn vom. königlichen Gerichte odex dem
Starosten von Kruschwiß, aber nur nac) den Magde-
burger Bestimmungen, entschieden werden. Die Stadt
erhielt ein zweitägigen Jahrmarkt und einen Wochen-
martt am Sonnabende. Den Beamten wurde befohlen,
die zu den Kruschwizer Märkten Reisenden uhbehelligt
zu lassen. Man befreite auch die Kruschwißer Bürger,
wenn sie mit Vieh odex Waaren nach andern kujawi-
sc<en Städt kämen, von den üblichen Marktsteuern;
aber Kruschwitz blieb unbedeutend. Ueberhaupt begann
die. während der Piastenherrschaft aufgeblühte Bürger-
freiheit unter der Regentschaft der Jagellonen zu
sc<winden. Die Geldverlegenheit der Könige trug zur
Schwächung der Städte bei. Sie gaben fie an große
Herren, indem sie die Städte wie gewöhnliche Besiß-
stücke als Pfänder oder als Belohnungen benutzten,
bald sie gegen vorgestre>tes Geld bis zu dessen Ab-
zahlung einem großen Herrn verschrieben, bald - einem
jolc<en als veräußerbaren Lehnbesitß überließen. Dabei
wurden die Städte aus ihrer Unmittelbarkeit verseßt
und erhielten einen Unterherrn über sich, was unmög-
lich zu ihrem Vortheile ausschlagen konnte. Es war
dies aber das Schicksal sehr vieler Städte seit dem
Au3gang des 14. Jahrhunderts. So kam auch Krusch»
wiß auf Zeit in den Lehnbesitz des masovischen Pala-
tin3s Szocha und später des Hauses Opporow. Auch
die Gewohnheit, die Häuser aus Holz zu bauen, schlug
dem Wohlstand der Städte schwere Wunden. Sehx
leicht. brachen Brände aus, und - schnell griff eine
Feuer3sbrunst fürchterlich um si<. Jede Einäscherung
brachte den Wohlstand der Bürgerschaft auf viele Jahre
herunter: Auch Kruschwiß wurde 1500 durch eine
VGeuersbrunst verheert, und auf die Bitte der Bürger
gewährte ihnen der damalige König die Befreiung von
allen Abgaben auf 5 Jahre. Da38 Hau3 Opporow, in
dessen Lehnbesiß die Stadt sic damals befand, mußte
fich darein schi>den. -- Auch hielten die einzelnen Städte
nicht untereinander zusammen, um im Innern des Lan-
des den in ihnen waltenden Geist weiterzutragen3; sie
strebten nicht über ihr Weichbild hinaus, So konnte
1386 der König Wladislaus Jagello erkläver, alle geist»
lichen und weltlichen Aemter und Würden nux dem
eingeborenen Adel zuwenden zu wollen. E38 wax die
Ausschließung der Bürger von den Vortheilen, die sie
gewährten, und gab die Macht der Verwaltung allein
in die Hände von Edelleuten. Den Reichstag
beshiften nur wenige Städte des
Landes, fie wußten sich dort nicht Geltung zu
verschaffen. Die Geseze machten - die Edelleute
jebt fast ganz allein; fein Wunder, daß fie
zum Nachtheil des Bürgers ausschlugen. Bald erhob
fich ein Sturm gegen die Zünfte, die einen Zi der
unabhängigen Gemeinde abgaben; - thatsächlih wurde
1538 deren Aufhebung verhängt, wenn auch troß drei-
maligen Verbots nicht durchgeführt. Der Adel griff
auch die Kaufmannschaft 1543 an: Das Niederlage-
recht, wonac< Handelsleute von au8wärt8 in der be--
günstigten Stadt auf eine bestimmte Zeit ihre Waaren
erst ausbieten mußten, bevor sie weiterzogen =- sollte
aufgehoben werden. Die Edelleute sahen verächtlich
auf Handwerker und Händler herab und betrachteten
fie als gemeine Leute. Gleichwohl waren an die
Städte die Anforderungen groß, welche infolge- der
Kriege mit dem Ritterorden und bei der einbrechenden
Türkengefahr nöthig wurden. Man erhob nicht nur
eine bedeutende Auflage von Geld, sondern die Städte
mußten auch bewaffnete Fußgänger stellen; die reich»
liche Hälfte der so herangezogenen Städte Großpolens8
lag im Posener Lande.
Zu dieser Kriegsbesteuerung kam außer dem Hufen-
und Häuserschoß hier und da. das Marktgeld dex
Händler, später das Zapfengeld, Kopfgeld, Rauchfang-
geld, Hopfengeld, und außer diesen mannigfachen Ab-
gaben unterlagen die mittelbaren Städte, 6 auf Zeit
auch Kruschwiß, no<h der Belastung durch ihren Gründ»

-im eigentlichen

Posener'

Kruschwit stellte drei Mann. -

herrn, benn ihre Einwohner hatten diesem die bei der
„Belehnung ausbedungenen Gefälle (7 entrichten. Die

Eingriffe in das freie städtische Rec<ßt nahmen zu; in
den unmittelbaren Städten mengte sich die Starosten-
gewalt je länger je mehr in die inneren Verhältnisse
dex Städte; sc<ließlih wurden Rathöherren und
Bürgermeister nicht mehr auf Jahre gewählt, sondern
vom Starosten auf LebenSzeit exnannt. Nun hatte die
Stadtgemeinde Beamte. Für Landstraßen, Strome
regulirung, Verkehröerleichterung sorgte niemand; die
Stadtmauern verfielen; selbst die alten Burgen wurden
schadhaft; die Kruschwißer Burg baute nach. dex Zer-
störung von 1757 niemand auf. Gnesen, die ehemalige
Hauptstadt, han 1744 nur noc< 60 Bewohner. Seit

olen dex Mannesstamm der Piasten
mit Kasimix dem Großen ausgestorben, waren die
Städte des Posener Lande38 immer tiefer gesunken;
aber im benachbarten Schlesien grünte noch bis 1675
ein Zweig dieses Fürstenstammes8 als Pfleger der
Kultur und Hüter der Gedankenfreiheit.

Erblande dem Hohenzollernschen Fürstenhause zu
sichern. Zwar vermochte bei ihrem Aussterben der
Große Kurfürst Friedrich Wilhem von Brandenburg
feine Ansprüche darauf gegen Oesterreich nicht
dur<zusezen, abex der von ähm
„Rächer aus seinen Gebeinen“ kam in Friedrich dem
Großen. Bei der Uebernahme lag der Netedistrikt
gänzlich darnieder, in seinen verödeten Städten gab es
drei mal soviel wüste Baustellen als Gebäude; Krusch-.
wiß hatte nur 14 Häuser mit 52 Einwohnern, ex-

reichte aber dann bis 1816 25 Feuerstellen und 135
Einwohner. Gegen 1800 zog man die Besibthümer
der geistlichen Stifter ein und wandelte fie in königliche
Domänen um. Mehrere von diesen wurden kurz
darauf einzelnen deutschen Herren zum Besik über-
lassen und zeichneten sich bald wie jene durch muster-
hafte Bewirthschaftung aus. Nac< der napoleonischen
Zwischenzeit machten die Städte einen großen Schritt
vorwärts durch die sogenannte revidirte Städteordnung.
Als der Regierungsbezirk Posen eingerichtet ward,
zählte man in ihm 164 meist kümmerliche öffentliche
Lehranstalten für die Anfang8gründe. 1844 waren
sieben mal foviel. Kunststraßen wurden gebaut. Stufen-
weise hörte die Macht der Grundbesizber über die so-
genannten Mediatstädte =- Kruschwiß gehörte nicht
mehr dazu -- auf. Zuerst, bald nach der preußischen
Besitzergreifung, fiel ihre Gericht8barkeit, in den
dreißiger Jahren ihre Polizeigewalt, 1848 endlich ihr
Recht auf Leistungen der Bürger; ihnen blieb nur das
Kirc<henpatronat. Im Jahre 1848 fuhr der erste
Dampfwagen im Bosenschen und bald befanden sich die
posenschen Städte in Eisenbahnverbindung mit Berlin,
Breslau, Danzig und Königsberg. Das Aufblühen
der Städte war ersichtlich. Kein volles Halbjahrhundext
der preußischen Verwaltung =- und die Einwohnerzahl
von Krus<wiß und Nakel hatte sich vervierfac<t. In
freier 'Wemeindeverfassung und Selbstregierung erhoben
jih die Städte. . Nur in der Gleichberechtigung aller
Stände, im Fleiß und in dex Bildung allex lag des
Heimatlandes Heil.

Zur Fage des Getreidemarktes.
Nachdem die Roggenernte in Preußen zum größe»

- ten Theil bereits eingebracht ist, exsc<heint es angemessen,
festzustellen, welche AuSsichten für die Bewerthung der
dieSjährigen Erzeugung de3 Brotgetreides sich eröffnen.Diese werden bestimmend beeinflußt: Von der Höhe
der Läger, die aus alter Ernte in die neue Kampagne
hinübergenommen werden =-- durch die Größe der
diesjährigen Erzeugung =-

- dur; den Import vom
Auslande und schließlich -- von der Menge de3 Ver-
brauches im Inlande.

Die Bestände au3 früheren Ernten sind, soweit
dieselben. „sichtbar“ sind, fast noch niemals so gering»

„fügig gewesen als zur Zeit. Nach amtlicher Aufnahme
betrug z- B. das Lager in Berlin in Tonnen:

Weizen Roggen Gerste Hafer
1899 5 889 927 2 053 4 725
1898 3125 5 954 3 489 12 698
1897 7 861 9 394 5123 5 433
1896 5 717 15 537 4814 7 821
1895 19 182 44 490 1 775 5741
1894 11 226 18 247 2187 5 529
1893 9 544 43 147 1399 2591

Der Bestand in den Zolllägern im deutschen
Reiche betrug in Tonnen am

Weizen Roggen
1899 1898 1899 1898

15. Juli 178558 158227 29700 49526

egnug sind die Verhältnißzahlen an allen Stapel-
pläßen de3 deutschen Getreidehandels, überall sind ent-
weder gar keine Vorräthe, oder nur solche vorhanden,
die kaum für eine Woche der benachharten Mühlen-
industrie genügen würden. Nach von uns von vielen
Seiten eingeholten sachverständigen Urtheilen sind auch
die sogenannten „unsichtbaren. Bestände“, namentlich
die auf den Tennen und Speichern der Land-
wirthe, fast aufgezehrt, sicherlich aber viel gering-
fügiger, als sie um diese Zeit in den letzten fünf Jahren
gewesen sind.“

Betreffs der Erzeugung von Weizen liegt große
Wahrscheinlichkeit dafür vox, daß die Ernte der Erde
beträchtlich geringer wird als im Vorjahre. In
Amerika, das im vorigen Jahre von den 76,10 Mil-
lionen der Welt-Produktion allein 18,20 Millionen
erntete, wurde am 1. August d. J. der Ertrag der

We en Weizen-Ernte amtlich geschäßt in Tonnen
auf:

Winterweizen Frühjahr3weizen Gesammt
1899 7 425000 7020 000 14 400 000 gegen
1898 10314000 7 884 000 18 20000

Im laufenden Jahre etwa 21 Prozent weniger
als im Vorjahre. In Rußland, welche8 , mit etwa

“12 Millionen Tonnen an dex Welternte partizipirt,
liegt zwar keine zahlenmäßige Shäßung vor, aber es
wird amtlich bestätigt, daß mit einem großen Defizit
zu rechnen ist. Diese. beiden Länder, die fast die
Hälfte der Weizenproduktion fämmtlicher Kultur-
länder der Erde erzeugen, haben gegen das Vorjahr

a mit beträchtlich verringerten Ernteerträgen zu
rechnen.

No< beträchtlicher fällt dies aber für Roggen ins
Gewicht. Von dem gesammten Import Deuschlands
kommen 67 Prozent auf Rußland, 5 Prozent auf Ru=
mänien, Bulgarien und die Türkei.

:

Der gesammte Roggen- Export betrug im Ernte-
jahre vom 1. August bis 31. Juli in Tonnen2

- 1898/99 / 1897/98 1896/97
von Amerika . - 256650 433 912 245775

- Rußland . . 728625 1222350 1086412-
- der Donau . 170737 184875 8307762

Zusammen 1156012 1841137 16339949
Bei den notorischen Mißernten der Donautief-

länder werden sie in diesem Jahr? Roggen überhaupt
nicht zu exportiven vermögen; Südrußland kommt
ebenfalls in Wegfall und nur betreffs der noch hexan-

Durch den
Liegnider Erbvertrag von 1537 suchten sie ihre,

verkündete -

ee

-

der große Aufschwung, den die Kohlen-,

reifenden Roggenernte in Nordrußland könnte auf Ein-
fuhr nac< Deutschland gerechnet werden, wenn nicht die
Nothstand8-Gouvernements, wie anzunehmen ist, diesen
Veberschuß für sich selbst in Anspruch nehmen. Die

'Roggenernte Nordawerikas wird mit 5 -- 600 000
Tonnen taxirt, d. h. beträchtlich geringer als im Vor»
jahre. Hiernach ist nicht anzunehmen, daß der Import
von Roggen nach Deutschland im laufenden Jahre ein
besonders umfangreicher sein kan.

Die Höhe der Inlandsernte läßt sich präzise und
zahlenmäßig heute naturgemäß no< nicht angeben, sie -

wird nach von uns veranstalteten Rundfragen als eine
„gut mittel“ für Roggen in Ausfichtzu neymen sein,
während für Weizen infolge der lang andauernden un-

günstigen Witterung eine „schwach mittel“ zu ex-
,

warten im.
- Andererseits 1äßt kräftige Konjunktur, namentlich

verwandte Industrieen im lebten Jahre genommen
haben, sowie die Zunahme der Bevölkerung annehmen,
daß der Brotbedarf kein geringerer wird.

Auf der einen Seite der Mangel an Beständen,
. sowie die wesentlich verringerte Möglichkeit des Im-

portes vom Auslande, die mittlere Inland38exnte und
auf der anderen Seite der sicherlich wenigstens gleich»bleibende Verbrauch lassen mit vieler Sicherheit den
Schluß zu, daß die diesjährigs Brotgetreideernte einer
günstigen Aufnahme begegnen wird und daß nach Lageder jtatistischen Verhältnisse der heutige Preisstand
fißerlich als ein unangemessen hoher mindestens nicht
bezeichnet werden darf. :

BEN
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der Preußischen Landwirthsc<afts-Kammern.
:

(Notirungsstelle.)

Bunte Chronik.
eie Madrid, 22. August.In Oporto sind,

wie hierher gemeldet wird, gestern 4 PBestfälle
vorgekommen, davon 2 tödtlih. Vor dem städtischen
Laboratorium fand eine feindselige Kundgebung der
Volksmenge gegen den dort thätigen Dr. Jorge statt.

-- Lausanne, 22. August. Die Leiche des
am Sonntag Abend durch einen Sturz vom Dampf-
schiffe verunglückten Leutnant8 von Ramm
wurde etwa 200 Meter von dem Hafen von Evian
aufgesunden. Die Leiche Bergmann3 wird noc<h.gesucht.

-- Veber die Verherungen, welc<e der
Orkan auf den Antillen angerichtet hat, erhielt
das Londoner Kolonialamt von dem Verwaltungs3offizier
der Leeward-J3land folgenden Bericht: „Ich kehrte
am 16. August von Montserrat und Nevis zurück. In
Montserrat ist dieVernichtung jedes Eigenthums schrecklich.
Alle Pflanzungen und Anlagen sowie sämmtliche Zucker-
werke und Fa toreien sind vollständig vernichtet. Kein
Pflanzer ist in der Lage, Arbeiter zu beschäftigen.
Das Elend und die Entblößung von Allem kann un-

möglich übertrieben werden. Die Bevölkerung bittet
dringend um Nothstand3arbeitenanstatt milder Gaben
und Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung.
In Nevis befinden fic 70 Personen im Nothspital,
2000 find obdachlo8, 1000 erhalten Leben3mittel. Die
Staatswerke, Fabriken, Faktoreien 2c. sind zerstört,
Nothstandsarbeiten dringend nothwendig.

= Das Gut Georgenburg bei Inster-
burg, das wegen des Verkaufs seines Gestüts jetzt viel
besproßen wird, gehörte ehemals dem Bischof von
Samland und kam bei der Säkularisation Preußen3
1525 in den Besitz Herzogs Albrechts. Mitten durch
das Amt Georgenburg ging damal3 die alte Landstraße
von Insterburg über Kraupischken nac< Ragnit, welche
Herzog Albrec<t auf den Reisen zu seinem Bruder
Wilhelm nac<h Kurland regelmäßig benußte. Hexzog
Albrecht pflegte stets in Georgenburg auf diesen Reisen
die erste Rast zu halten. Da3 „Haus Georgenburg“
war damals berühmt wegen feine8 Biere8 und
wegen Käse und Butter, und in weitem Um-
freije versorgte man sich mit diesen Dingen von
dort. Im Keller des Hause8, dessen Eingang8-
pforte no< heute an der Westseite dex Burg unter
dem Laub alter Bäume hervorschaut, lagerten jährlich
3--400 Tonnen Bier, die größtentheil8 in den um-

liegenden Krügen verschänkt wurden, deren Inhaber
bei Verlust ihres einträglihen „Krugrechtes ihr Bier
aus Georgenburg kaufen mußten. -- Herzog Alkrecht,
Georg Friedrich und der Große Kurfürst verwandten
auf die Verwaltung Georgenburgs stets besondere Sorg-

, falt, da es zu den sogen. Sc<hatullämtern gehörte, welche
den Hausschaß des Fürsten bildeten und in Zeiten der
Noth verpfändet wurden. König Friedrich Wilhelm 1.
wandelte Georgenburg, wie alle anderen Schatullgüter,
wieder in Domänen, also in unveräußerliches Staat32
gut, um. Nach dem unglücklichen Kriege und dem
Tilsiter Frieden war man jedoch gezwungen, das
Staatsgrundgesetz Friedrich Wilhelms 1. außer Acht zu
lassen und nicht nur einen Theil der Kriegsschuld durch
vorübergehende landschaftliche Bepfandbriefung der
Domänen, sondern sogar 25 Millionen diesex Schuld
durch Veräußerung von Domänen zude>en, So wurden
auf Grund des Gesetzes d. 4. König8berg, den 6. No-
vember 1809 in diesem Jahre für Georgenburg mit
Zwion ostpreußische landschaftliche Pfandbriefe über
118 000 Thaler auszugeben, welche aber im Jahre 1812
bereits wieder abgelöst wurden. Damals wurden
Georgenburg und Zwion nach der Veräußerungs
instruftion vom 25. Oktobex 1810 durch Vertrag vom
24. Februar 1812 von der Finanzdeputation der föniglich
preußischen Regierung zu Litauen an den Insterburger
Kaufmann Johann Albrecht Heyne verkauft, und zwar Ge-
orgenburg für 47316 Thlr. 67 Gr. 7 Pf. und
Zwion für 9050 Thlr. Erbstand8geld zuzüglich 39 654
Thlr. 8 Gr. 1 Pf.- welche zur Ablösung des Erbpacht-
zinses und zur Ausübung der mittleren und kleinen
Jagd zu zahlen waren. Zn den wirthschaftlich so
schweren Zwanziger-Jahren gerieth auch Kaufmann
Heyne in Konkurs und Georgenburg wie -Zwion
wurden im Mai 1826 von Herrn Johann Wilhelm von

Simpson in der Subhastation exstanden, und zwar Ge-
orgenburg für 35 200 Thlr., Zwion für 40 710 Thlr.
Seitdem sind beide Güter in der Familie von Simpson
geblieben. .

.

'

-- Eines< warze Liste nicht empfehlen3-
' werther Herrschaften soll in nächster Zeit in Berlin

angefertigt und unter den dortigen Dienstboten ver=-
breitet werden. Die Vermiethung8bureaus sollen an=

gegangen werden, die Listen den Mädchen öffentlich be»
kannt zu geben. Dieser Aufgabe wird sich auch die
neue „Organisation häuslicher Arbeiter“ unterziehen.In die Liste sollen nur Namen von Herrschaften eins
getragen werden, die wegen Uebergriffen gegen- ihre
Dienstboten gerichtlich bestraft wurden-- sy meldet ein
Berliner Berichterstatter.

Bromberg - Rinkau:

„r n„ Rinfau 7.201.8.00 abds.
i

Sond erzügf . zial ab Bromberh 3.45 u. 5.15 nachm.

Eisen» und -



vebtsfsaal.
& Bromberg, 22. August. (RENNERkammer.) In der GEREIEN ißung wurde zu»

nächst wegen strafbaren Gigennußes gegen
den Klempner Albert Jahnz und dessen Ehefrau Anna

Jahnz aus Drosjen, früher hier, verhandelt. Im
Monat Juni oder Juli 1897 hat dex Gärtner Weh-
muth eine zu seinem Hause Rinkauerstraße 42 gehörige
Wohnung nebst Laden an die Angeklagten für einen

jährlichen in monatlichen Raten von 33,33 Mark im Vor-
aus fälligen Mieths8zins von 400 Mark vermiethet.
Die Angeklagten hatten am 1. Oktober 1897 die
Wohnung bezogen. Als der Vermiether Ende Oktober
und Anfang Dezember 1897 die Angeklagten anging,
die rückständige Miethe zu zahlen, erklärten diese,
sie hätten .von dem Hausbesizer Reschke für Bau-
arbeiten 700 oder 900 Mark zu verlangen, die
aber von diesem erst bezahlt werden würden, sobald
er auf sein Haus Bankgelder erhalten hätte. Leßteres
sei im Januar zu erwarten und sie kämen dann in die
Lage zu zahlen. Ende Dezember 1897 leisteten die An-
geflagten auf die fällige Miethe von 100 Mark eine
Abschlag3zahlung von 40 Mark und im Januar 1898
erklärten beide Angeklagten dem Wehmuth, Reschke habe
Bankgelder erhalten und werde an sie das Geld au82
zahlen, sobald Baumeistex Swioci>ki die von Jahnz
geleisteten Arbeiten werde aufgemessen haben. Auf
Grund dieser Angaben hat sich der Vermiether Wehmuth
bereit gefunden, no< mit der Zahlung der Miethe zu
warten. Später hat sich jedoch herausgestellt, daß die
Angeklagten gegen Reschke nur eine Forderung
von etwa 60 Mark hatten und daß diese bereits
im Frühjahr 1896 an eine hiesige Eisenhandlung
cedixrt worden war. Als si<ß die Unrichtigkeit
der Jahnzf<en Angaben herausgestellt hatte, hat Weh-
muth am 12. April 1898 die rücständige Miethe in
Höhe von 193,33 Mart eingeklagt. ehmuth amweiter erklärt, daß er nur durch die Angaben der An-
geflagten abgehalten worden ist, sie schon früher wegen
der rüdständigen Miethe zu verklagen. Hätte er dies
bereits im Dezember thun können, so wäre ihm nicht
ein so erheblicher Schaden erwachsen. Die Angeklagten
haben nämlich die in der gemietheten Wohnung befind»
lichen Sachen beiseite geschafft, so daß dem W. nichts
zum Pfänden übrig blieb. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Jahnz 1 Monat und gegen dessen Frau 1 Woche
Gefängniß; dex Gericht3hof erkannte gegen ersteren auf
1 Woche Gefängniß und gegen die Ehefrau auf eine
Geldstrafe von 10 Mark. Beide Angeklagten
waren nicht anwesend, wegen zu weiter Entfernung
vielmehr vom Erscheinen zum Termin entbunden
worden. = Wegen Kuppelei wurde hieräuf die
unverehelichte Marie Siudowska aus Sc<wedenhöhe zu
3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit
während der Verhandlung war ausgeschlossen. -- In
dex Nacht zum 6. Dezember d. J. find der Stellmacher-
frau Wilinska zwei Ferkel aus dem unverschlossenen
Stalls gestohlen. Diese beiden Ferkel hat der Arbeiter
Michael Schulz aus Sarxbinowo auf dem Wochenmarkt
zu Znin für 22 Mark verkauft. Ex will die Ferkel
von einem gewissen Witkowski, dessen Aufenthalt er

aber nicht fennt, gefauft haben. Schulz, übrigen3
ein alter Dieb, hat sie aber selbst Geol. Er
erhielt, weil er schon mehrfach vorbestraft ist, 2 Jahre
Zuchthaus und wurde sofort in Haft genommen. =-

Wegen Diebstahls und Bedrohung hatte
fic sodann der Arbeiter Jakob Kaminski, ohne festen
Wohnsiß, zu verantworten. Der Angeklagte hatte unter
dem Akfordarbeiter Franz Falkowski aus Strelewo ge-
arbeitet. Am 17. Juli d. J. erschien der Angeklagte

Umrechnung3-Säße: 1. Doll. = 4,25 M.
100 Frc8. = 80 M. 1 Guld. öst. W. = 2 M,

in Strelewo und suchte die Arbeiter des Falkows8ki zu
überreden, mit ihm nach Westpreußen zu ziehen und

BE Arbeit zu suchen. Er drohte, denjenigen zu
erschießen, der seine Anwesenheit in Strelewo ver-
rathe. Hierbei zeigte er einen geladenen Re-
volvex vor. In der Nacht zum 18, Juli wurde
die Wand eines verschlossenen Stalles in Strelewo
dur<broc<hen und aus dem Stalle drei den Arbeitern
Grenszynski, Wierzbicki und Kurobatfal gehörige Sensen
im Werthe von 27 Mark gestohlen. Falkowski hegte
sogleich gegen den Angeklagten Verdachtund fuhr nach
Bromberg, wo er ihn auch im Besiß der Sensen an-
traf. Ferner wurden dem Angeklagten, welcher fest-
genommen wurde, auf der Bolizei ein Revolver und
jsec<hs Batronen abgenommen. Der Angeklagte wurde
zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. =- Zwei

.- Sachen wurden vertagt.

Bandelsnacbrichten.
Waarvenmarkt. :

Danzig, 22. August. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen weiß 761 Gr. 151 M.,
roth 772 und 777 Gr. 151 M., alt roth 761 Gr. 151 M.
per. Tonne. -- Roggen unverändert. Bezahlt ist inläu-
discher 714, 732 und 744 Gr. 137 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. -- Gerste und Hafer ohne Handel. --

Spiritus fester. Kontingentirter loco =- M. Brx., nicht kon-
tingentirter loco 43,00 M. Br. -=- Wetter: Schön. -=-

Temperatur: + 17 Grad Reaumur. = Wind: WS
Königsberg, 22, August. Weizen ruhig, Roggen un-

verändert, do. loco per 2000 Pfund Zollgew. 133--137,50.
Gerste kleine inländ. ruhig. =- Hafer flau, do. loco per
2000 Bfund Zollgewicht 120-126. =- Weiße Grbsen per
2000 Pfund Zollgewicht 119,00. =- Spiritus per 109 Liter
100 Prozent loco 43,80 Gd., bez., per August 43,40 Gd.
= Wetter:Schön.

:

Dreölaun, 22. August. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Literprozent exkl. 850 Mark Verbrauchsabgaben
ver August 63,40 Br., do. exkl, 70 Mark Verbrauch38-
abgaben per August 43,40 Br. =- Wetter: Sc<ön.

Stettin, 22. August. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge
treidepreise in Weizen und Roggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,00 nom.

Magdeburg, 22. August. (Zucerbericht.) Koru-
aufer exflusive 88 Prozent Nendement =-, --. Nach-
produkte exkl. 75 Prozent Rendement --. Geschäftslo38. --

Brotraffinade I. 25,00. =- Brotraffinade Il. 24,75. =

Gem. Brotraffinade. mit Faß 25,122/,---25,25.- == Gzm.
Melis I. mit Faß 24,25. Ruhig, stetig. =- Roh-
zu>&r I. Produkt TranSito f. a. VE. Hamburg per August
10,35 bez., 10,32!/3 Gd., per September 10,271/5 bez.,
40,25“ Br.; Der Oktaher 9,69 Gd 9,7213 Br per
Oktober-Dezember 9,55 Gd., 9,60 Br., per ZJanuar-
März 9,65 Gd., 9,7273 Br. -- Matt.

Damburg, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
loco matter, Holsteiit. loco 148-153. = Roggen, loco
matter, medlenb. loco neuer 142--148, russ, loco ruhig,
108. -- Mais 99,00. -- Hafer ruhig. = Gerste fest.=
Rüböt fest, loco 48,50. =- Spiritus loco (unverzollt)
still, per August 19/5, per August-September 19/5,
per September-Oktober 191/53, pex Oktober-November 18,75.
.- Hane rühig; Unmsaß + Satt. -- Petroleum
rühig, Standard white loco 6,95. = Wetter: Schön.

Köln, 22. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. = NRübötl loco 51,50, per
August 48,80. =- Weiter: Schön.

Beit, 22. August, (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 8,46- Gd., 8,47 Br., per April
8,73 Gd., 8,74 Br. = Roggen per Oktober 6,69 Gd.,
6,71 Br. =- Hafer per Oktober 5,26 Gd., 5,28 Br. =-

Mais per August 4,73 Gd., 4,74 Br., per Mai 1900
4,89 Gd., 4,90 Br. =- Kohlraps per August 11,75 Gd.,
11,85 Br. = Wetter! Schön.

Beter8hurg, 22. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 10,50. =- Roggen loco 7,60. -- Hafer loco 4,10.
-- Leinsaat loco 13,00. == Hanf. loco ==.

=- Wetter:
Veränderlich.

'-- Zucker 4,00. =

;

DI in Chicago short clear 5,50, pork per August

. Baris, 22. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 19,65, per September 19,95,
September-Dezember 20,35, per November-Februar 20,70.
= Roggen ruhig, per August 13,65, per November-
Dezember 14,15. =- Mehl ruhig, per August 42,60, per
September 27,25, per September-Dezember 27,65, per No-
vember-Februar 27,90. = Nüböl ruhig, per August
52,00, per September 52,25, per September-Dezember 52,50,
per Januar-April 53,75. = Spiritus behauptet, per. August
47,00, per September 42,50, per September» Dezember
39,00, per Januar-April 37,75. =- Wetter: Bewölkt.

.
Antwerpen, 22. August. Getreidemarkt. Weizen

“

ruhig. = Roggen behauptet. =- Hafer behauptet. =-

Gerste fest.
-

Umfterdam, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäft8lo3, per November ==, per Mä13 =.

Roggen loco ruhig, do. auf Termine ruhig, per Oktober
138, per März 136. -- Rüböl loco --, do. per September
=-, per September-Dezember 247/5, per Frühjahr- 25/4.

London,22. August An der Küste 2. Weizenladungen
angeboten. =- Wetter: Schön.

Liverpool, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen
unverändert bis 1/5 d. höher, Mehl unverändert, Mais
1/4 d. höher. -- Wetter:Schön.

„.
Hull, 22. August. (Getreidemarkt.) Weizen 2/2 sh.

höher. =- Wetter:Schön.
New-Yaurk, 21. August. (Waarenbericht.) Baume

wollepreis in New - York 69/16, do. für Lieferung per
September 5,79, do. für Lieferung per November 6,03. =-

Baumwollepreis in New - Orleans 57/85. = Petroleum
Stand“rd white in New-York 7,80, do. vdo. in Phil-
adelphian 7,75, do. Nefined (in Case3) 9,05, do. Credit Ba-
lances at Oil City 127. Sc<malz Western Steam 5,9215,
d% Rohe u. Brothers 5,70. -- Mai3 Tendenz stetig,
do. per August 38!/3, Per September 378/53, per Dezember52/5. == Weizeit. Tendenz stetig. other Winterweizen
loco 78,00, Weizen per August =-,--, do. ver Sep-
cember 76/3, do. per Dezember 79/4, do. per Mai 82/4.
Gstreidefracht nach Liverpool 21/9. = Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/4, do. Nio Nr. 7 per September 4,40, do. do.
per November 4,50. =- M-hl Spring-Wheat clears 2,75.

inn 31,35. = Kupfer 18,509. =-

New-York, 21. August. Visible Supply an Weize:1
36 078 000 Bushels, do. an Mais 7 883 000 Bushels3.

New-York, 22. August.
Weizen per September -- D. 7638/3 C.
per Dezember . . :

-- D. 793/35 C.
Geldmarkt,

Fraukfurt a. M., 22. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 241, 20, Franzose 149, 20, Lom-
barden 33, 40, Gotthardbahn 143, 20, Diskonto-Kommane
dit-Antheile 194, 40, Helios --,--, Schweizer Zentralbahn
142, 00, Sd veizer Nordostbahn 98, 60, Schweizer Union
81, 20, Schweizer Simplonbahn 85, 70, Italiener 92, 60,
Deutsche Bar.k 206, 60, Dre3dner Bank 163, 50, Berliner

SOOFT 168, 60, Bochumer Gußstahl 264, 20,
aurahütte 263, 00, Portugiesen 23, 70, Nationalbauk

145, 20. -- Still.
Wien, 22. August. Ungarische Kreditaktien 391, 00,

Oesterreichische Kreditaktien 335, 00, Franzosen 349, 50,
Lombarden 74, 75, Elbethalbahun =, --, DOesterreichische
Papierrente 100, 10, 4proz. ungarische Goldreute =-,-=,

Oesterreichische Kronenanleihe ==, =, Ungarische Krouei-
anleihe 96, 25, Markuoteit 58, 93, Bankverein 271, 00,
Tabakaklien =-, =-, Länderbauk 239, 50, Türkische Loo'e
61, 25, Tramway-Aktien 460, 00, Alpine Montan 273. 00,
Buschtierader Littr. B. =-, =-, Brüzer 372, 00. Ruhig.

Baris, 22. August. 3proz. Reute 99, 85, Ztaliener
92, 10, Spanier äußere Anleihe 59, 25, Türken 23, 25,
Türkenloose 124, 50, .Ottomanbank 566, 00, Nio Tinto
1103, Suezkanal- Aktien 3500, 3prozentige Portugiesen
23, 00. >- Fest. j

T

Schiff8bewegung,
'Berlin, 22. August. Laut telegraphis<er Meldung

ist S. M. S. „Charlotte“, Kommandant Kapitän zur
See Vüller5, am 21. August in Funchal angekommen und
will am 28. August nach Porto Grande in See gehen.

Umrechnung3-Säße ;

100 Rubel = 320 M. 1 Liv. Sterl. =20 M;

Preußische und deutsche Fonds, Hypotheken-Pfandbriefe. - Ansländische Staatspapiere. Bergwerk- und Au zufteie Bawiere:
Neichs-Anleihe. -| 31/5 |99, G Tenß, Centralb.unt. b. 19001 4 1190,25 G . Argentinische GoldsAnl. .

. 5 87,10 G legtj. (IeBtjj3f|Dass eich
6.

h
> 2 88:80 d PR do! ds. 1800|31/,|94, G do. do. innere . fr. ND 8 MIE WEIT Z NUDE

Preuß. consol. Staat3-Anl-| 4 |-=,-- do. do. Comm.-Obl.| 31/5 [94,40 G do. do. fl..

1 . FE bG BöhmifKIB is . 19 111114333753 G902 7:00. do. »|31/,199,30 G Pr. Bodenkrd.-Pfndbr. (100) . 4 1100,25 G . Griechische Anleihe 81 u.8 8.181,00
öhmisch -Branhau

1
3)

4283,76 G0 BUIS 90. .| 3 (88,80b Preuß. Hypth.-Aktien-Bank . 4 (100, bG „do. conf. Goldrente „

2 35, “ Baie - «+1 12 . =.|41259,25 nEStaat8-Schuldscheine. -
» . 31/3 [99,80G Vr.Hyp.-Akt.-B.unk.b. 1905 . 4 /101,70 bG . Italienische Rente gr.

2 8520 y 0 ME ie 2 =< DE 24BerlinerStadt-Oblig.abgest- . 31/5 [98,10 G do. 50. vdo. 1905/31, 195,75 bG „do. do. zb. ete 199-507 Bole er -auh; DEN M HER mberger St.-A. 1899 »| 31/5 94,40 B . Pr. Ptdb.-Bk. unk. bis 1905 . 4 100, G Lissabon. Stadt-Anl. 1.1.11. ' --Charl. Straßenb. 4 . 4184Mone 10v.-Anleihe .
-| 31/5 94,50 b do. (XVIL) do. 1905 31/5 94,25 bG . Mexicanische cons. Anleihe . 6 1100,40 G . Bo. Bergw. 2.0. . 0 0 487,50 bG

Po E EN RIN 12 do. (XVID) vo. 1908 31/35 196,70G 09...
2

2:50: 100er . 6 100,40:G do. Gußstahl. . . 15 |162/3| 4264,25 bG

terliner Pfandbriefe, 4 1109, G do, EVIN 509. 1908| 4 1101,90 G . Oesterreichische Goldrente . . 4 [100,10 bB . Danziger Oelmühle . 9 . 0 (472, bG

BET do. « -|31/31100,50 B . do. (XIX) vo. 1909| 4 [101,75 G do. Silberrente . 4/5 99,75 G Eckert, Masch.- Fabr. 4 . 5 |4113,25bGS |Landsch. Zentral - - +| 313 97,10 b do. Pfhr.-B.-C.-O. unk.1907 . 31/5 97,50 G .. 1860er Loose . 4 1143,50 bG EEIMG . 2 . 1141, <'S .&ur- und Neumärk. neus . 31/5 [99,90 G . do. Kleinbahn unk, 1904 . 31/5 97,50 G ov. 1864er Loose SIE Hee . 291,

2 Fische .| 31/5 |95,90 B Stettin. Nat.-Hyp.-Pfandbr.|- 4 1=,> Portugiesische Staat3-Anl, . fr. 136,50 bB Hibernia - **..| 12 . 12 .4212,75 bG

Sho. 9-2
32

UO DIMR . 200477 2070 NE SIICRGaBG . Ra seieWeil: 7-7 18 000) + . Gram 00 . N000.588-
: M 7 .

/ ändische Eisenbahnu- vo. fundirte Anl... . gem . » 1895] =- 2,
S4 Pommersche. + - + 486 0%,2 „il IBI I pr do. amortis, do. - „| 5 199,60 G do. “ut. , .

=| -- (4265,10 b

EREN TEER Privritätr hlgationen, do. do.
;

do:- +| 4 89,6 . Obersc<hl.Eisen.-Bed. .617 . 7 . 4131,60 bG

. PoteniOe vue: >» * +| 1 195,80 G . Berg.-Märk. TI11. Ser. A.B- . 31/3 [97,70 B . Russische 1880 Anleihe- .
4 [= Pomm. Maschinenb. . 9 . 10 .4129,75 G

'S “.„
.

17. |96 ; isenb-Oblig. *| 5 199,90 bG do. 1889er do. IL. .| 5 |--,- Schles. Zinkhütten. . 15 . 18 . 41336, bG3 1Sc<lefische neue. « » -| 3/2 96,75 G Anatolische Eisen g R «
? 4 4

31:8 do 3 185,40 bG . Ztalienische (gar.). . « *) 3 57,60 G do. Präm.-Anl. de 1864* . 5 |=-,=- Scwarkkopf M.-Fb. |12/3] =- . 4227,50 bG
. estpreußische >

3. .

819 96,60, G - do. Sieilianische . . 4 |-=,>-
do. do. de1866% . 4 |==,-- Stettiner Vulkan, . . 40 . 14 . 4,940, bB

46 landsch 1 3“ 86, G Ital. Mittelmeerbahn . 4 135,90 G Russ. Bod.-Kred.-Pfandby* . 5 |=-,-- Zuerfab, Kruschwitz . 14 . =- . 41235, bB

„ osensche. « » DE Duits Sardinische (gar.) . =» «
. 4 (89,80 G do. Dv 0 pl 97,60 bG Wechsel-Kurse..

SS) de. .« » » » »„312195,850 G . Bortugiesische (gar.) - -
-| 3 (64,90 b Stoc>h. Hyp.-Pfdbr. 84/85 . 4/2 ==,=-

Amfterbam 100 JU SE 00jj! p= 8] ““.: Galiz. K WIN Shan. 14 |->= Sexbh. Rente aut... <=. 60,50 bG .. . . 9,
ji ZS Bul ge, (I i 100,90 G Kaschau-Oderberg (gar.) 4 |-= Türkische 409-Fr.-Loose „| fr+ 1124,50 b Do. do. „ ».|2 Mt. [167,70 G

y
Schlesis<e- » - » 1 ,

DD MIDI WINDE Aa 7 Ungarische Loose 100 Fl. . .> |290,25G „nen NIN 100Fr. ZM m.
Badische Prämien-Anl. 1867 . 4 |141,50 G . Kronprinz-Nudolphb.. - .| 4 |98, G do. Goldrente . „1,4 199, G Gonbenr eitel, 20200 jeu :
Baierische Prämien-Anl. .| 4 |=-,=- Mexikan. St.-Eb.-Oblig. .| 5 1100,60 b Die mit einem* versehenen russishen Effekten unter- (8 do.

. .

„|3 Mt. 2026 G
Braunsch. Pr.-Aul. 20 Thlr. . =- 125,60 b do 20. ME 5 |= liegen ver öprozentigen Coupo usteuer. Pari8 100 Fr... 5 „|8T. 31, G
Köln. Minden. Präm.-Anl. . 32/5 .136,70 b Oesterr. Franz-Staatsb. alte . 3 190,90 bG

- 6. 0 0 18 Me 129.400. amburg. Präm.-Anl. 1866 . 3 (133,75 9 Südösterr. Bahn (Lomb.) .| 3 169,10 G Bank-Aktien, sletztj| zf.. Wien östr. Währ. 1001. |8 T.“ 16.156
. Sabre ME “518% NG Denver u. Nio Grande . SE Ane 68.9 7 MMD “2 : fig 50. 2 409. 9 Mk. |=,ininger Loose 7 Fl.. „| = |24, ' . o. Handel3gesellsch. 8, 8 . ilb.-Rub. 7 19Oibenbürger Lopfe 40Thlr. . 3 1130,25 6 GEiTenBAhn EIR. Bredl. Dikkonlohaut . 71/51 4 1190, B+ .0 S0 u 13 Me dau

)
Lettjl zf. . Darmstädter Bank. 8141, Warsch.100 Silb.-Rubel |8 T. 1915,85 b

Hypotheken-Pfandbriefe, Mani Güterbahn . 5/5 . 4 |=,-= DENEN feat“ 10,12 A EEN Bank-Diskonto. Berlin5 (Lomb. 5/5 resp. 6)
100, bG SET EERUSDE MEN 1454 (nl Diskonto-Kommandit. . 10 . 4 [194,10 bG .Amsterdam4!/,Brüssel 31/, London3%Paris3

do: „1 1Wfündb, 6. 1504, 4 [101,30 6G . Ostpreuß, Sübbahn . 3 . 4 => . Seifen Baut 5-9 . 4 1695066 . * Gold, Silber und Banknoten.
do. VII. VII. unf. 1906| 31/5 96,50 bG RNaab-Oedenburg. . .| 2/3 . 4 39,40 b Dkreditbank „AU G Stü DI

Deutsche Hypth.-Pfandbriefe| € [100,25 G . Sc<weiz. Centralhahn . 9 . 4 |==,-- R EE) AWD Sopereigns proSti“ .20:35 G
Gothacsiräm.-Pfuteiefer 302 1206 . Südstr.St. (Lomb.) . “5 . 4 [83,25 bG . Oesierr. Kred.-Anst.ult. . 10 . 4 1240,30 b 20 Francs-Stüce « . . 16.23 bS

3 erxP En 7 11L.| 3!k 109. bB Warschau-Wien. . „| 20?/ 7 5304 Ba a

Piva, PRD Few, s 4 116,90 . Do ars, Gold “| 4,185 G“
n

.

0 i. ,
-

.

. omm. oth.:B.. .
, mperials pro

Stü

. . =--=,--SE 1 ME 3 HREN Eisenbahn- Stamm- Prioritäten,*) . Preuß. Bod.-Kreditakt. . 7 . 4 140,25 bG 9. pro500 Gr. .=,“
VVL...) 4 [100.80 bG [eit] zf. vo: Syp.-Attienbant=| 61 . 4 [199,20G- . Seomdisehe Banfunten .20035omm. Hyp. unk. bis 1904. 7 IEE Matienburg-Mlawka .| 5 . 4 |=,= do. fandbrief-Bank . 6 4 |120, G esterreich. Banknoten . .169,90 b

„|

31/9 |96, bG Ostpreuß. Südbahn .| 5 . 4 |=, Reich5bank-Antheile .|8,51| 31/3 155,69 bG do. Silbergl. . . 169,90 b
86.08.9:10

(71 0991906
5) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung von Zinsen. Schlesischer Bankverein . 7 . 4 1147,50 G Russische Banknoten. . |216,43 b

1080

.

' ich, wenn auch langsam, zu bessern, so daß Abgeber sich . Deutsche Bank 206,75 bez. ““ Dre8dner Bank 163,50Geldmarkt, Us resevvirt verhielten. bez. Dortmund - Gronau - Eschede 181,50 bez. LübeE-
erlin, 22. August.

Abend von den auswärti

nommenen Kursniveau - für die
tionSeffekten. Die Vorgänge in
so ernst ange
herrschen, da
tuation bleibt;
Yichten vorliegey.

Im Gegensas zu den gestern
i rtigen Plätzen gemeldeten matteu

No hangen eröffnete die Heutige Börse in ziemlich festerHaltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslih einge-
auptsächlichsten Spekula-

Pari3 wurden nicht mehr . bez.
ehen, vielmehr schien dte Ansicht vorzu-
'die dortige Regierung do<, Herr der Si-

ferner fUlen aus Transvaal bessere Nach-
Auch odie Lage des Geldmarktes scheint

Kurse im freien
Oesterreich. Kreditaktien 241,60--40 bez.

Lombarden 33,25
Mittelmeerbahn 103,50 bez.
Diskonto - Kommandit - Antheile 194,25 bez.
städter Bank 150,00 bez.

. kapitän Obenheimer, ist am 21. August

S. M. S. „Moltke“, Kommandant Kapitän zur See
Scröder, ist am 21. August in Horta (0 f0xen) ein-
getroffen und beabsichtigt, am 24. August wiede
zu gehen. S. M. S. „Irene“, Kommandant Fregatten-

in Korfakov3k
eingetroffen. S. M. SS. „Carola und „Hay“ sind am

21. August in See gegangen. S. M. Yacht „Iduna“
ist am 21. August in Kiel außer Dienst gestellt worden.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport,
-

Thorn, 22. August. Wasserstand: 0,92 Meter über 0.
Wind: W. -- Wetter: Heiter. =- Barometerstand:Schön.
=- Sciffs-Verkehr: *

;

I iifers Fahrzeug Ladung - Von nach

Kap. Lipke . Dampfer Güter Danzig-Thorn
Graudenz

Dronsc<- Kahn do. do.
;

fows3fti ;

:

Garno do. Steine Nie8zawa-Thorn
Seifen v. F M ; MEINE Mewe

unz 0. arbholz anzig Warschau
Drapiew3ki do. do.

% “D 19

Kopczynski do. do. do.
Kuczinski do. do. do.
Kap. Sc<röder iD. Saen Güter jBromberg Thorn

erg
Schulz Kahn do. Hamburg-Thorn
Dahmer Galler Ziegel Zlotterie - Thorn
Muhme Kahn Güter Danzig-Thorn
Klos do. Mais <%
Mianowtcz do. Kleie Warsc<hau-Thorn
MIE : Is a. 0 16053ap. Voig ortuna eer arschau Danzi,
Bierer Kahn do. do. “.“Moutlies do. do. do.

Netzdamm», 22. August. Es find heute von hier ab-
ges<wommen: Tour Nr. 172, Habermann u. Moriz mit
34 Flotten.

-

Schillno passirte stromab:
Von Stolzberg per Stolzberg 4 Traften: 4100 kief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 300 kief. Sleeper, 877
fieferne einfache und 100 kieferne doppelte Shwellen, 249

Es PIA]: 1729 eichene einfache und 550 eich. doppclte
wellen.

Z
n

Von Goldstein per Wolain, 3 Traften: 3479 kieferne
einfache und 28 kief. doppelte Schwellen, 37 tannene
Rundhölzer, 5718 tannene und kief. Balken und Mauer-
latten, 33 eihene Plancon3.

Von Salomon per Salomon, 2 Traften: 1057 kief.
Rundhölzer.

+ Von Grünberg per Palter, 6 Traften: 2546 kief.
Rundhölzer.

Von Rosenblum per Balter, 897 kieferne Rundhölzer.
Von Heller per Feigin, 16 Traften: 5589 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 15 751 kief. Sleepex,
1134 und 67 kieferne einfache Schwellen, 1553 und 14
kieferne doppelte Pferdebahnschwellen, 36 eihene Plancon3,
44 eichene Kreuzhölzer, 9769 eichene Rundschwellen, 7934
und 4566 eichene einf. Schwellen, 960 und 396 eichene
doppelte Pferdebahnsc<hwellen.

Vorsicht beim Einkauf von
2 2.0 Die Höchster Farbwerke bringen „Mi-Migränin. gränin“, das bekannte bewährte Mittel

gegen Kopfschmerzen jeder Art, nicht nur in Pulper-,
sondern auch in Tabhleitenform in den Verkehr.

Diese Tabletten „„in Originalpvackung“ (Flacon
mit Sc<hutmarke „Löwe“) sind neben bequemer Dosirung
der beste Schutz gegen Täuschung. „Bulver“ ver:

lange man in den Apotheken ausdrüclich mit der

Aufschrift „„Migränin“. (55
Unter diesem Namen, welcher als Marke eingetragen -

ist, darf nur das von Höchst bezogene, mit der Bezeichnung
Migränin“ versehene Original - Produkt gegeben werden“.

Auf zum Kampf. Zu den lästigsten Plagegeistern
unserer Behausung gehören in der heißen Sommer3zeit
unstreitig die Stubenfliegen. Nirgend3 ist man sicher vor
ihnen. Die Hausfrau hat ihren hellen Aerger über die
summenden und surrenden ungeladenen Mitbewohner der

-

Zimmer, beshmugzen sie doh alle Dinge in der Wohnung
und troß allen Gifer3 sind die Fensterscheiben und Spiegel
kaum glänzend und rein zu erhalten. Und dann die Küche;
faum dampft der Kaffee in der Tasse, kaum steht da3
Milchtöpf<hen auf dem Tische, kaum ist das Glas mit
Bier gefüllt, so ist schon ein sol<h kleines Le>ermäulchen
in der Flüssigkeit, und appetitfördernd ist das keinesweg3.
Darum: Krieg der Fliege! und alle alle Geplagten rufen
auch mit: Krieg der Fliege! So unendlich schwierig
ist ja die Vertilgung der Fliege nicht, seitdem man in dem
bekannten „Zacerlin“ ein Vertilgung38-Mittel ersten Ranges
an der Hand hat. Die Anwendung des echten „Zacherlin“
ist so einfach und die Wirkung so durchgreifend, daß man

fich ni<t zu wundern braucht, wenn man es überall zur
Vertreibung der Fliegen und anderer Insekten aywendet.-
Die Fliegen sind do<, wie die Untersuchungen - ergeben
haben, die schlimmsten und gefährlichsten Krankheit3über-
trager und Krankheitserzeuger. »Ihr fein behaarter Körper
ist nur zu gut geeignet, alle Krankheiten erzeugende
Pilzsporen und Unreinigkeiten aufzusammeln, weiterzutragen
und wieder abzugeben. Die Fliege ist mithin ein äußerst
lästiges und gefährliches Infekt und darum nochmals:
Krieg und Tod der Fliege.

Meridional 1833,70

Von den österreichischen Arbitragepapieren beweaten
sich Kreditaktien zwischen 240,75 uud 241,60, Franzosen
zwischen 148,70 und 149,20, Lombarden wenig verändert.

Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Franzosen 149,25

bez.
Bueno3-Aires 43,25 bez.

Darxm-
Nationalbank für Deutsch-

land 1447/s bez. Berliner Handelsgesellschaft 168,40 bez.

Büchener Eisenbahn =-,-- bez. TranSvaal 230,90 bis
293/4--30,75 6; Canada-Pacific 95,25--10 bez. Northam
Pacific prf. 78,30 bez. Luxemburger Prince Henri 113,75
bis 50 bez. Hamburg-Amexika- Padetfahrt 125,75--5
bez. Norddeutscher Lloyd 1202/5--19,75 85Trust 161,75 bez. Italienische Rente 92/5 bez. Spanier
59--587/5 bis 59 bez. Türkenloose 124,75 bez. =“ Ten-

/

denz: Fest.

Dynamit- .

Z

Fahrplan.
Bromberg-Fordon-Sc<önfee-

2-4 . 2-41 2-41 2-4 . 2-4

Bromberg . . Ab 5.20 . 9.20] 1,56] 4081 11.12
Karl8dorf. « . 5.23 |] 930] 205 . >

Jasiniec 47.878 5.82 . 9.35 . 2108 4274 11.28
EHD 427 5525--d 5.20 . 941 . 216] 4441 11.30
stromehko « . = . 5.841 9.86] 2301| 50511155

Dameran « . » 6.05 . 30.08 . 241 . 522111.
-Unioläw.. 5.0» 6.16 . 10.17 . 2,52 . 5,55 . 19.8

MWG: 60. um 6:26 . 10.27 . 3.02 . 611119216
Culmsee . » An 6:36 . 10.87 . 3.12 . 6,29] 19.26
Culmsee « „ Ab -4 6.41] 1056| 3323| 636] =

Mirakows ., . « - 6.52 . 11.08 . 3.47 . 7,05 =...

Ricsnat4: (23.2202 7.02 . 11.18 . 402 . 75] >

Schönsee . „= An. . 7.09 . 1125| 412| 7306| -

> Zug hält an Sonn- und Festtagen um 4.21.

:
Schönsee-Fordon-Bromberg«

2-41 2-4 . 2-41 2-4,

Schönsee . = = « » Ab . 549 . 10511 452 . 8309
0 KR 2244..0 PMS 6.05 . 10.59 |: 5.00 . 8,52,

- Mirakowo „ « » «= - = . 628| 1109]; 510] 335
SCüuhmsce 5 5 5. 0 „= An 6.40 . 11.20 |: 519| 8538
Culmsee » « » « «= Ab . 7008| 1129| 5271| 93
SEEG 2486 1025108 7.19 . 11414] 5.38 . 97
WUR: 2 20.5:42 € 42e 7.29 . 11.82 . 5.471 9,56.
Damerat. « » » . . = . 7.0] 1204| 600] 9N
Ostrontebto > + 0 =. 4 7.31 . 12.17 . 6.141 9,55

Forbom u e. 4 0 0 u 8 8.01 . 12.28 |] 6.26] 10.10'
JU ..6...000. 044,80 049364 63511008Karlsdorf DINE ISRE LI 8.1] 1240| 631.

Bromberg = +... An 8.21 . 12.51 . 6.28 . 10.29
Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegend

Zeiten sind -- den Minutenzahlen ani, 0 ..

r in See
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2 hoderfreut anzuzeigen. (1503 S

Arthur Lück und Stau S!
Emilie geb. Zwirner.
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Z zinSbare

1 Dame aus höh. Stande, die das Leip-
. Z Rüger Konservatorium besucht hat, giebt
sieh ES

unt. günst. Bedingungen. Näh. bei Fräul.
lavierunterricht in u. außer d. Hause

Yenske, Musikalienhdlg., Poststraße 2.

Wegen Fortzuges zwei schöne gut ver-
Lundstüc>e u. günst. Beding.

Gerichtsassessor und Leutnant

ZUzeigen.
Bromberg, im August

und

Die Yerlobung unserer Tochter Johanna mit dem

Infanterie-Regiments Nr. 91 Herrn August Goering zu

Nohfelden a. d. Nahs beehren wir uns ergebenst an-

EiSenbahndirektions-PräSident Naumann

zu verk. Off. u. K. K. 100 and. Geschst.

der Regzerve des Oldenburg.

(1487
1899.
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führer

und lieben Kollegen.

Schleppschifffahrt -

.

Gestern Nachmittag verstarb plötzlich unser Locomotiv-

Herr Albert Plath.
Wir verlieren in demselben einen pflichtgetreuen Beamten

Bromberg, den 23. August 1899.

Der Vorstand und die Beamten
der Bromberger

(133

Actiengesgellschaft. 7
Na< Gottes unerfors<hlichem

Rathsc<lusse verschied heute Abend
um 111/3 Uhr sanft nach langem
Krankenlager unser einziger innig
geliebter hoffnung3voller Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe, der
Seminarist (1501

Georg Kaempf
im Alter von 19 Jahren, 18 Tagen.

Um stille3 Beileid bitten
die tiefbetrübten

Hinterbliebenen.
Bromberg, den 21. August 1899.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 25. d. Mt3., nachmitt., von
der Leichenhalle des ev. Friedhofes
aus statt. (1501

Die Beerdigung unsere3 verstorbenen
Kameraden, des Gastwirth3 Herrn

Martin Buchholz
V. Kom: (156(V. p.)

findet Freitag, den 25. d. Mt5., na<h-
mittags 5SUhr vom Trauerhause, Prinzen-
straße Nr. 7 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und der
Schüßenkompagnie um 4!/, Uhr Fischer-
straße 5. Der Vorstand.

Gestorben: Hr. Komponist Ad. Küchen-
“meister, Berlin. = Hr. Dr. med.
Karl Arldt, Dre35den. =- Hr. Brauerei-

Neiger Rudolf von Koch, Dippoldi3-
walde.

Am 19. d. Mt. ist mir ein

grauer Mopshund
mit kleinem kahlen Fle> auf dem rechten
Hintertheil, auf den Namen „Mop3“
hörend, abhand. gekommen. Geg. Bel.
abzugeb. Friedrichstr. 19, 3 Tr. r.

13800 Mark
1. Hypothek? auf ein

Haus zu 4 9

Jesu Dome, Sriehemeraße 60.7
Auf hoc<hfeines, hiesiges, neuerbautes

Hausgrundstü>, MiethSertrag sehr ho<h,
suche hinter Bankgeld eine 2. Hypothek von

21 000 Mark.
Zinsen laui Abkommen. (13

L. Wende, Bromberg.
1090 -“1500 Mark von einem

Geschäftsmann auf 1 --2 Jahre gegen
Sicherheit und hohe Zinsen gesucht. Off.
Uu. I. S« an die Geschäftsstelle dies. Zeit.

Gesucht 5060 Mark auf sichere
Hypothek zu 5 bis 51/5 9/4. Offert. unt.
N. N. 200 an die Geschst. d. Ztg.

5--10 000 Mark werden gegen 7 /
Zinsen auf sichere Stelle gesucht. Off. u.
D. E. 4321 an die Geschst. d. Z. erbet.

Mk 200 werden leihweise gegen
hohe Zinsen u. Sicherheit

aus ein Jahr ges. Off. erb. u. Z« Z. 200
hauptpostlagernd Bromberg. (1495

„

ZeinsteAlabaster Raffinaden
obne Blau

zum Frücht
(130

ceeinfochen
empfiehlt

Carl Lambey, Ingigerstraße fr. 8.

Rinkau

)
Brvereiunterfteind.-6. Granden; 3

Filiale Bromberg
befindet sich nach wie vor (133

ersiraße Nr. 36.

der Firma G. Teschner & Co,
Inhaber: W,

Frankfurt
. Collath
a: Oder +

mitBottweiler Pulver

Original fertig

. Patronen 9»
pei Carl Schmidt

vorm, S, J,. Reinert

Telegramm-Adresse:
WafsfenschmidtBromberg *-

nur

Der Gesang -Ve
veran

am Sonnabend,
ein Preiswettsingen

im Schweizerhause zu Schleusenau,
„woran die dem Bunde angehörigen Gesang - Vereine Brombergs und
zwar : Beamten-Gesang=Verein Eintracht, Sine cura,
Handwerker - Sängerbund, Ostbahn -Werkstätten»:
Gesang-Verein, Gesang»Verein Gutenberg und Land-

Wehr = Sängerbund theilnehmen.
Konzert-Musik ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regt3. Nr. 129
unter persönlicher Leitung d. Kgl. Musik-Dirigenten wan Schneeyoigt.

Eintritts8karten
Familienkarten (3 Pers.) 2 MX. (letztere jedoch nur im Vorverkauf)
sind zu haben bei den Herren Heyn,

rein Kornblume
staltet
den 26; 8. Mxtxts.

(a31

ä Berson 1 Mk.

Bahnhofstr.;Ebbecke, Bärenstr.;
Hecht, Danzigerstr.;Penner, Brückenstr. und Kleinert, Scleusenau.

Kassenöffnung 5 Uhr.
Anfang . . . . 6 Uhr. Der Vorstand.

XODOIOKIOIOIOIOIOIOIKOK

,„

„ „

DE Nach beendeter “206

nvens
beginnt der Verkauf der zurüfgeseßten Vaaren

Donnerstag, den 24. August cr.
zu enovm billigen aher stveng festen Preisen,

. Wir. machen speziell auf einen

KE avroßzen Posten “M
4

brauner 1. grüner Iomen-Shnür- 1. Knopfsquhe a 3,10, 34-49. 5

„ » » Wopf-.Cynür-Stiefel2.4.90, 5%-6%,,
„ Herren-Leder-Shnürshnhe. . . . . 3440,53“

shwarzer Herren-Lastingschuhe . . 1,

2

Snüirstiefel . . ,

aufmerksam.

D= är

. - „da 6,80,8 8,90,
„aI M,

Berliner Schuh - Bazar
enftraße 2.

b „

(10

5 Conntag,

„MU |3 Uhr in S

2
den 27. d. Mts.

late für Radwettfahren(Danaigerstraße) ;

Shau-Turnen
der vier hiesigen Turnvereine.

Während des Turnens:

Militär-Konzert.

auf dem

. j

.Näheres ist aus den Plakaten zu ersehen.
Anfang 3!/, Uhr. (131

Der UAusscbhufz.
euerwerkskörper mm

eigenes Fabrikat, empf.
R Podschun Schwedenhöhe-

» , Bromberg
conc. Feuerwerks-Laboratorium.

Ein besserer (133
-

Herren-Tempelsitz
4 2 ; . in der vorderen Reihe, billig zu verpacht.

Auskunft in der Geschäftstelle d. Zeitg.

Bekanntmachung.
Die Versteigerung heute Nachmittag

leusenau, Chausseg-
straße 13, findet nicht statt. (1506

Bromberg, den 23. August 1899.
Diminsky, Gericht3vollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag, den 25. August cr., nach-

339 .mittag3 3 Uhr werde ich Kornmarkt-
straße 7 im Auftrage des Konkurs-1

. verwalters Herrn Beck de3 zur Rogen»
berg'shen Konkursmasse gehöri

. Waarenlager Heftchen wn gehörige

ANR EET, .
:

gegen haare Zahlung öffentlich versteigern
Taxwerth 9272,40 Mark BiefinoSskaution. 5000 Mark. Das Lager kann

1Stunde vord. Termine besichtigt werden.
HofMmeister, Gericht3vollzieher.

Manöver-Conserven,
Braten, Bouillons, ZIAEBUS Va 5000)S4 Danzigerstrasse 9.Ä. Christen, Fernsprecher 76.

<<

Hrische Tordrußland fönz er

Magdeb, Del den hgh
empfiehlt Emil Wazupr.

FriSche junge Rebhühner,
Rehbraten A. Christen.

Suche vom 1. Okt. für meine Kinder
junge Dame und junger Mann) eine

enjion m. Familienanschluß in gebild.
Familie, in der Nähe der Berliner- resp.
Posenersiraße. Offerten mit Preisan-
gabe erbeten unter A« D. an die Geschst.

. «Wohnungs-Auzeigen«Y
Gin Laden mit Vohnung

von sofort zu vermiethen.
132) Baynhofstraße 86.

ist noch ein LadenZu Juowrazlaw und Nebenräume
in feinster Geschäft3gegend per 1. Ok=
tober cr. zu vermiethen: + (261
Friedrichstraße 35. G. Stampe.

Cin möblirtes Zimmer
wenn möglich mit Kabinet, im Mittel-
punkt der Stadt, wird zum 1. Oktbr.
zu miethen gesucht. Angeb.m. Prei3ang.
1. CO. BF. D,. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine bedeutende Yabrik tech-
niScher Bedarfsartikel (Astbest u.

Gummi) Sucht einen hei einen bei
der dortigen Industrie eingeführten
und bestens empfohlenen

Vertreter
möglichst mit technischen Kennt-
nisgen. Nöthigenfalls wird dem
Vertreter auch Commisgionslager
übergeben werden. Offerten unter 8
). 6. 7343 an Rudolf Mosse, . 5

Berlin 8. W. (13

1 jüngeren Sqreiber
mit guter Handschrift sucht sofort (125

Re<htöanwalt Jacobsohy.
Möbvel-Tischler, auch

ein Lehrling
kann von sofort eintreten. (121
A. Kraemer, Brunnenstraße 17.

Tüchtige, selbständig arbeitende

TF Nohrleger
finden dauernde Beschäftigung bei

Thomas Goods0n,Jugenienr,
Danzigerfstraße 16/17. -

160 Tischlergesellen
auf gute Bauarbeit (Winterarbeit) können
sofort eintreten. (133

Emil Kiehl, Tischlermeister.

Malergehülfen- Anstreicher
verlangt Rich. Schramke, Heynestr. 10-

Gin tüchtiger S<losergeselle
findet Beschäftigung bei (1491
Carl Haesler. Schlofsserftraße 2.

FriSche PreisSelbeeren
treffen in den nächsten Tagen ein 1.
werd. gefl. Bestellungen best. ausgef

Danzigerstrasss
184

Emil MAZUP, Fernsor.Nor 20

'Wasch=u. Bleichmittek]
Allein e<t mit Namen

Dr. Wie eSonB
und Shußmarke Schwan.

.

.

8

vor Raßehmungen!
Ueberall fänflich.

reini ger Fabrikant:

Ernst Sieglin,
Düfßselvorf. . (31

Gänzlicber
6 5 1204

Große fupf. Kessel, Kasserolen,
Rilchseihen 1. s. w.

Chnelldämpfer, Milhkühler
zu billigen Preisen. (133

I. H. Semerau.

|» Kauf und Verkauf -

Cin gutgehendes Friseurgeschäft
am Plaze, gute Lage, ist anderer Unter-
nehmungen halber sofort preiswerth zu
verkaufen. -Nähere38 zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (132

Fortzugöhalber div. Möbel
-/

zu verkaufen (133

Poststr. 5 im Laden.
1 Wäsjthespind,2 Spiegel, 1 Niäel-
tii<- 1 Glastis<, Repositorium
mit Glass<rank, Ladentisch, 2 Gas-
arme, 1 Zamen-Fahrrad, 1 Aus-
hänges<hild für Hands<uhmager.
Leeve Fässer

in Einmachen von Gurken und Kohl
at abzugeben (133

Johannes Creutz,
“

Danzigerstraße 22.

Gine Kochherdplatte mit Bratofen

iis
Malergehülfen

Delikatessen- t

ir per 1. Oktober cr. ein solider,
trebsamer, tüchtiger, der polnischen

Sprache mächtiger

Expedient
dauernde Stellung. Off. nebst Abschrift
von Zeugnissen u. Gehaltsanspr. ebi

H. Hummel, Rosen.
Ein ordtl. Hausdiener

zum. 1. September gesucht.

(12

132)

1 ordentlicher Sausdiener
von sogleich verlangt. Elysium,.

[ ordentliher Sansdiener
kann per 1. September eintreten.
Paul Kraege, Sriedrichstr. 52.1|-

Gin ordentliher Laufbursche
wird verlangt. Friedrichstr. 21.

Laufburshe findet Stellung.
A. Hirschbruch, Theaterplaz.

DE Ein Laufburschekann sich melden
Erich Hecht, Buchhandlung.

Gin alleinsteh. älteres Fräulein
mit gut. Zeugnissen sucht Stellung zum
1. Oktober als Stütze der Hausfrau
oder zur Führung des HauShalt5 hei
einer Dame. Gefl. Off. u. X. H. 200
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erh.

Mädchen
zum Falzen und Heften können vonFalze für dauernd eintreten. ;

GNNEDADENSChE Buchdruckerei Offo Grunwald,

Siebert, Betersonstraße15. |W
=

In meinem Kolonialwaaren-, . .
und Weingeschäft . D

Bahnhofstraße 9.
||

billig Kirchenstraße Nr. 5.

Verghügngen
Patzer Sommertheater

Donnerstag, den 24. August 1899:
Ermäßigte - Preise,ve. Zum letzten Male:

m

“Don Cegar.
Logen und erste 9 Reihen Vark. 75 Pf.,s

folgende 50 Pf. im Vorverkauf.
;

Concordia.
Täglich große SG

Spezialitäten-Bortellung. 5
j Alles Nähere die Anschlagsäulen.

.

EIySium-Theater.
Heute: Sens. Novität1! Z. 9. Male:
Platz den Frauen!

Donnerstag, bei ermäßigten Preisen:
Die Waise von Lowood.

PBarquet 50 Pfg. . Stehpl. 25 Pfg.
Freitag, Benefiz für

Agnes Waldmann.
Papageno

Posse » M in Kneisel.
SSS EGEEENSCESEBEUGE 11575]
Verantwortlich für den politischen Theil
L. Gollasch, für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H. Singer, für das
Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c.
Baxl SE, ie die Haudelsnach»
richten, Anzeigen u. NettamenL, Jap9

sämmtlich in Beo HM
Rotationsdru> und Verlag:

Gyuenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald in “Broftberh:
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